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Keine Erſatzanſprüche bet

Montag hen 22. Mai 1939

Ueberwältigender Empfang in der Reichshauptstadt

raf Ciano beim Füh
Der erſte Tag des Staaksbeſuches des italieniſchen Außenminiſters in Berlin

Berlin, 21. Mai. Am Sonntag um
14 Uhr traf der italieniſche Außenminiſter
Graf Ciano, begleitet von Staats
ſekretär General Pariani, zu ſeinem
zweitägigen Staatsbeſuch in Berlin ein,
herzlich begrüßt von Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop und weiteren führenden
Männern des Staates und der Partei und
ſtürmiſch umjunbelt von der Berliner Be
völkerung, die zu Seiten der Anfahrts-
ſtraßen in undurchdringlichen Mauern

Die ersten Aufnahmen
von der Madrider Parade

Aufn. PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.Notorisierte Artillerie defiliert vor dem
Caudillo vor dem großen Siegestor.

ſtand. Am Nachmitta empfing der
Führer den italieniſchen Außenminiſter
in der Neuen Reichskanzlei. Am Abend
fand ebenfalls in den Räumen der Neuen
Reichskanzlei ein Abendempfang ſtatt,
den der Führer für den hohen italieniſchen
Gaſt gab.

Als Graf Cianvo nach ſeiner Ankunft ge
meinſam mit Reichsanßenminiſter von
Ribbentrop vor dem Anhalter Bahnhof er
ſchien, ſchlug ihm eine brandende Welle von
Heilrufen entgegen; zwiſchendurch klang es
immer wieder in lautem Chor: „Duce, Duce,
Duce.“ Ein dichter Wald bunter Fähnchen
in den italieniſchen und deutſchen Farben
wogte über den Menſchen, die dem hohen
Gaſt ſtürmiſche Willkommensgrüße entboten.
Dann begann die Fahrt durch das feſt
liche Berlin, durch das Spalier der
jnbelnden Menſchenmenge, die den hohen
Gaſt der befreundeten italieniſchen Nation
mit triumphaler Begeiſterung begrüßte. Da
mit hat die Reichshauptſtadt dem Ab
geſandten des italieniſchen Volkes einen
ebenſo herzlich- begeiſterten wie würdigen
Empfang bexeitet: Der Einzug des Außen
miniſters des Duce war ein Feſt der
tiefen Verbundenheit der deutſchen
mit der befreundeten italieniſchen Nation.

Nach einer Gefallenenehrung am
Ehrenmal Unter den Linden ſtattete Außen
miniſter Graf Ciano dann dem Reichs
außenminiſter einen Beſuch ab. Die beiden
verantwortlichen Leiter der auswärtigen
Politik der Achſenmächte hatten Gelegen
heit, in einer längeren Unterredung die in Mailand geführten Be
ſprechungen über die außenpolitiſche Lage
fortzuſetzen. Bei ſeiner Hin und Rückfahrt
durch die feſtlich geſchmückte Wilhelmſtraße
wurde Graf Ciano von der ſeit Stunden
ausharrenden Menſchenmenge begeiſtert be
grüßt.

Nach der Rückkehr Graf Cianos begab
ſich Reichsaußen miniſter von Ribben-
trov p ins Hotel Adlon, um dem italieniſchen
Außenminiſter ſeinen Gegenbeſuch ab
zuſtatten.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Polnische Legationsräte nach Polen geflüchtet

Italiens Außenminister Graf Ciano und Reichs außenminister Freiherr von Ribbentrop auf
ihrer Fahrt durch Berlin.

Außenminister Ciano am Ehrenmal in Berlin, wo eine Abteilung Balilla des Berliner Fascio
Aufstellung ge nommen hatte.

Danziger von Polen nmiedergeknallt
feuer aus dem Wogen der diplomafischen Vertretung Polens in Danzig obgegeben
Danzig, 21. Mai. (Eig. Meld.) Die

Danziger Bevölkerung proteſtierte am
Sonntagabend in großen Kundgebungen
gegen die Ermordung des Danziger
Staats angehörigen Grübner durch den
Polen Murawſki, der als Chauffeur Mit
glieder der diplomatiſchen Vertretung
Polens in Danzig nach dem Grenzort Kalt
hoff gebracht hatte, wo er den Danziger
Staats angehörigen hinterrücks nie-
derknallte.

Grübner war mit anderen Danziger
Staats angehörigen am Sonntag gegen
0.50 Uhr durch Kalthoff gefahren. Als das
Auto am Bahnhof vorüber kam, wurde es
von dem dort ſtehenden polniſchen Auto
B 61/306 mit einem Scheinwerfer geblendet.
Die Taxe hielt an, und der Chauffeur zu
ſammen mit einem Fahrgaſt machten ſich auf
den Weg, um feſtzuſtellen, ob das blinkende

Auto etwa Hilfe brauchte. Auf halbem Wege
erkannte man jedoch, daß nichts vorlag, ſo
daß die beiden Männer kehrt machten, um
zurückzugehen. Jn dieſem Augenblick fielen
aus dem polniſchen Auto zwei Schü
von denen der Fahrgaſt Grübner in das
Genick und von hinten in die Schulter ge

Er war ſofort tot.
das Bahnhofsgebäude.

Irgendein Wortwechſel zwiſchen dem Täter
und dem Beſchoſſenen

troffen wurde.
Täter flüchtete

Der Fahrt der Mitglieder der diplomati-
ſchen Vertretung Polens in Danzig lag fol
gende Veranlaſſung zugrunde: Das provo-
katoriſche Verhalten der von Polen an den
deutſch-Danziger Grenzſtationen unterhalte
nen polniſchen Zollinſpektoren, die ſich ſchon

herausforderndes
Benehmen bei Danziger Grenz-

bevölkerung unbeliebt gemacht haben, zumal
ſich in letzter Zeit Ungehörigkeiten und Be
läſtigungen gegenüber deutſchen
Mädchen und Frauen häuften, löſte
am Sonnabend Kundgebungen vor dem
Hauſe der polniſchen Zollinſpektoren in
Kalthoff aus. Eine kleine Menſchenmenge,
die ſich dort angeſammelt hatte, gab ihrem
Unwillen Ausdruck und zerſtreute ſich nach
kurzer Zeit in völliger Ordnung wieder.
Zwiſchenfälle waren nicht zu verzeichnen.

Obwohl ein Beamter des Danziger Se
nats der polniſchen diplomatiſchen Ver
tretung in Danzig die Verſicherung ab
gegeben hatte, daß in Kalthoff völlige Ruhe
herrſchte, fuhr der polniſche Legationsrat
Perkowſki mit dem polniſchen Legations
rat Dr. Schiller und dem polniſchen
Oberzollinſpektor Swita nach Kalthoff, wo
die Jnſaſſen des Autos völlige Ruhe vor
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fanden. Vom Haus des Bollinſpektors, das
in tiefem Frieden lag, ſuhren ſie zum pol
niſchen Bahnhof Kalthoff weiter. Hier er-
eignete ſich dann der gemeine Mord an dem

Deutſchen Grübner.
Ehe noch die ſofort alarmierte Polizei

herbeikommen konnte, hatten ſich Legations
rat Perkowſki, Legationsrat Schiller, der
Oberzollinſpektor Swita und die polniſchen
Eiſenbahnbeamten auf dem Bahnhof Kalt-
hoff auf einer aus Dirſchau herüber-
gekommenen Lokomotive auf polniſches
Gebiet entfernt. Die Polizei fand am
Tatort den polniſchen Kraftwagen und darin
eine geladene Piſtole und das Futteral
einer Mauſerpiſtole. Die tödlichen Schüſſe
ſind aus einem polniſchen Armeerevolver
abgegeben worden, ſo daß alſo drei Schuß
waffen im Wagen geweſen ſein müſſen.

Es ſteht feſt, daß aus dem Auto, das mit
zwei Mitgliedern der diplomatiſchen Ver
kretung Polens in Danzig beſetzt war, ge
ſchoſſen worden iſt. Es ſteht weiter feſt, daß
zur Zeit der tödlichen Schüſſe keinerlei
Anlaß für irgendeine Nervoſität be
ſtand, und. daß vor allem der Erſchoſſene
ſelbſt in völliger Harmloſigkeit ohne
irgendein verdächtiges Benehmen dem

Polen verdreht
Völſliq falsche Darstellung

Danzig, 21. Mai. Am Sonntagmittag
gegen 14 Uhr wurde in Danzig den aus
ändiſchen Preſſevertretern von po l

niſcher Seite eine Darſtellung der
Vorgänge in Kalthof übergeben, in der
folgendes behauptet wird:
Am 20. Mai ſeien polniſche Zollbeamte
in Kalthof von einer Menſchenmenge ſchwer
bedroht worden. Sie hätten Danziger
Polizeihilfe nachgeſucht, die ihnen aber ver
weigert worden ſei. Daraufhin hätten ſie
ſich auf polniſches Gebiet begeben, um ſich
in Sicherheit zu bringen.

Jn Wirklichkeit ſind die Kund-
gebungen, mit denen die Danziger Grenz-
bevölkerung ihren Unwillen gegenüber
ſtändigen Provokationen ſeitens polniſcher
Zollbeamter Ausdruck gab, völlig ruhig
und ohne Zwiſchenfälle verlaufen.

In der polniſchen Meldung heißt es
weiter, die polniſche diplomatiſche Ver
tretung in Danzig habe beabſichtigt, zwei
Beamte nach Kalthof zu entſenden und um
polizeiliche Bedeckung gebeten. Das ſei ihr
von amtlicher Danziger Seite verweigert
worden. Daraufhin hätten ſich die pol
niſchen Beamten allein nach Kalthof be
Ppett wo ſie von einer Menſchenmenge
edroht worden ſeien.
Wie in der Note des Senatse n Greiſer im einzelneneſtgeſtellt wird, liegt die Unterſuchung

politiſcher Zwiſchenfälle einzig und allein
hen Dangziger Polizeibehörden ob. Es iſt

polniſchen Auto genähert hatte. Daß es ſich
um einen polniſchen Wagen handelte, konnte
ihm übrigens gar nicht bekannt ſein, weil
die Jnſaſſen der Kraftdroſchke von den
vorhergehenden Ereigniſſen in Kalthoff und
von der Anweſenheit amtlicher polniſcher
Vertreter keine Ahnung hatten.

Wegen dieſes in ſeinen Einzelheiten noch
zu klärenden Vorfalles hat der Präſident
des Danziger Senats, Greiſer, noch am
Sonntag in einer Note an den diplomati-
ſchen Vertreter der Republik Polen in
Danzig, Miniſter Chodacki, ernſte Vor
ſtellungen erhoben und auf das
ſchärfſte gegen das Verhalten exterri
torialer Staatsbeamter auf Danziger Gebiet
proteſtiert. Beſonders erſchwerend fällt
ſo heißt es darin ins Gewicht, daß dte
beiden aus der Taxe Entſtiegenen,
Chauffeur Hopf und Fleiſcher Grübner,
vollkommen unbewaffnet ſich dem
Bkenöſcheinwerfer des polniſchen Autos
genähert haben und der erſchoſſene Fleiſcher
Grübner ſchon deshalb als harmloſer Ver
kehrsteilnehmer beſonders kenntlich war,
dar er eine brennende Pfeife im Munde
hatte.

den Takbeſtand
cler Vorgänge in Kalthof
amtlich feſtgeſtellt worden, daß zur Zeit des
Eintreffens der polniſchen Beamten in
Kalthof vollkommene Ruhe herrſchte und
kaum noch Menſchen auf der Straße zu
ſehen waren.

Die polniſche Meldung behauptet, in
Notwehr und Bedrohung habe der Chauf
feur des polniſchen Wagens einen Schuß in
die Luft abgegeben, und als dieſe Warnung
nichts genutzt habe, habe er in die Menge
geſchoſſen.

Dazu iſt von Danziger Seiteamtlich feſtgeſtellt worden, daß ſich
keiner der Jnſaſſen des polniſchen Wagens
von den JInſaſſen der aus Marienburg
kommenden Taxe bedroht fühlen konnte,
und daß die „Menge“ aus zwei Perſonen
beſtand. Jm übrigen iſt der Schießerei
keinerlei Wortwechſel voraufgegangen.

Die polniſche Meldung will glauben
machen, daß zur Zeit ihrer Ausgabe in
Warſchau nichts über die Folgen der
ſcharſen Schüſſe bekannt geweſen ſei.

Dazu iſt feſtzuſtellen, daß Senats
r Greiſer dem Miniſter Chodacki

ie Proteſtnote um 11.15 Uhr übergab und
damit den Ausgang der Schießerei zur
Kenntnis gab. Darüber hinaus iſt erwieſen,
daß in polniſchen politiſchen Kreiſen in
Danzig bereits am Sonntag früh um
745 Uhr bekannt war, daß die nächtliche
Schießerei in Kalthof ein Todesopfer ge
fordert hatte.

Naliongler Muſilpreis verliehen
D. Goebbels auf der Reichsmusiktagung in Düsseſclortf
Düſſeldorf, 21. Mai. Die Reichsmuſik

tage 1939, die am vergangenen Sonntag in
Düſſeldorf eröffnet wurden und die einen
eindrucksvollen Querſchnitt durch das ge
ſamte deutſche Muſikleben und zſchaffen
gaben, erreichten am Sonntagnachmittag
ihren feſtlichen Höhepunkt mit einer großen
kulturpolitiſchen Kundgebung in der Städti
ſchen Tonhalle, auf der der Präſident der
Reichskulturkammer, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, eine große Rede hielt, die zu
gleich den krönenden Abſchluß der dies
jährigen Reichsmuſiktage bildete.

Jn ſeiner Rede kennzeichuete Reichs
miniſter Dr. Gvebbels zunächſt den doppelten
Zweck, den die jährlich ſtattfindenden
Reichsmuſikfeſttage zu erfüllenhaben. Sie ſollen die große Repräſentati
onsgelegenheit ſchaſffen, die für die deutſche
muſikaliſche Welt Treff- und Anziehungs
punkt bildet und darüber hinaus gewiſſer
maßen ein Erprobungsfeld für unſere jun
gen muſikaliſchen Talente ſein.

Dr. Goebbels behandelte dann die Auf
gaben, die der Staat dabei habe: „Der
Staat kann keine Muſik und überhaupt
keine Kunſt ſchaffen. Der Staat iſt ge
wiſſermaßen nur der Treuhänder der
Kunſt dem Volke gegenüber, ſo wie er der

Treuhänder des Volkes der Kunſt gegen
über iſt. Der Staat muß ſeine Aufgabe
darin ſehen, wirkliche Talente zu fördern
und alle ihnen im Wege ſtehenden Entwick
lungshemmungen aus dem Wege zu
räumen.

Zum erſten Male gab Dr. Goebbels
dann in dieſem feſtlichen Rahmen die Ver
leihung des im vergangenen Jahr gegrün
deten Nationalen Muſikpreiſes für
den beſten Geiger und den beſten
Pianiſten des deutſchen Nach
wuchſes bekannt. Der Nationale Muſik
preis für den beſten deutſchen Geiger
in Höhe von 10000 RM. wird dem Konzert
meiſter Siegfried Borries verliehen.
Der Nationale Muſikpreis für den beſten
deutſchen NachwuchsPpianiſten wird der
Pianiſtin Roſl Schmidt verliehen. Dar-
über hinaus werden Kompoſitionsaufträge
an drei junge deutſche Komponiſten ver
geben, die ſich durch ihre auf den diesjäh
rigen Muſiktagen dargebotenen Werke als
beſonders hoffnungsvoll erwieſen haben:
ein Kompoſitionsauftrag in Höhe von
10000 RM. für die Schaffung einer neuen
Oper an den Komponiſten Werner Egek
und Kompoſitionsaufträge von je 5000 RM.
für die Kompoſition eines neuen Orcheſter-
werkes an die Komponiſten Paul Höffer
und Theodor Berger.

Ciand beim Führer
(Fortſetzung von Seite 1)

Am Mittag gab der Reichsaußenminiſter
zu Ehren des italieniſchen Gaſtes ein
Frühſtück im Hotel Kaiſerhof, an dem
von italieniſcher Seite General Pariani
ſowie ſämtliche Herren der Begleitung des
italieniſchen Außenminiſters teilnahmen.
Von deutſcher Seite waren mehrere Reichs
leiter anweſend und ſonſtige namhafte Ver
treter der Partei und der Parteiformatio
nen ſowie die älteſten Parteigenoſſen des
Gaues Berlin geladen. Ferner waren die
älteſten Parteigenoſſen des Auswärtigen
Amtes ſowie Mitglieder des Verbindungs
ſtabes des Stellvertreters des Führers, der
Dienſtſtelle Ribbentrop, der Auslands-
organiſation und der Volksdeutſchen Mittel
ſtelle anweſend.

Der Empfang Graf Cianos durch
den Führer am Sonntagnachmittag in
Gegenwart des Reichsminiſters des Aus

wärtigen von Ribbentrop gab Gelegenheit
zu einer längeren Ausſprache.
Außenminiſter Graf Ciano, der von dem
italieniſchen Botſchafter in Berlin, Attolico,
vegleitet war, wurde in der neuen Reichs
kanzkei vom Chef der Präſidialkanzlei des
Führers, Stagtsminiſter Dr. Meißner, emp
ſangen. Auf der Hin und Rückfahrt wurde
Graf Ciano von der Bevölkerung mit
ſtürmiſchem Jubel begrüßt.

Der Führer empfing
Litauens Außenminiſter

Berlin, 21. Mai. Der Führerempfing heute in Gegenwart des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
den zur Unterzeichnung der deutſchlitan
iſchen Wirtſchaftsverträge in Berlin an
weſenden litauiſchen Außenminiſter Urbſy s
in Begleitung des litauiſchen Gelandten
Skirpa.

Funk und Ley vor
den Handwerkern

Abschluß des ersten Großdeufschen Hanciwerkertages

Frankfurt (Main), 21. Mai. Höhe
punkt des diesjährigen Großdeutſchen Hand
werkertages war die öffentliche Kundgebung
am Sonntagvormittag in der Feſthalle, in
der Reichswirtſchafts miniſter Funk und
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley zu den
Handwerkern ſprachen.

Unter dem Beifall der Tagungsteil
nehmer gab zu Beginn Gauamtswalter
Gamer den Inhalt der Telegramme be
kannt, die der Führer und der Ehren-
meiſter des Deutſchen Handwerks, General
feld marſchall Göring, geſandt hatten und
in denen ſie der Tagung des Handwerks
vollen Erfolg wünſchten.

Sodann ſprach, von den Handwerkern
herzlich begrüßt, Reichswirtſchaftsminiſter
Funk, der u. a. ausführte:

Im Vordergrund der Aufgaben für das
deutſche Handwerk ſtehe die Leiſtungsſteige
rung und die Konzentration aller Kräfte.
Hierbei ſei zur Ausführung großer Auf
träge, zu denen das Handwerk weitgehend
herangezogen werde, der Zuſammenſchluß
der Handwerksbetriebe in Lieferungs und
Arbeitsgemeinſchaften beſonders erfolgreich.

Rationaliſierung und Leiſtungsſteigerung
im Handwerk verlangen die Schaffung der
hierbei notwendigen Vorausſetzungen. Er
habe ſich daher entſchloſſen, die Gewerbe
förderung im Bereich der Handwerkswirtſchaft aus zu bauen und nach einheit
lichen Geſichtspunkten auszurichten, da bis
her dieſe Ausrichtung der Gewerbeförderung

Der
Der Reichsinnenminisfer undh clie

Berlin, 21. Mai. Aus Anlaß des
Muttertages veranſtalteten die NS.Frauenſchaft und das Deutſche Frauenwerk
in Zuſammenarbeit mit der Hitler Jugend
am Sonntagmorgen eine Feierſtunde, in
deren Mittelpunkt Anſprachen des Reichs
innenminiſters Dr. Frick und der Reichs
frauenführerin, Frauſtanden. Millionen von Mütter in Ge
meinſchaft mit ihren Angehörigen in ganz
Großdeutſchland hatten ſich an den Lanut
ſprechern verſammelt, um die Reichs
ſen dung abzuhören, die von muſikaliſchen
Darbietungen würdig umrahmt war.

Der Reichsinnenminiſter ſagte u. a.
„Der diesjährige Müttertag erhält dur
die erſtmalige Verleihung des
kreuzes der deutſchen Mutter
durch den Führer eine
Weihe.
deutſche Volk ehrt die unbekannte deutſche
Mutter mit den Worten: Als ſichtbares
Zeichen des Dankes des deutſchen Volkes
an kinderreiche Mütter ſtifte ich das
Ehrenkreuz der deutſchen Mutter. Um die

Scholtz-Klink,

Ehren
gang beſondere

Der Führer und mit ihm das

ſowie die Klarſtellung der Verantwortlich
keit fehlte. Die Durchführung der Gewerbe
förderung ſolle der Selbſtverwaltung der
gewerblichen Wirtſchaft überlaſſen bleiben,
da ſie an der Leiſtungsſteigerung beſonders
intereſſiert und mit dem Staat für die er
folgreiche Durchführung verantwortlich iſt.
Der Reichswirtſchaftsminiſter gab dann be
kannt, daß er ſich entſchloſſen habe, den
Reichsſtand. des deutſchen Handwerks mit
der Gewerbeförderung zu beauftragen.

Nach der mit Beifall aufgenommenen
Rede des Reichswirtſchaftsminiſters ergriff
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley das
Wort, der zunächſt an die Zeit der Ohn
macht Deutſchlands erinnerte, in der es
kein Band mehr gab, das die Menſchen mit
einander verband. Mit der Erkenntnis, daß
es keine Stände und Gruppen,
ſondern daß es nur Deutſche gibt, die ihre
Rechte als Volk anzumelden haben, weitete
ſich der Hprizont. Die Menſchen gewannen
gleichzeitig damit ihre Kraft zurück, und es
wurde der Wille lebendig, wieder ein Welt
volk zu werden. Jahrhunderte haben wir
verträumt oder uns in ſchrecklichen Bruder
kriegen zerriſſen. Währenddeſſen nahmen
andere Völker ſich die Welt. Damit iſt aber
die Frage nicht erledigt, denn jedes Weſen
auf dieſer Welt hat ein Urrecht: den An
ſpruch auf Platz, und den muß man der
ganzen Welt auch immer wieder klarmachen.

Mit dieſer Kundgebung ſchloß der Erſte
Großdeutſche Handwerkertag in Frankfurt
am Main.

ukkerkag des deutſchen Volkes
Rejchsfrauenföhrerin im Rundfonk
Verehrungswürdigkeit der Mutter, die das
deutſche Ehrenkreuz trägt, beſonders her
vorzuheben, wurde für die Hitler
Jugend die Grußpflicht angeordnet.

Das Ehrenkreuz der deutſchen Mutter iſt
jetzt die höchſte Anerkennung die
das Deutſche Reich der kinderreichen Mutter

deutſchen Müttern zu danken, iſt mir auf
richtiges Herzensbedürfnis. E hre der
deutſchen Mutter!“

Nach dem Reichsinnenminiſter nahm die
Reichsfrauenführerin das Wort. Wenn
wir alljährlich unſer Erntedankfeſt feiern,
exklärte ſie, ſo ſei das ebenfalls gewiſſer

ch maßen eine Feter für das Muüttertum in
en et e dern Weſen n a derehen ſet ſtets lebendig Wir danken heuten Henktern, vornehmkich im Sudeten
land und in der Oſtmark, für ihren Einſatz,
beſonders aber dort, wo Mütter ihren Kin
dern lehren, auch in ſchweren Zeiten deutſch
zu ſein und zu vleiben.“ Der ritterliche
Mann und die ritterliche Frau gehörten zu
ſammen.

gtabschef Lutze in wien

Wien, 21. Mai. Der Stabschef der SA.
Viktor Lutze, der am Sonntagabend die
Vereidigung der oſtmärkiſchen und ſüd
mähriſchen SA. vornahm, begibt ſich in den
nächſten Tagen auf eine Jnſpektions-
fahrt durch Niederdonau, Oberdvnau und
Salzburg. Vor der Vereidigung beſichtigte
Stabschef Lutze die Reichsführerſchule der
Oberſten SA.- Führung auf dem Wilhel-
minenberg bei Wien.

Abſchluß des erſten
Groß deutſchen Kechtswahrerkages

Leipzig, 21. Mai. Der Tag des deutſchen
Rechts, der zugleich die ſechſte Reichstagung
des NS.-Rechtswahrerbundes und der erſte
Großdeutſche Rechtswahrertag war, fand am
Sonntag nachmittag mit einer
Großkundgebung in der Feierhalle
der Deutſchen Arbeit, in der er eröffnet
worden war, auch ſeinen Abſchluß. Der
Reichsrechtsführer, Reichsminiſter Dr.
Frank, gab einen Ueberblick über die
große Bedeutung eines ſolchen Rechtstages,
der 25 000 Rechtswahrer aus allen Teilen
des Reiches vereinigt hatte. Dr. Frank kam
dabei auch auf die Aehnlichkeit der Rechts
entwicklung im faſchiſtiſchen Jtalien
und im nationalen Spanien Francos
zu ſprechen und ſchloß mit Worten des
Dankes und der Verpflichtung an die nach
Leipzig gekommenen Rechtswahrer.

Zu Beginn der Kundgebung hatte Reichs
miniſter Dr. SeyßJnquart als Rechts
wahrer der heimgekehrten Oſtmark die
Grüße der deutſchen Rechtswahrer in der
Oſtmark und im Sudetenland überbracht.

Dr. Todk vor dem
Perein deutſcher Ingenieure

Dresden, 21. Mai. Auf der Haupt
verſammlung des Vereins deutſcher Jn-
genieure ſprach am Sonntag der General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen,
Dr. Todt, über die Aufgaben des Jn-
genieurs im Großdeutſchen Reich, wobei er
ſich beſonders mit der Nachwuchsfrage be
ſchäftigte. „Wir haben, wenn es ſein muß“,
ſo ſagte Dr. Todt, „für eine einmalige Not
wendigkeit (die Ausbildungszeit zu kürzen.
Die Schriftl.) volles Verſtändnis. Dagegen
wehren wir uns gegen die Anſicht, daß die

Ausbildung des Jngenieurs, alſo des Füh
rers in der Technik, weniger ſorgfältig,
flüchtiger oder oberflächlich erfolgen könnte,
als zum Beiſpiel die Ausbildung anderer
akademiſcher Berufe.“

e

Der engliſche Außenminiſter Lord
Halifax iſt von Paris kommend Sonntag
morgen in Genf eingetroffen. Er hatte
Beſprechungen mit dem ſowjetruſſiſchen
Botſchafter Maiſky und dem Völkerbunds
kommiſſar in Danzig, Profeſſor Burckhardt,.

Verlagsleiter? Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Vr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſte
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
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Geſamtauflage der MNZ“. Preisliſte 17, über 72 600.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
86 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pi. 14, über
9100; GauAusgabe Weſt, Pl. 10, über 1000); Ausgabe
Nauinburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8800; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher NationalVerlag G m. v. H., Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57 Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Rächtruf der Schriftlertung: 364 14 Drud: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeit
u. Naumburg: „MNZ'-OHruckeret Zeitz, Donaliesſtr. 12718

angedeihen läßt. In ſeinem Zeichen allen



e

e e

22. Mal 1939

Arbeikseinſatz im April

Her Monatsbericht des Landesarbeitsamtes

Der Arbeitseinſatz war im abgelaufe
nen Monat im weſentlichen von folgenden
Vorgängen beeinflußt:

Zunächſt von der Notwendigkeit der
Deckung des dringendſten Bedarfes an
lanöd wirtſchaftlichen Arbeitskräften. Nach
dem die Beſtellarbeiten im März infolge
des Kälteeinbruchs verzögert worden
waren, mußten ſie im April verſtärkt nach
geholt werden. Jm Laufe des April
trafen ausländiſche Wanderarbeiter vor
allem aus Jtalien in größeren Kolon-
nen ein. Ferner wurden Arbeitsmänner
und Arbeitsmaiden, der Landdienſt der
HJ., Pflichtjahrmädchen und zeitweiſe auch
die Wehrmacht mit eingeſetzt.

Neben dem Bedarf der Landwirtſchaft
iſt auch der Kräftebedarf der Jnduſtrie un
vermindert groß. Auch hier gewinnt der
Arbeitseinſatz der Frau mit der Ver-
knappung männlicher Kräfte ſtändig an
Bedeutung. Erſtmalig trat im Berichts
monat ein infolge des Geburtenausfalls in
den Jahren 1924/25 zahlenmäßig ſtark ge
minderter Jahrgang von Schulabgängern
in das Leben ein. Auf der anderen Seite
war das Angebot an Lehrſtellen höher als
in früheren Jahren, weil ſich mit dem zu
nehmenden Wirtſchaftsaufſchwung die Zahl
der Gefolgſchaften und damit die der Aus
bildungsmöglichkeiten erhöht hat. Den
Arbeitsämtern fiel die ſchwierige Aufgabe
zu, durch eine regelnde Nachwuchslenkung
einen gewiſſen Ausgleich zwiſchen dieſen
Erſcheinungen anzuſtreben und zu verhüten,
daß nur einige wenige „Modeberufe“ aus
reichend Nachwuchs fanden.

Wahehe v Gummi-Bfeder
AukobahnZug Berlin- München

Deſſau. Am 20. Mai, früh 7.30 Uhr, ſtar
tete ein neuartiges Beförderungsmittel in
Berlin, um über die Reichsautobahn Ber
lin Deſſau Schkeuditz nach München zu
gelangen. Damit wird die erſte große
Autobahnfernlinie der Reichsbahn
eröffnet. Das neue Verkehrsmittel führt
den Namen Gaubſchat-Zug. Es wird vor
ausſichtlich auch für die Strecken Berlin
Deſſau Halle Leipzig eingeſetzt, jedoch iſt
hier der Beginn der Linie noch nicht bekannt
gegeben. Jm neuen Sommerfahrplan ſteht
der Gaubſchat-Zug für dieſe mitteldeutſchen
Strecken bereits drin.

Bei dem neuartigen Verkehrsmittel han
delt es ſich um einen 21 Meter langen
Autobahnzug, der aus zwei Teilen beſteht,
die in der Mitte durch einen Harmonika
durchgang wie bei den D-Zügen verbunden
ſind. Es können 78 Fahrgäſte Platz neh-
men. Ein 150-PS-Dieſelmotor treibt das
Fahrzeug an. Seine Durchſchnittsge
ſchwindigkeit iſt auf 70 Kilometer begrenzt.
Er befährt nur Reichsautobahnen. Dafür,
daß es nicht ſo ſchnell geht, iſt er außer
ordentlich billig. So koſtet die Hin und
Rückfahrt Berlin München 30 RM., wäh
rend die günſtigſte Eiſenbahnfahrt mit
Urlaubskarte 3. Klaſſe 39,40 RM. koſtet. Er
iſt alſo noch billiger als eine Urlaubskarte.
Vorläufig fährt der Gaubſchat-Zug Berlin
München nur am Sonnabendöfrüh aus Ber
lin und am Sonntag zurück. Man kann
aber auch erſt nach Wochen mit ihm zurück
fahren.

Witteldeutſches kand

9A.Reiter-Aufmarſch in Halle
Brigadeführer Heinz weiht drei Sturmflaggen

Aus allen Teilen des umfangreichen
Standartengebietes der SA.-Reiterſtandarte
I 138 waren die Reiter der acht Stürme
nach Halle gekommen, um hier am Sonn
abend und Sonntag an den Standarten-
wettkämpfen teilzunehmen und um die Ehre
zu kämpfen, die Standarte bei den Gruppen
wettkämpfen der SA. Gruppe Mitte vom
1. bis 4. Juni in Stendal vertreten zu
dürfen.

Viele Mannſchaften der auswärtigen
Stürme waren mit der Bahn eingetroffen
und hatten in der Reitſchule Gimritz Quar
tier bezogen. Die Mannſchaftskämpfe be
gannen am Sonnabend mit einer Ab

„teilungsprüfung. Hier wurden die aus je
fünf Mann beſtehenden acht Abteilungen
von ihrem Mannſchaftsführer einzeln vor
geſtellt und auf ihre Leiſtungen in dreſſur-
mäßiger Hinſicht eingehend geprüft. Gleich
die erſte Mannſchaft (Sturm 5 Wiehe) fiel
durch ihre guten Figuren und noch viel
mehr durch ihr einheitlich gutes Pferde
material, das ganz aus Schimmeln beſtand,
auf. Von jeder Mannſchaft wurden zwei
Mann im Fahren zweiſpännig vom Bock
nach beſonderer Aufgabe geprüft.

Den Höhepunkt des Mannſchaftswett-
kampfes bildete auf jeden Fall der nächt
liche Streckenritt. Aus dem Alarm
mußten die Mannſchaften mit ungeſattelten
Pferden antreten, dann ihre Pferde unter
den kritiſchen Augen der Richter fertig
machen und wurden dann auf die ſechs Kilo
meter lange Strecke geſchickt, wobei fünf
Kontrollpunkte anzureiten waren. Den Be
ſchluß der reiterlichen. Prüfungen bildete
dann ein Geländeritt, in den ein
Hindernislauf, Schießen und Handgranaten
zielwurf eingebaut waren. Neben den Mann
ſchaftswettkämpfen liefen die Führerwett-
kämpfe, an denen jeder Führer vom Sturm-
führer an aufwärts teilzunehmen hatte.

Einen glanzvollen Abſchluß des Stan
dartenwettkampfes bildete der große Auf
marſch auf den Branöbergen, bei dem
ſämtliche Mannſchaften und drei Stürme zu
Pferde aufmarſchierten und die reſtlichen
fünf Stürme zu Fuß und mit Fahrrädern
antraten. Unter den Ehrengäſten bemerkte

man SA. Sturmbannführer Saenger,
Major Meyer, Oberſtleutnant Paw
loſki in Vertretung des Wehrbezirks
kommandos Halle und Hauptmann Sander
von der Heeresnachrichtenſchule.

Brigadeführer Heinz (Merſeburg), der
Führer der SA.-Jägerbrigade 138, dem der
Führer der SA. Reiterſtandarte, Sturm
bannführer JIImann die in einer langen
Linie aufmarſchierten SA.- Reiter meldete,
ſprach dieſen ſeine Anerkennung für ihr vor
züglichen Leiſtungen aus. Wie jeder Natio
nalſozialiſt habe ſich auch der SA.- Reiter
immer bereit zu halten, die Lebensintereſſen
unſeres Volkes zu verteidigen. Auch der
SA.Reiter verkörpere in ſeiner ganzen
Haltung jederzeit das Beſtreben, ein vor
bildlicher Nationalſozialiſt zu ſein und den
kämpferiſchen nationalſozialiſtiſchen Geiſt in
den geſamten Reitſport zu tragen. „Wir
wollen uns in unſerer Liebe zum Führer
und nationalſozialiſtiſchen Deutſchland von
niemandem übertreffen laſſen“, ſo rief der
Brigadeführer am Schluß ſeiner Anſprache
aus und weihte mit dieſer Parole die
Sturmflaggen der drei Stürme 6/J 138
(Zeitz), 7/J 138 (Sangerhauſen) und 8 138
(Halle). Anſchließend verteilte er 26 SA.
Wehrabzeichen und nahm die Siegerehrung
vor, bei der der Sturm 5/J 138 (Wiehe) be
ſonderen Beifall erntete, der ſich in den
Beſitz der beiden Wanderpreiſe ſetzte.

Mit einem eindrucksvollen Vorbeimarſch
ſämtlicher SA.Reiter im Schritt, Trab und
Galopp, bei denen das Trompeterkorps der
Standarte unter Leitung von M3.- Führer
Bertram ſpielte, wurden die Wettkämpfe
der SA.-Reiterſtandarte J 138 beendet.

Ergebniſſe:
Mannſchaftswettkampf: 1. Sturm (5 138

(Wiehe); 2. Sturm 4/9 138 (Merſeburg);
3. Sturm 7/J 138 (Sangerhauſen).

Führerwettkampf: 1. Sturmbannführer
Jllmann (389 Punkte); 2. Oberſturmführer
Brehmer (Wiehe, 357 Punkte); Sturmführer
Huth (Halle, 283 Punkte).

Sieger im Sternritt: Sturm 5/J 138
(Wiehe).

Raubmord um 12 Mark
Leipzig. Am Freitagabend wurden die

Stagtsanwaltſchaft und die Mord kommiſſion
der Kriminalpolizei nach dem Grundſtück
Uferſtraße 8 gerufen. Dort war die im
Kellergeſchoß wohnende, 1869 geborene Rats-
arbeiterswitwe Hedwig Blaczejewſki
mit ſchweren Schädelverletzungen tot auf
gefunden worden. Die Tote war mit einem
harten Gegenſtand erſchlagen worden. Die
Ermittlungen führten zur Feſtnahme des
1919 in Leipzig geborenen Paul Erich Opi tz.
Dieſer iſt geſtändig, die Frau ermordet und
12 RM. geraubt zu haben.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum: tRb-Oberinſp.:
tRbJnſp. Brückner, Conrad, Ehrenhardt,
Knaf, Kroſſe in Halle, Lohmann in Roitzſch,
Peters in Könnern, Raſch in Halle, Schmoll
in Oberröblingen, Stiebe in Ammendorf,
Thies und Zeimentz in Halle.

tRbOberſekr.: tRb- Sekr. Queſt, Schu
bert, Ulm, Wartenberg, alle in Halle.

Verſetzt wurden: tRbOberinſp. Anbau
von Roitzſch nach Halle, Heege von Halle nach
Wittenberg. tRb-Jnſp.: Buſch von Senf

tenberg nach Halle, Egenolf von Mansfeld
nach Halle, Lohmann von Rietſchen nach
Roitzſch, Magnus von Halle nach Senften
berg, Martin von Bitterfeld nach Niesky,
Peters von Stumsdorf nach Könnern, Pfau
von Wieſenburg nach Mansfeld, Richter von
Oberröblingen nach Eisleben, Schmoll von
Eisleben nach Oberröblingen, Wehling von
Könnern nach Stumsdorf; Reſ.-Lokführer:
Richard Franke von Delitzſch nach Leipzig-
Weſt, William Stange von Leipzig-Weſt nach
Delitzſch, Buder von Wehrkirch nach Eilen
burg, Graupe von Halle nach Altenburg,
Hermann Burgold von Halle nach Alten
burg, Walter Koch von Eilenburg nach
Altenburg.

Zeitz. (Flaſchenzug fiel auf drei
Arbeiter.) Am Sonnabend waren ineiner Sandgrube bei Techwitz drei Arbeiter
an einem Flaſchenaufzug beſchäftigt. Dieſer
löſte ſich plötzlich von ſeiner Befeſtigung an
einem Dreieckblock los und fiel auf die drei
Arbeiter, von denen einer ſchwer und zwei
leichter verletzt wurden.

Luckenau, Kr. Weißenfels. Einbruch
in eine Autogarage.) Jn die Auto-
garage der Grube „Emma“ wurde nach Ein
ſchlagen eines Fenſters ein Einbruch ver

übt. Alles was nicht niet- und nagelfeſt
war, nahmen die Täter mit, ſo Fahrrad
und Autoerſatzteile. Was ſie nicht mit-
nehmen konnten, machten ſie unbrauchbar.

Eckartsberga. (Geſchäftsſchluß von
183 bis 15 Uhr.) Die von einigen Nach
barſtädten, wie Freyburg, Naumburg, Bad
Bibra, eingeführte Mittagspauſe von 13 bis
15 Uhr wurde auch von den Eckartsbergaer
Geſchäftsleuten am 15. Mai eingeführt.
Lediglich am Freitag und Sonnabend ſind
die Geſchäfte durchgehend geöffnet.

Beſichtigungsfahrt Vikkor Lutzes

endete in Eiſenach

Eiſenach. Am dritten Tag ſeiner Beſich
tigungsfahrt durch den Bereich der SA.
Gruppe Thüringen beſuchte der Stabschef
der SA., Lutze, die Rhön, wo ihn im
Burggaſthof auf dem Katzenſtein Miniſter
präſident Marſchler willkommen hieß.
IJn den Nachmittagsſtunden wurde das
Werratal mit ſeinen Kaliſchächten er
reicht. Jn Merkers fuhr der Stabschef in
den Schacht ein und ſuchte die Belegſchaft
vor Ort auf. Dann ging es nach Eiſe-
nach. Zu Tauſenden ſtand die Bevölkerung
von den von der Wartburg gekrönten
Mariental bis hinein in die Stadtmitte und
bereitete dem Stabschef immer wieder freu
dige Kundgebungen. Nach der Beſichtigung
der Dienſtſtelle der Brigade 44 und einem
Empfang durch die Stadtverwaltung be
ſchloß eine Feierſtunde auf dem Abdolf-
Hitler-Platz die Beſichtigungsfahrt.

Ein Bad gehört in jedes Dorf
Es wird kaum eine deutſche Stadt geben,

die heute noch kein Schwimmbad beſitzt. Wie
ſteht es damit aber in unſeren Dörfern?
Mindeſtens im Sommer iſt eine ſolche
Stätte der Erholung und der ungezwunge-
nen Geſelligkeit auch dem Landvolk zu wün-
ſchen. Und in der Form, wie die 5. Reichs
nährſtands-Ausſtellung, die vom 4. bis
11. Juni in Leipzig-Kleinzſchocher ſtattfin
det, es anregt, müßte ſich ein ſchönes, den
Wettkampfbeſtimmungen des NS.- Reichs
bundes für Leibesübungen entſprechendes
Schwimmbad allenthalben herrichten laſſen.
Der Dorfteich beiſpielsweiſe ließe ſich
in Gemeinſchaftsarbeit, wie ſie heute bereits
in vielen Orten geübt wird, zum Schwimm
bad umformen.

v Damen Cunn-Diecer
Wieder ſchlechtes Wekter

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 21. Mai, 21 Uhr.

Schon am Sonnabend kündete ein über
dem Mittelmeer entſtehendes Fallgebiet die
Neubildung eines Tiefdruckgebietes an.
Noch im Laufe des Sonnabends kam es zur
Entſtehung und am Sonntag fanden wir ein
ganz Italien und den Balkan umfaſſendes
Tieföruckſyſtem, an deſſen Oſtſeite Warm-
luft nach Nordweſt geſteuert wird. Das
Aufgleiten dieſer warmen Luftmaſſen auf
die in Deutſchland lagernde kühle Luft
führte im geſamten ſüdlichen Reichsgebiet
zu verbreiteten Niederſchlägen. Die Wetter-
verſchlechterung wird allmählich auch unſer
Gebiet erreichen.

Ausſichten bis Dienskag abend:

Montag: Bei mäßigen Winden um Nord
bis Nordoſt ſtark bewölkt bis bedeckt, Nie
derſchläge beſonders nördlich des Thüringer
Waldes, Gewitterneigung, verhältnismäßig
kühl, nachts kalt. Dienstag: Fortbeſtand
des unbeſtändigen, zu Niederſchlägen uei
genden Wetters.

m
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Armes enn Sie samt Brutu. Königin

bis in den Bau mit „RoDAXAn RA Fl.mit Köderdose Nr. III RM. -.60
u. RM. .95. Großer Erfolg mit
Köderdose Nr. III Einschlupflöcher
auch im Dosenboden, hält Präparat m
besonders lange feucht (wirksam)!

Silherfischenen(Wohnungsfischehen) vernichtet e e
gerathen An d Soppelyagung Rin Pulverform. Dose RM. --.70. Für Haus- de der Tabletten In Apo

theken, Drogerien u. Reformhäuſern.

alfes Silber, Vorkriegs-Silber-
Münzen, altes Gold, zer-
brochenen Schmuck Zahngold

Juwelier Tittel
Eigene Werksfatt für Gold- und

Silberschmiedekunst
A. u. C. 32810 Hallie, Schmeerstr. 12

Berdannung anregen und fördern, den
Appetit ſteigern, das Blut verbeſſern u.dadurch zugleich die Nerven kräftigen

it dem Mineralſalzkräuterpulver

Heicekraft

Magen W. Darmn

tiere ungiftig. Erhältlich im Fachhandel.
herst. P. RODAX, chem. Präp., Dresden 16/ 62Im Dienſte der Bewegung verunglückte tödlich unſer „Alter Herr“,

4Sturmbannführer Oberregierungsrat

Schieke

Führer der Kameradſchaft „Stammhaus“.

Prof. Dr. Weigel
Altherrenſchaftsführer.

Ir. Auguſt Hellmann
Leiter der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt Naumburg.

Als kameradſchaftlicher Freund unſerer jungen ſtudentiſchen Mann

ſchaft, als Förderer und Mitarbeiter der Altherrenſchaft wird uns
ſein Leben ſtets Vorbild ſein.

i

Sturmführer

Wir ſind ihm ewig

FfSturmbannführer

dankbar.

Es verunglückte auf einer Dienſtfahrt tödlich unſer Vorbild und

Dr. Auguſt Hellmann
Leiter der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt Naumburg a. d. S.

Was er uns gegeben hat, läßt ſich nicht in Worte faſſen.

Die Altkkameraden

der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt

Naumburg a. d. Saale.

Zur Zeit Naumburg a. d. S., den 22. Mai 1939.

i Wir ſuchen zu möglichſt bal

hin Eilenburg: AdlerDrogerie Fr. Weber,

in Naumburg: Drogerie Weiſe; Germ.

in Bitterfeld: Drogerie Jkker

„Knus ourbeseitigt rachot don

gibt Möbeln wundoruollen l
n Halle: SteintorDrogerie, B. Berthold

Am Steintor 13; Germ.Drog. G. m. b. H.
Gr. Ulrichſtr. 51; Drog. Fr. Frömert,
Böllberger Weg 1; Drog. Helmbold Co.

n Merſeburg: Markt-Drog. M. Bene
mann; Germ.Drogerie A. Eckardt.
AdolfHitler Straße 15.

Hinter unseren 1
plätzen stehen neueste Appa-
rate! Spezialisten bedienen Sie!

Dauerwell- Salon Spezfjll

nur Gelststraße 22
Dauerwellen 4. 50 e ä

PIOBEI,sehr billig bei
Max Beranek
jetzt Halle (S.), Barfüßerstr. 15

4 Bedienungs-

KreisDrogerie E. Flämig
Werd ei Mitglied

Drogerie O. Becker
der AGSBV.

Ueberraſchenöe

Folgen einer
Ladenbekanntſchaft.

Das hatte ſich Frau Branudl nicht
träumen laſſen, daß ſie ihre zufällige
Köſtritzer Entdeckung noch einmal
über alles lieben würde. Aber ſo geht
es mit Köſtritzer Schwarzbier vielen:
Die erſten zwei Flaſchen ſchmecken
etwas „fremd“ doch bald kommt
man von dem herbwürzigen Aroma
nicht mehr los! Zehntauſende blie
ben bei dieſer Bekanntſchaft Jhnen
wird es mit dem Köſtritzer Schwarz
bier nicht anders gehen. Köſtritzer
Schwarzbier iſt erhältlich in ſämt
lichen Bierhandlungen und Lebens
mittelgeſchäften.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Städt. Amt f. Vortragsweſen. Donnerstag, d. 25. 5.
16 Uhr, Stadtgeſchichtl. Führung m. Dr. R. Hünicken:
„Moritzburg.“ Treffp. 16 Uhr im Jnnenhof d. Burg.Karten zu 25 Rpf. i. d. Geſchäftsſtelle, Markt 13 I, im

a u, b. J. L. Heiſe, Händelſtr. 38. Am Treffp.
30 Rpf.

das gekört

u

und eine Anzeige in die
Mitteldeutsche National- Zeitung

zusammen
Pianohaus

Maertker
Halle (Saale)

Universitätsr ing 1

Hallmarkt, „Haus an der Moritzburg
Giebichenſtein, Thomaſiushaus;Am Sonnabend dem e e e digem Eintritt e angel ſchwerer Krankheit mein lieber 23. eumarkt, „Neumarktſchützenhaus“;en ufer le unermüdlicher und arbeit Hollerith 50,00 RM. 23. Franckeplatz e eſamer Vater Eiſenbahn Shaffner i. R. Belohnung 24. Eeuchtturm, „Leuchtturm“;v e eri 24. v Berliner Straße (Jugendgruppe), ForſterFerdinand Krummreu ocherinnen eete nim Alter von 61 Jahren. mit praktiſchen Erfahrungen an eng Filmveranſtaltungen der KreisfilmſtelleIn ſtiller Trauer im Hollerith Abrechnungs n r Saſciane s n e r e e in der Woche eAnng Krummreu Wwe. weſen. Handſchriftliche Ange Weber, Merſebur vom 22. bis 28. Mai 1939a nebſt Kindern und Enkelkindern. bote mit Lebenslauf, derlmen wer eng d Kreisleitung Halle-Stadt e e e e 20 Uhr, „Deutſches

et abſchriften, Gehaltsanſprüchen wiederbringt. An Kreispropagandaleiter Kreisbildſtelle Ortsar. Trotha 22. Mai, 20 u tſches LandSo a re et den 24. Mai an hen terminen gelten vent t finden ſotgende h h en r
e Beerdigung findet Mittwoch, den 24. Ma i ichten an die n. e Lichtbildervorträge ſtatt. Ortsgr. 23. Maiſohe 15 Uhr von ver Kapette in Sitente katt. nd n (S), Gr. Ukrich Montag, 22. Mat, 20 Uhr, Ortsgruppe Pfänner Land in ſtandes e

Bung Werke ſtraße 57. höhe, Mitgliederveranſtaltung i fjäger“: „Welt er. detger n tc ne e ſtaltung im „Hofjäger“: „We Ortsgr. Hofjäger: 25. Mai, 20 Uhr, „Deutſches
n Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung feind Bolſchewismus“ (Redner. Pa. Kurt Henze). Land in Afrika“, „Hofjäger“

Perſonalbüro für Angeſtellte er a ühr, Ortsgruppe Ran müber Merſeburg. niſcher Platz, Oeffentliche Veranſtaltung im „Hof lModerne leuchten Schkopau über ſeburg. Wanne ar engere Bolſchewismus“ (Redner: Pg.
j V Walter Langert).e J Suche Kiwerschutzgürte Mittwoch 24. Mai, 20.15 Uhr, Ortsgruppe Rats uWirtſchafterin u aus e hof, Mitgliederveranſtaltung im Roten Reg „Welt

W. F. Kaufholsg Fut meinen ſraun z valdigem An aus e de e ere ten us ar o. Karl Müner
enloſen Haushalt, tritt zuverläſſigeß von 1,05 an Donnerstag, 25. Mai, 20 Uhr, Ortsgruppe Roß

Kleine Ufrichstrehe 18 (neben Ufa) Mamſell mit gu z platz, Mitgliederveranſtaltung im „NeumarktſchützenGewerbebetrieb, n Kochtenntniſ- Korb-Lühr hbaus“: „Weltfeind Bolſchewismus“ (Redner: Pg. Karl Kreis Halle-Stadt
mit einigen Mor en. Zeugnisab. Untere Leip iger Str. Müller). Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr undgen Land, ſuche ſchriften u. Ge Ecke Kl. Marſcerstr. Ortsgruppe Paul Berck von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

ich ſelbſtändiges haltsſord. erbet ſ. e berg e e h W r hie 7j Beyrich C Greve, Halle-s Frau E. Säuber- arten öllberg Schulungsaben er olitiſchenDetektei rer Mädchen, welches Ah Kittergut Kleinanzeigen Leiter Walter und Warte der Gliederungen, einſchließ a Ah 7
T verbeſſern lich NS.Frauenſchaft. „Theaterring“ Reihe C E nächſte Pflichtvorſtellung be m
Tugſunſie

Geheime Beobachtungen und
Ermittlungen.

Gegründet 1888
Privatausküntfie

ſich

möchte, in
trauensſtelle. An

Ver
Kleinwülknitz üb.
Köthen (Anh.) 2.

gehören in die Verſammlung der Ortsgruppe Steintor
Am 23. Mai 1939, 20 Uhr, im „Neumarktſchützen

reits Sonnabend, 27. Mat, 20 Uhr, „Der Waffenſchmied“
Karten am 24. Mai.

gebote u. N. 284 Zug et ſpricht der Stoßtruppredner Pg S r d fattan MNZ, Naum- Fritz Schillik. e polks b un gsſtätteKräftiger hürg/ S. Herren Anſtündiges Ortsgruppe Berliner Straße h e S e
a ſtraße 16/17. junges Strümpfe Dienstag, 23 Mai, 20.15 Uhr, Schulungsabend für 20 S n Saale der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr.

terer 3 in ſeder Stärke alle Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede20.8 D.e in Sämei Montag, 22. Mai, Tonfilm! „Jugend und Heimat.Arbeits Mädchen werd. gut u preis rungen in Schneiders Hotel, Hindenburgſtraße. Es ſpricht Pa. Schierioth Magdeburg über „Ein Wert des
Einige kräftſge f. Geſchäftshaus wert angesirſck Ortsgruppe Hallmarkt Volkes Gebühr 20 Pf. Hörer freie burſche halt zum 1. 6. 391 oder angewirkt Am 25. Mai, 20 Uhr, Dienſtappell des geſamten Dienstag, 239. Mai, Dr. Hans Priebe: „Die Bronzezett,

ſofort geſucht geſucht. bei Dienſtbereiches im „Haus an der Moritzburg“. e n rin e Gebühr 20 Pf
ofwor peſus Hörer frei. Li bildervortrag.bfarbeiter g. Suhen Swen, Sohnes acht re Ferd. 2 Uhr lege e alt r deHalle S n Gr. vteimstr. sall c Donnerstag 25. Mai yr, im Reſtaurant und ſeine Schöpfung in Wörlitz. Gebühr 30 Pf. Höret

Geiſeltal. r. Steinstr. Schultheiß, Merſeburger Straße, Schulungsabend fürfür Oauerbeschäftigung stellt eln

Habämfa
Hindenburgſtr. 46 alle Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede-

rungen.

10 Pf. (Lichtbildervortrag.)

längerer zLaborator. Arbelter Kreisfrauenſchaftsteitung Morgen Dienstag:(Motorradfahrer) zu In der Woche vom 22. bis 27. Mat finden folgende fröhliche Gymnaſtik und Spiele: HansSchemmSchulzWork i So t. f ſt bSrk II Artiieriestrase ehe n r o ſchi Gemeinſchaftsabende ſtatt (Beginn 20 Uhr): 20—21 Uhr, Glauchaſchule 20—21 Uhr, Lutherſchule 20- 215
o u de z ne ma nen 22. Ortsgr. Leipziger Turm, Schänke „Alt Halle“; Uhr, Neumarktſchule 20-21.30 Uhr.

z r. Virichetraße s für Handantrieb 3 22 Paulusring, Thomaſiush aus. Tann e a rt ung eſekirtsch Bäckerei 22. Univerſität, Gildenhaus „Sankt Nikolaus e er e re Uhr.M Il 22 Bergmannstroſt, Beratungsſtelle des deut Zeche n h o hamſe nahe Torgau zu günſtigen Be ſchen Frauenwerkes; Reiten wut net 1920 und 21—22 Uhr(auch Anfänger), zum 1. Juli geſ. für Sonn und 2 efe dingungen ſofort e v er 22. Eeuchtturm (Jugendgruppe), Blütenweg 15niverſitätsreitſchule 21—22 Uhr.
Angebote unter P 21084 an die Feiertage ſucht S m an d r De edtatt, Muhe (Heimabend); 9 Kegeln: Paradies 19. 21 und 21-23 Uhr.MN8Z, Halle /S., Gr. Ulrichſtr. 57. Parkhotel niſche Sruße 13.16 berg Elbe s 22. Mcoritzburg (Jugendgruppe), Am Kirch- Reichsſportabzeichenkurſus: Montag 19.30-21 uhr

g. Bad Dürrenberg. e tor 28a (Heimabend); Univerſitätsſportplatz nicht Moritzburg.
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Appellunſeres Gauleitersandie K. Männer
Aufmarſch der Molorgruppe in Halle in Gegenwart des JInſpekteurs für das Ausbildungsweſen des Rſ9KK., Obergruppen

führers Höfle Uebergabe der neuen Dienſträume der halliſchen Rokorſtandarte M 38 in der Königſtraße

Mit einer eindrucksvollen Kundgebung
auf dem Hallmarkt und einem anſchließen
den Vorbeimarſch am Muſenm der natio
nalen Erhebung fand geſtern in Anweſen
eit unſeres Gauleiters ſowie des
SKK.-Obergruppenführers Höfle als

dem Jnſpekteur ſür das Ausbildungsweſen
und des NSKK.-Gruppenführers Schade
die große Motorwehrſportübung der NSKK.
Motorgruppe Leipzig und der von ihr be
treuten Motor-HJ.-Einheiten über die wir
auch im Sportteil berichten ihren Abſchluß.
Während des Aufmarſches der Mannſchaften
von der Franzigmark zum Hallmarkt trafen
ſich die Ehrengäſte in den neuen Dienſt
gebäuden der halliſchen Motorſtandarte in
der Königſtraße. Auf dem Hof hatten der
Muſikzug der NSKK.-Standarte 38, ein
Ehreuſturm und Motor H. Aufſtellung ge
nommen, als Obergruppenführer Höfle,
Gruppenführer Schade und der Führer der
Motorſtandarte 38, Standartenführer Müller,
mit zahlreichen Vertretern der Partei, ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht und der halli
ſchen Schutzpolizei erſchienen.

Nachdem unten im Hof die Klänge des
konzertierenden Muſikzuges verrauſcht
waren, meldete in dem geräumigen und
hellen Lehrſaal Standartenführer Müller
die Fertigſtellung des Dienſt-gebäudes dem Führer der Motorgruppe
Leipzig, Gruppenführer Schade, der darauf
hin einen kugzen Ueberblick über die Ge
ſchichte der halliſchen Motorſtandarte gab;
Führer und Männer ſeien immer beſten
Willens geweſen, was aber die Dienſtſtelle
der Standarte betroffen habe, ſo hätten ihre
Räume in der ganzen Stadt verſtreut ge
legen. Seinerzeit ſei der damalige Führer
der Standarte, Oberführer Lange, ener
giſch ans Werk gegangen, bis man dieſes
ehemalige Fabrikgebäude in der König-

Unser Gauleiter spricht zu den auf dem H

ſtraße als für einen Umbanu geeignet gefun
den habe. Nun ſei ab Auguſt vorigen Jahres
ein großes Werk der Gemeinſchaft entſtan
den; das Zuſammenwirken aller Kräfte
innerhalb des halliſchen NSKK. habe dieſe
ſchöne vorbildliche Dienſtſtelle geſchaffen,
getreu dem Wahlſpruch: treu, opfer-

all markt aufmarschierten Einheiten des NSKK.
Höfle und Gruppenführer Schade

willig und einſatzbereit. Gruppen-
führer Schade ſchloß ſeine Ausführungen,
daß das NSKK., als eine Gliederung der
NSDaAP. ſtets der Partei zu dienen habe
als eine kämpfende Organiſation zum
Zwecke der Wehrertüchtigung; das NSKK.
könne nie Selbſtzweck ſein, ſondern nur
immer Mittel zum Zweck.

Nachdem Gruppenführer Schade das
Dienſtgebäude ſeiner Beſtimmung über
geben hatte, folgte eine eingehende Beſich
tigung der Räume, in erſter Linie des
Lehrſaals mit ſeinen 90 Plätzen, ſeiner
Fülle von Schnittmodellen von Fahrzeug-
und Motorenteilen als vorzügliche s
Anſchauungs- und Lehrmaterial,
mit ſeinem ganz modernem Sandkaſten, dem
Verkehrstiſch und dem Kleeblatt aus Schkeu
ditz, alles Dinge, um die Unterrichtsabende der Stürme gegenſtändlich und
lebensnah zu geſtalten. Vor allem aber:
alles wurde von den NSKK. Männern
ſelbſt hergeſtellt! So auch die weiteren
Geſchäftszimmer, Schreibſtuben, Referenten-
und Schreibzimmer. Nicht zuletzt natürlich
dann auch oben ein Stockwerk höher der
Raum für das Feldzeichen und die Stan-
der. Dann hat man Wände gezogen und
für die Stürme des Standortes Halle neun,
zwar kleine, aber wirklich anheimelnde,
helle und lichte Räume geſchaffen, ſauber
eingerichtet, mit Schreibtiſchen und Roll-
ſchränken. Selbſtverſtändlich ſind auch in
unmittelbarer Nähe Telephonanlagen, Klei-
derablagen und eine Waſchgelegenheit.
Jedenfalls werden ſich hier die Männer
zweifellos wohlfühlen. Auf dem Boden iſt
für jeden Sturm eine Kammer vorgeſehen,
in der Zelte, Decken, Sturzhelme und Ueber
anzüge aufbewahrt werden; natürlich hat

Rechts vom Gauleiter Obergruppenführer
Aufn.: MNZ.Bilderdienſt (Schulze)

man auch eine genügende Anzahl von Ga
ragen für die Dienſtmaſchinen, die Dienſt
wagen und den großen Lautſprecherwagen.
Die Erwerbung dieſer neuen Dienſträume
verſpricht jedenfalls ein Markſtein in der
Geſchichte des halliſchen NSKK. zu werden.

In facelloser Paracledufstellung

Um 11 Uhr ſtanden die Mannſchaften,
die an der Motor-Wehrſportübung teil
genommen hatten, in tadelloſer Parade
aufſtellung auf dem Hallmarkt, die NSKK.
Männer mit Sturzhelmen und in Ueber-
anzügen zu beiden Seiten ihrer Wagen und
Motorräder. Auf dem Umformerwerk hatten
das Führerkorps und die Gäſte Auf-
ſtellung genommen, in Vertretung des in
Wien weilenden Kreisleiters Kreispropa-
gandaleiter Grabow. Kurz nach 11 Uhr
wirbelten die Trommeln, klang weithin
über den Hallmarkt, der inzwiſchen von
einer ſtattlichen Menſchenmenge umſäumt
war, ein NSKK.-Hörnermarſch; die Augen
flogen nach links. Der Gauleiter kam.
Nachdem Gruppenführer Schade 360 Füh-
rer und Männer vom NSKK. und der
Motor-HJ. und 250 Fahrzeuge gemeldet
und ſeiner großen Freude über das kame-
radſchaftliche Verhältnis Ausdruck
gegeben hatte, das Gauleiter Staatsrat
Eggeling dem NSKK. entgegenbringe,
führte Obergruppenführer Höfle aus, daß
ihn Korpsführer Hühnlein beauftragt
hätte, den Uebungsteilnehmern in Halle
ſeine Grüße zu überbringen; er dankte den
Männern und ſprach ihnen ſeine An
erkennung aus für ihre perſönlichen
Leiſtungen und für ihre Fahrzeuge. Obwohl
während des letzten Tages der Uebung kein

brachten die Segelſchiffe verarbeiteten Tabak in ihre Heimathäfen.
Später lernte man dann in den einzelnen Ländern, ſelbſt aus Roh
tabak Cigaretten herzuſtellen. Uberall, auch in Deutſchland, ent
ſtanden eigene Jnduſtrien. Noch aber mußten Jahrzehnte der
Arbeit und Mühesvergehen, bis nach vielen Verſuchen Tabak
Sorten von ſolcher Verfeinerung geſchaffen werden konnten, wie
ſie der verwöhnte deutſche Raucher heute verlangt und ſchon für
4 Pf. in der StammCigarette MurattiPrivat geboten bekommt.
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re Wetter geweſen ſet, ſeien weder
tenſtfreudigkeit, Marſchordnung und eine

tadelloſe ſoldatiſche Haltung da
von beeinflußt geweſen. Hiervon habe er
ſich ſelbſt überzeugen können. Nachdem
Obergruppenführer Höfle noch kurz über
Sinn und Zweck einer ſolchen, nunmehr ſo
eben in Halle abgeſchloſſenen Motor-Wehr-
ſportübung geſprochen hatte, über ihren
charakterlichen und körperlichen pädagogi-
ſchen Wert, verkündete Obergruppenführer
Höfle das Ergebnis: als Sieger ging die
NSKK.Motor-Standarte 141 Mittweida
hervor, die Motor-Standarte 37 in Tor
gau ſtellte die ſiegende HJ.-Mannſchaft.
Den zweiten Platz belegten jeweils die
Motor-Standarte 38 Halle unddie HJ.- Mannſchaft der Motor-
Standarte 38 Halle.
Unser [decdlismus Ist unnachahmbar!

Dann trat unſer Gauleiter vor das
Mikrophon. Er ſtellte den vor ihm an
getretenen Männern und Führern vom
NSKK. das Lob aus, daß ſie ſich in frei
williger Diſziplin bewährt hätten; und das
ſei allerdings etwas anderes als das, was
von den Vertretern demokratiſcher Jdev-
logien als das Recht von der perſönlichen
Freiheit proklamiert würde! Das Schönſte
des Nationalſozialismus ſei eben dieſe
freie Diſziplin; allein in Ausführung dieſer fühlten wir uns der hohen
Aufgaben unſerm Volk und Vaterland
gegenüber gewachſen. Jm übrigen könn-
ten wir, was die außenpolitiſch e
Lage beträfe, in jeder Beziehung
ruhig ſein, weil wir nicht nur ein
reines Gewiſſen hätten, ſondern auch die
Macht, uns die Ruhe zu ſichern. Noch
ſtünde er, ſo führte unſer Gauleiter weiter
aus, unter dem ſtarken Eindruck der letzten
großen Beſichtigungsreiſe der Weſtbefeſtig ungen. Was dort als die
gigantiſchſten Bauwerke geſchaffen worden
ſei, das ſei allein aus der Kraft der

an zen Nation gewachſen; aber das alles
eien nicht nur Wälle und Grenzbefeſtigun
en ſchlechthin, ſondern das Entſcheidende
ei der Geiſt, der Geiſt der ſchaffen-

den Menſchen Großdeutſchlands,
der hinter dieſem gewaltigen Bauwerk ſtehe,
Sie haben uns draußen, ſo ſchloß unſer
Gauleiter, in der Welt viel nachgemacht,
den Jdeglismus des Nativnalſozialismus
werden ſie uns niemals nachmachen
können! „Darum“, ſo wandte ſich unſer
Gauleiter mit dem abſchließenden Appell in
die NSKK.Männer auf dem Hallmarkt,
„ſeid ihr nicht nur Männer des Motors,
die Waffen tragen, ſondern in erſter Linie
Kämpfer der Jdee Adolf Hitlers!

Eine Vorbeifahrt der Teilnehmer
an der Wehrſport- Uebung und ein Vorbei-
marſch der Männer der halliſchen Motor-
ſtandarte, einſchließlich der halliſchen Motor
H. vor dem Gauleiter am Muſeum der
Nativnalen Erhebung beſchloſſen den Tag
des NSKK.

S

Geheime Mächte enkrätſelt?
Ueber Okkultismus hat ſchon mancher

geſprochen, meiſt ohne ſeine Zuhörer über
zeugen zu können. Wilhem Gubiſch, deſſen
Lebensarbeit der Erforſchung des Okkultis-
mus gewidmet iſt, beſchränkt ſich nicht auf
ſchöne Worte. Er iſt ſelber ein Okkultiſt
von hohen Graden. Er zeigt die ver-
blüffendſten Fähigkeiten, er löſt mit be
wundernswerter Leichtigkeit Aufgaben, die
man für unlösbar hält. Er iſt ein Hell-
ſeher, Telepath, Gedankenleſer, Prophet,
Charakterdeuter in einem und fühlt ſich
ſo ſicher, daß er ſogar ohne Scheu die Ge
heimniſſe ſeiner Arbeit verrät. Wer das
Unbegreifliche kennen lernen will, wer
wiſſen will, was er vom Okkultismus zu
halten hat der beſucht den Vortrag des
anerkannt beſten deutſchen okkultiſtiſchen
Experimentators Wilhelm Gubiſch am heu

e 20 Uhr, im „Stadtſchützenaus“.

Verkehrsſeminar

beſichtigte Telegraphenamk

Das Seminar für Verkehrs-weſen an der Martin-Luther- Univerſität
war vom Telegraphenamt Halle eingeladen.
Der Leiter des Amtes, Poſtrat Möller,
ließ einen Tonfilm „Elektriſche Brücken“
vorführen, der in anſchaulicher Weiſe die
Bedeutung und die techniſche Ausgeſtaltung
der Telegraphie aufzeigte. Anſchließend
fand eine Beſichtigung der neueſten
Telegraphier-Apparaturen ſtatt, die ſehr
großes Intereſſe auslöſte. Jn kleinerem
Kreiſe wurde darauf die telegraphiſche Ver
ſorgung des neuen Deutſchland, im beſon-
deren im deutſchen Oſtraum, zum Nutzen der
Zuhörer erörtert.

Die Entwicklung der Telegraphie und
ihre volks wirtſchaftliche Bedeutung wurden
im Zuſammenhang mit dieſen Vorführungen
vom Leiter des Seminars für Verkehrs
weſen, Prof. Dr. Wolff, vorgetragen.
Ein Telephonie-Abend iſt für Anfang Juli
1939 vorgeſehen.

Halliſche Brieftauben
fliegen von England ab

Die Reiſevereinigung Halle und Um-
gegend im Reichsverband für Brieftauben
weſen veranſtaltete nach den Vorflügen von
Eisleben, Sangerhauſen, Nordhauſen und
Ei enberg ihren erſten Preisflug von
Paderborn (220 km). Die nächſten Flüge
gehen von Hamm (290 kw), Haltern (330 kw),
Weſel (365 kw), Kranenbütrg (405 km), Hoek
van Holland (543 km), Paderborn (220 km),
Oſtende (600 km), Aachen (415 km) und
Southampton (940 Kkm) dus.

Ehrung der deutſchen Mukker
In allen Orksgruppen Urkunde, Ehrenkreuz und Blumenſtrauß feierlich überreicht

„Wo ihr nicht ſeid, da kann nicht Heimat
werden Wie mag all den Müttern im
grauen und weißen Haar zumute geweſen
ſein, als ſie geſtern in den ſtimmungsvollen
Feiern in allen halliſchen Ort s-
gruppen hörten, welch große und tiefe
Worte der Führer, die Dichter und Denker
ihres Volkes gefunden haben, für das
Mutter-Sein, das das Leben dieſer heute
alten Frauen ausgefüllt hat! Daß es der
rößte und bedeutungsvollſte Tag ihres Da
eins war, das prägte ſich in Haltung und
Gang aus, ſchon ehe ſie das von Politiſchen
Leitern oder HJ. und BDM. gebildete Spa

lier durchſchritten. Sie waren alle ein wenig

und des Deutſchen Frauenwerks, die Orts-
gruppenleiterin bewillkommnetedie einzelnen
Mütter aufs herzlichſte, und überall grüßte
der Ortsgruppenleiter die Mutter als die
Hüterin völkiſcher Ewigkeit, als die tapfere
Mutter einer tapferen Jugend. Ueberall
auch überreichte er Urkunde und Ehren-
kreitz im Namen des Führers, des „tapfer
ſten und größten Sohnes unſeres Volkes“,
der mit dieſer Auszeichnung der deutſchen
Mutter einen langverdienten Ehrenplatz
auf immer geſichert hat.

Goldene, ſilberne, bronzene Ehrenkreuze,
Urkunden mit dem Namenszug des Füh-

Ortsgruppe Viktoriaplatz vor den Müttern Spalier. Bild

Aufnahme: MNZ.-Bilderdienſt (Zenker)
Bild links: Hier bilden am Eingang zur Zen tralgenossenschaft die Politischen Leiter der

rechts: Ortsgruppenleiter
Isermann bei der Ehrung der Mütter der Ortsgruppe Hoffäger

blaß, und gut war's, daß Stühle da ſtanden,
gut auch, daß Sohn oder Tochter, manchmal
auch der Ehemann (vielfach ſchon Großvater,
im weißen Bart) mitgekommen war, denn
beim Herunterneſteln des Hutes brauchten
die zitternden Hände Hilfe. „Das iſt wegen
der Kreuze“, ließen ſie ſich ſagen, und im
Nicken kam ihnen gleich ein Tränchen
wenn man ſo alt geworden iſt und ſoviel
durchgemacht hat, dann nimmt jede Auf
regung, gerade die freudigſte, noch ſehr mit.

Die Ausgeſtaltung der Feiern war den
einzelnen Ortsgruppen überlaſſen worden.
Faſt überall gab es ſtimmungsvolle Muſik
zu Beginn und während der Verteilung der
Ehrenkreuze, hier ſang eine Gruppe der
NS.Frauenſchaft, dort erklangen junge
BDM.-Stimmen, Gedichte der Großen
wechſelten mit Sprüchlein der Kleinſten aus
den Kindergruppen der NS.Frauenſchaft

rers, und aus der Hand von BDM.-Mädels
ein Sträußchen fröhlichſter Frühlings-
blumen ſo reich beſchenkt wurde noch
keine von den beſcheidenen, durch die Ehrung
aufs tiefſte ergriffenen Müttern. Es blieb
in jeder Feier ein Zeitraum, in dem die
freudigbewegte Erregung ſich legen konnte,
und als ſie dann gemeinſam den Führer
grüßten, da klangen die alten Stimmen
ſchon wieder feſt und froh. Dem Deutſch
land, dem ſie nun ſeine nationalen Lieder
ſangen, ſind dieſe Mütter nichts ſchuldig ge
blieben.

Draußen warteten für die Aelteſten und
Behinderten Privatwagen aus der Orts-
gruppe, zu denen freundliche Rote- Kreuz
Helferinnen die Mütter geleiteten. Bei
manchem mag der Maien- Sonntag nicht
lang genug geweſen ſein, um das Erlebnis
ausklingen zu laſſen. —ir.

Wer will zum Wachregimenk Berlin?
Freiwillige für das neue „Infanterie- Regiment Großdeulſchland“

Das Oberkommando des Heeres teilt
mit: Wie bereits bekanntgegeben, wird das
bisherige Wachregiment Berlin im Herbſt
dieſes Jahres als vollmotvriſiertes Jnfanterie- Regiment nen aufgeſtellt und trägt
dann den Namen „Jnfanterie- Regiment
Großdeutſchland“. Das Regiment wird ſich
nur aus Freiwilligen aus dem ganzen
Großdeutſchen Reiche rekrutieren, die ſich zu
einer Dienſtzeit von 12 Jahren in der Wehr
macht verpflichten. Bei dieſem Regiment
dienen zu können, bedeutet eine Ehre und
Auszeichnung. Deshalb ſollen ihm nur be
ſonders ausgewählte Soldaten angehören.

Wer im Herbſt dieſes Jahres in das
Jnfanterie- Regiment Großdeutſchland ein
treten will, muß ſich umgehend ſchriftlich
beim Wachregiment Berlin, Berlin NW. 40,
Rathenower Straße 10, melden. Melde-
ſchluß iſt der 20. Juni 1989. Für dieFreiwilligen des Jnfanterie- Regiments
Großdeutſchland, die noch keinen Arbeits-
dienſt geleiſtet haben, hat der Führer die
Ableiſtung von verkürztem Arbeits-
dienſt verfügt. Die Heranziehung hierzu
zum 1. Auguſt 1939 wird vom zuſtändigen
Wehrbezirkskommando beim Reichsarbeits-
dienſt veranlaßt, perſönliche Schritte des
Bewerbers ſind nicht erforderlich.

Die Annahme bedingungen für
das Jnfanterie- Regiment Großdeutſchland
ſind: Lebensalter von mindeſtens 17 und
höchſtens 20 Jahren, deutſche Staats
angehörigkeit, deutſchblütige Abſtammung,
volle Tauglichkeit, Wehrwürdigkeit. Der
Bewerber muß gerichtlich unbeſtraft und
unverheiratet ſein. Abgeſchloſſene Volks
ſchulbildung. Mindeſtgröße 1,75 Meter.
Brillenträger kommen nicht in Frage.

Der ſchriftlichen Meldung ſind
beizufügen:

a) von noch nicht gemuſterten Bewerbern
der Freiwilligenſchein, von bereits ge
muſterten Bewerbern ein polizeilich be
glaubigter Auszug aus dem Wehrpaß.
Dieſe Unterlagen werden von der polizei-
lichen Meldebehörde (auf dem Lande vom
Bürgermeiſter), für Bewerber, die ſich im
Arbeitsdienſt befinden, von dem zuſtändigen
Meldeamt des Reichsarbeitsdienſtes aus
geſtellt.

b) ein eigenhändig geſchriebener
Lebenslauf. Dieſer muß enthalten:
Vor und Familiennamen (Rufname unter
ſtrichen); Tag, Monat, Jahr, Ort, Kreis,
Provinz der Geburt; Religion; Körper-
gewicht und größe, körperliche Fehler; An
gaben über Schulbeſuch und Beſchäftigung

ſeit der Schulentlaſſung bzw. beabſichtigten
Beruf; Zugehörigkeit zu Parteigliederungen
(HJ., SA., 44 uſw.); Beſitz von Sport
abzeichen und Beſcheinigungen (wie z. B.
über Ausbildung an einer Motorſportſchule
des NSKK.); genaue und deutliche An
ſchrift.

c) eine Verpflichtungserklä-rung zu insgeſamt 12jährigem ununter
brochenem Dienſt im Heere in doppelter
Ausfertigung (Muſter iſt bei den Wehr
bezirkskommandos und Wehrmeldeämtern
erhältlich) und die ſchriftliche, amtlich be
glaubigte Einwilligungserklärung des ge
ſetzlichen Vertreters.

ch Urkunden zum Nachweis der Ab
ſtammung von deutſchem vder artver-
wandtem Blute (Ahnenpaß oder Geburts-
bzw. Taufurkunden der Eltern und Groß-
eltern väterlicher- und mütterlicherſeits).
Bei Adoptivkindern ſind der Abſtammungs-
beſcheid der Reichsſtelle für Sippenforſchung
oder die Urkunden der leiblichen Eltern und
Großeltern vorzulegen. Können die er
forderlichen Unterlagen der Meldung nicht
beigefügt werden, ſind ſie ſobald wie mög
lich nachzureichen.

e) 2 Paßbilder (Bruſtbilder von
vorn geſehen in der Größe 3,765,2 Zenti-
meter in bürgerlicher Kleidung und ohne
Kopfbedeckung, nicht in Uniform) mit Vor
und Familiennamen guf der Rückſeite.

Auskunft erteilen die Wehrbezirks
kommandos, Wehrmeldeämter und das
Wachregiment Berlin.

Päckchen nach Böhmen und Mähren

Die Deutſche Reichspoſt weiſt darauf hin,
daß Päckchen nach dein Protektorat Böhmen
und Mähren (Höchſtgewicht 1 Kilo) mit
10 Rpf. für je 50 Gramm, mindeſtens mit
50 Rpf. freigemacht werden müſſen. Dies
gilt auch für Päckchen an Wehrmacht
angehörige und Gefolgſchaftsmitglie
der der Zivilbehörden im Protektorat Böh-
men und Mähren. Die Sendungen unter
liegen bis auf weiteres noch den Verſen-
dungsbedingungen für den zwiſchenſtaat
lichen Päckchendienſt, ſie ſind daher an den
Poſtſchaltern unter Abgabe einer Export
valuta- Erklärung einzuliefern und müſſen
mit dem oberen Teil des grünen Zoll-
zettels beklebt ſein. Außerdem iſt jeder
Sendung eine Zollinhaltserklärung in deut
ſcher oder tſchechiſcher Sprache vffen bei-
zufügen.

Wir wollen küchtige

und frohe Hausfrauen werden
Die Mütterſchule meint dazu:

Recht ſo! Dann nutzt die Zeit jetzt aus
und kommt in die nächſten Kurſe in der
Mütterſchule. Wir wollen heute vor allem
einmal die Hausfrauen auffordern und alle
die jungen Mädchen, die hie und da auch
vor oder nachmittags Zeit haben.

Eine Hausfrau im Kurſus? Kann die
denn nicht ſchon alles? Sicher hat eine jede
ſchon ihre Erfahrungen, aber gerade die
junge Hausfrau möchte gern einmal etwas
ſyſtematiſch lernen und ſich Anregungen
holen. Wer Zeit hat, beſucht die Früh und
Nachmittagskurſe und ſtellt ſeinen Haushalt
mal ein bißchen um.

Am Donnerstag, dem 25. Mai, beginnt
zum Beiſpiel um 9 Uhr ein Nähkurſus

und was das für eine feine Sache iſt,
morgens ausgeſchlafen und friſch drauf los
zu arbeiten, das wiſſen alle, die es ſchon
einmal ausprobiert haben. Am gleichen
Tage beginnt auch um 15 Uhr ein anderer
Nähkurſus.

Am Montag, dem 22. Mati, 15 Uhr, fängt
ein Kochkurſus an.

Und die Kinder? Nun, die nimmt ja,
wie bekannt, die Kinderſtube der
Mütterſchüule während der Kurſus-
ſtunden auf, ſo daß jede Mutter, auch die
mit den Kleinſten, unbeſorgt kommen kann.

Am heutigen Montag beginnt je ein
Nachmittags- und ein Abendkurſus in
Säuglingspflege (um 15 und um
19.30 Uhr), wahrſcheinlich die letzten vor
Auguſt, darum müſſen ſich alle heranhalten,
für die es ſonſt zu ſpät wird.

„Allgemeine Geſundheits- und häusliche
Krankenpflege“ fängt am Freitag, dem
2. Juni, 19.30 Uhr an und Heimgeſtaltung
am Dienstag, dem 6. Juni, 19.30 Uhr.
Schließlich werden für die Kochkurſe und
die über Erziehungsfragen mit Anleitung
zum Baſteln jederzeit Anmeldungen ent
gegengenommen. Jm Juli fangen keine
neuen Kurfe an, die alten aber werden be
endet. Für Auguſt werden auch jetzt ſchon
Anmeldungen geſammelt. Anmeldungen in
der Mütterſchule, Leipziger Str. 17, Fern
ruf 32 984, Sprechſtunden täglich von 10 bis
12 und von 15 bis 19 Uhr (Sonnabend
nachmittag nicht).

miekbuch iſt eine Urkunde

Zu einer recht unüberlegten Tat hatte
ſich der 36jährige, bisher unbeſtrafte Wil
helm C. aus Ammendorf hinreißen laſſen,
der ſich jetzt vor dem Halliſchen
Schöffengericht unter der Anklage zu
verantworten hatte, in Ammendorf zu Be
ginn des Jahres 1939 eine ihm nicht ge
hörende Urkunde, nämlich das Mietbuch
eines anderen Volksgenoſſen beſchädigt zu
haben, um dieſem einen Nachteil zuzufügen.

C. iſt Eigentümer eines kleinen Hauſes
und hatte als Mieter einen Volksgenoſſen
S. wohnen. Die Wohnungsmiete war nicht
hoch und doch entſtanden um weniger Mark
willen Streitigkeiten zwiſchen Vermieter
und Mieter. Am 3. Januar kam S. zu
ſeinem Hauswirt, um die Miete für Januar
zu begleichen und C. ließ ſich das Mietbuch
geben, um ſeine Eintragungen zu machen.
S. verlangte zwar das Buch ſofort zurück,
dvch C. behauptete, er habe noch nachzu
rechnen und behielt das Buch. Als mehrere
Mahnungen des S. um Rückgabe des
Buches keinen Erfolg hatten, wandte ſich
S. an die Polizei und gab den Tatbeſtand
zu Protokoll. Das Mietbuch wurde dann
zurückgegeben, es zeigte ſich aber, daß C.
in dem Buch, das fremdes Eigentum war
und eine Urkunde darſtellte, herumge
ſchmiert und Anmerkungen gemacht hatte.
Er hatte jedenfalls die Abſicht gehabt, in
einem weiteren Rechtsſtreit die Beweisauf
nahmen zu erſchweren, wenn nicht unmög
lich zu machen. C. wurde wegen Urkun-
denbeſchädigung an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von zwanig
Tagen zu 40 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Mitkranke ſchmählich bekrogen

Der 31jährige, aus Leipzig gebürtige
Walter J. hatte im Januar 1939 ſeine
fünfte Strafe verbüßt, und zwar ein Jahr
Gefängnis wegen Betrugs im Rückfall, und
hatte kurz nach Strafverbüßung Arbeit in
Merſeburg gefunden. Nach einigen Monaten
erkrankte er und fand Aufnahme in einem
halliſchen Krankenhaus, wo er am 22. April
entlaſſen werden ſollte. Den Tag vorher
hatte er Ausgang und war gern bereit, den
Bitten einiger Mitkranker zu entſprechen
und kleiner Einkäufe für ſie in der Stadt
zu machen. Der eine übergab ihm 0,90 RM.
der andere 0,55 RM., und der dritte, der
kein Kleingeld hatte, trug kein Bedenken,
dem J. ſeinen letzten Zwanzigmarkſchein
anzuvertrauen. Für J. aber, der wenig
Hemmungen kannte, war die Verſuchung zu
groß, er kaufte ſich für das Geld eine neue
Hoſe und beſuchte dann ſeine Eltern in
Leipzig. Als er dann am 22. April aus dem
Krankenhaus entlaſſen wurde, hatte er in
gemeiner Weiſe ſeine ihm vertrauenden
Volksgenoſſen um ihr Geld betrogen.
Außerdem ſtahl J. zuſammen mit einem
Jugendlichen ein Fahrrad.

J. wurde wegen Unterſchlagung und
wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls zu
einer Geſamtſtrafe von neun Monaten
Gefängnis verurteilt.

Kinder ſteckten Teerbehälter an

Geſtern nachmittag verbrannten in der
Liesgrube in Ammendorf an der Alten
Heerſtraße mehrere dort lagernde le
Teerbehälter, die durch ſpielende
Linder in Brand geſteckt worden waren.
Der Brand wurde von den Anwohnern der
Alten Heerſtraße gelöſcht.
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9. Fortſetzung
Auch ſparten ſie nicht an brüderlichen

Ermahnungen, doch dem Blutvergießen end
lich Einhalt zu tun und ſich mit den Alliier
ten zu verſtändigen. Marmont, in dem ſchon
die Verlockungen Talleyrands Fuß faßten,
wurde ſchwankend und ließ eine Kommiſ
ſion von Offizieren wählen, die mit dem
Fürſten Schwarzenberg die Einzelheiten der
Räumung der Hauptſtadt regeln ſollten.
Gleichzeitig gingen vom Stadthauſe die
beiden Präfekten mit einer aus den Mit
gliedern des Stadtrats und den Oberoffi-
zieren der Nationalgarde gewählten Ab-
ordnung ab, um ſich nach dem Schloß von
Bondy zu begeben und daſelbſt die gnädigen
Geſinnungen der ſiegreichen Souveräne an
zurufen.

So wurde der Herzog von Ra
guſa zum Verräter. War doch auch
er ein Freimaurerbruder, wie faſt alle
Marſchälle von Frankreich. Er übergab
Paris den Verbündeten, die in die Stadt
einrückten, und zog ſich mit ſeinen Truppen
nach Eſſonne zurück, obgleich kurz vorher
der General Dejean von Napoleon einge
troffen war, mit der Meldung, daß dieſer
mit ſeiner Armee nahe, und dem Befehl,
Paris um jeden Preis zu halten.

Am 31. März 1814, morgens 9 Uhr,
zogen die Verbündeten von der Barriere
Pantin durch die Vorſtadt St. Martin nach
den Elyſeeiſchen Feldern. An der Spitze
ihrer Garden ritten der Kaiſer von Ruß-
land, der Kbnig von Preußen und Fürſt
Schwarzenberg, ihnen folgten der Kron
prinz von Württemberg, Blücher, Barcley
de Tolly, dann Radetzky, Gneiſenau, Lange
ron, Sacken, Yorck, Kleiſt, Pahlen, Woron
zow und noch eine Menge ruſſiſcher
Generale und fremder Prinzen. Der Groß
fürſt Konſtantin, die Generale Milorado
witſch, Galicin und Jermolow ritten an der
Spitze der im vollſten Glanz einherziehen-
den Garden, die das Gefolge der hohen
Monarchen ſchloſſen. Vor den Monarchen
aber zog der kühne Orloff-Deniſoff mit
ſeinen roten Leibkoſaken einher.

Die roualiſtiſche Schmach
In der Vorſtadt St. Martin wurde der

rieſige Zug von neunzig Pariſer Stutzern
zu Pferde in ſchwarzen Fräcken, mit weißen
Glacehandſchuhen und weißen Armbinden
erwartet, die ſich unter das Gefolge miſchten
und jedem, der ihnen zuhören wollte, mit
übertriebenen ſchmeichelhaften Lobreden
überhäuften, oder ſich in Schmähungen
gegen Napoleon ergoſſen, wobei ſie aller
dings in den Vorſtädten auf dumpfes Mur-
ren ſtießen. Als der Zug das Theater des
Italiens erreicht hatte, nahmen die royali-
ſtiſchen Kavaliere ihren Platz vor dem
Muſikkorps ein und ritten ſo als Vorhut
der Verbündeten weiter, wie wenn ſie ſelbſt
zu den Eroberern von Paris gehörten, und
riefen unter dauerndem Hüte- und Tücher-
ſchwenken unaufhörlich: Vive Alexandre!
Vive Frederie Guillaume! Vivent les
Bourbons! Vive Louis XVIII.! Je tiefer
der Zug in die Stadt vordrang, um ſo leb
hafter wurde der Empfang, und die Fenſter
und Balkons, ja ſelbſt die Dächer waren

überfüllt von Zuſchauern, deren überſpann
ter Jubel alle Grenzen überſtieg und ſich in
fortwährendem Geſchrei: Vivent les Allie,
Vive Alexandre! Luft machte. Prinz Eugen
von Württemberg ſchildert einzelne Szenen
dieſes merkwürdigſten der Tage:

„Mir iſt es unbegreiflich, daß an des
Kaiſers (von Rußland) Paradeuniform
noch ein ganzer Fetzen blieb, ſo wurde er
geküßt und gedrängt! Er ließ ſich alles
gefallen. Haufenweiſe hingen die Weiber
an ſeinen Stiefeln und Sporen und hielten
ſich ſogar am Schweif ſeines Pferdes feſt.“

Endlich war der Zug auf den elyſeeiſchen
Feldern angekommen, wo die Garden im
Paradeſchritt an den Monarchen vorbei-
marſchierten. Unbegreiflich war das Treiben,

Marmont, Marschall von Franbkreich,
Herzog von Ragusa, Bruder des „Grand-

Orient de France“

das während dieſer Szene herrſchte. Bei
dem Anblick des buntſcheckigen Bildes mußte
man glauben, die Verbündeten und die
Pariſer ſeien toll geworden. Die ſonder
barſten Gruppen darin waren die Amazonen,
denn faſt alle Reiter des Gefolges der hohen
Monarchen hatten entweder ihre Sättel ver
laſſen und den Damen darauf ihren Platz
überlaſſen oder ſie traulich zu ſich herauf
gezogen.

„Mon jeune, Monſieur“, ſagte zum Fürſten
Konſtantin ein hübſches, wohlgekleidetes
Mädchen, „laſſen Sie mich bitte aufſteigen,
ich ſterbe vor Neugierde!“

„Bitte ſehr, mein Fräulein!“
„Was iſt denn das
„Es könnte ſein, daß ich in die Lage ver

ſetzt würde, mich an die Spitze der Truppen
zu ſtellen und den Degen zu ziehen!“

„Oh! Jch werde ihn Jhnen halten!“
So zogen die vereinten Monarchen als

Sieger in die Wiege der Revolution, luden
den Senat zur Wahl einer proviſoriſchen
Regierung ein und proklamierten, ohne auch
nur des Monarchen zu gedenken, die Aner

kennung der Integrität (Unverletzbarkeit)
des alten Frankreichs, wie es unter den
letzten Königen beſtanden hatte. Noch mehr,
die ſiegenden Monarchen erkannten die
Nation tatſächlich als ſouveräne Macht
ohne legitimes Oberhaupt an, geſtanden ihr
die Wahl einer künftigen Verfaſſung und
Regierung zu und verſchmähten es ſelbſt
nicht, mit Talleyrand, mit jenem Menſchen,
den alle Epochen und Fahnen der Revo
lution mit ihren greulichen Verbrechen unter
ihren leitenden Urhebern aufgeführt und
den die Freimaurerloge in allen ihren
Heiligtümern geſehen hatte, als Organ der
Nation in Unterhaltungen zu treten, die zit
beliebende Form der Regierung.

Talleurands Triumph
Talleyrand, der unterdeſſen in ſeinen

Palaſt in der Rue de St. Florentine zurück
gekehrt war, hatte noch in der Nacht einen
ſeltſamen Gaſt empfangen, einen ge
wiſſen Maubreuil, einen geweſenen
Offizier mit verwegener Vergangenheit, dem
er höchſte Belohnungen verſprach, wenn er
an der Straße von Fontainebleau einen be
deutenden Auftrag ausführen wollte. Aber
der Abenteurer hatte im letzten Moment
Angſt bekommen. Statt Napoleon zu er
morden, hatte er Jeromes tapfere Frau
überfallen und ihr die Brillanten ab
genommen.

Am nächſten Morgen ſaß Talleyrand im
Schlafßzimmer ſeines Palais unter den
Händen des Dieners, als die Tür ſich öffnete
und raſcher, als man ihn melden konnte,
ſein alter Bekannter, Graf Neſſelrode, herein
kam, um den Vertrauten langer Jahre
freudig zu begrüßen. Zwei Stunden ſpäter
trat der Zar ſelber als Gaſt bei ſeinem
allzu intimen Freunde ein und blieb hier
wohnen. Der Augenblick, den Napoleons
Miniſter ſeit ſechs Jahren gegen ihn vor
bereitet hatte, dere Preis ſo großer Be
miühungen waren endlich da. Die wahren
Eroberer ſchüttelten ſich die Hände in dem
moraliſchen Gefühl: die Tugend hat geſiegt
Noch in derſelben Nacht fand ein Ereignis
ſtatt, das ohne jedes Geräuſch und Getöſe
weit einſchneidender eingreifen ſollte, als
alles, was ſich an dieſem denkwürdigen Tage
auf den Straßen zugetragen hatte. Bet dem
zum Militärgouverneur ernannten General
Baron v. Sacken erſchien mit der weißen
Kokarde am Hut ein gewiſſer Marquis de
Lagrange und ſtellte ihm einen anderen
Royaliſten, der auch eine weiße Kokarde
trug, einen gewiſſen Morien vor, um ihn
für einen ſehr wichtigen Auftrag zu emp
fehlen. Der General unterſchrieb ſodann
einen Befehl, welcher lautete:

„Alle Zeitungen, welche in Paris er
ſcheinen, ſind von dieſem Augenblick an
unter die Polizei des Herrn Morien ge
ſtellt, welcher nichts drucken laſſen wird,
ohne daß die anderen Zeitungen und ge
nannten öffentlichen Blätter mir vorgelegt
und meiner Billigung unterworfen werden.
Alle Agenten und alle Behörden werden
in bezug auf dieſen Gegenſtand der Polizei
und des Druckerweſens den Befehlen des
Herrn Morien gehorchen.

gez. Sacken.“
Fortſetzung folgt

Das ist Amerika

„Suche Stellung mit hohem
Lohn und kurzer Arbeikszeit

New York, 20. Mai. Jn einer Tages
zeitung in Ohio fand ſich vor einiger Zeit
folgendes Jnſerat: „Junger, un zuver
läſſiger und fauler Mann ſucht
keinen Angeſtelltenpoſten. Sollten Sie je-
doch dennoch zufällig gerade eine ſolche Ar
beitskraft gebrauchen können, ſo kommt für
mich nur ein Chef- Poſten in Frage.
Angebote unter „Hoher Lohn und
kurze Arbeitszeit.“

Das Seltſamſte aber war der Erfolg
dieſes ſeltſamen „Stellungsgeſuches“. Der
Aufgeber des Jnſerats erhielt nicht weni-
ger als 76 Angebote guter und hoch
dotierter Stellungen, ſo daß er die Auswahl
hatte. Auf die Glückwünſche ſeiner Freunde
antwortete er, er habe an dem Jnſerat
nur ſeiner Wut einen Ausweg ſchaffen
wollen über die traurigen Erfahrungen, die
er bei der viele Monate langen Suche nach
den beſcheidenſten Stellungen gemacht habe.
Trotz der beſten Zeugniſſe ſei er überall
abgewieſen worden. Jn ſeiner Verzweif
lung habe er daraufhin das Rennen aufge
geben, ſeine Zeugniſſe verbrannt und in
einem Anfall von Galgenhumor und Wut
das natürlich nicht ernſtgemeinte Jnſerat
aufgegeben. Er hatte eben nicht damit ge
rechnet, daß gewiſſe ſpleenige Amerikaner
nur für Leute zu ſprechen ſind, die ihnen
originell und unverſchämt kommen.

Am Tage „„fleißiger Arbeiker“,
nachts Einbrecher und Dieb

Tondern, 20. Mai. Vor einigen Tagen
überfiel ein Häusler aus dem Kreiſe Ton-
dern ein junges Mädchen, das ſich nachts
mit dem Rade von Tondern auf dem Heim-
weg befand, und vergewaltigte es. Es ge
lang, den Wüſtling gleich nach ſeiner Untat
zu verhaften. Als die Frau des Häuslers
von dem Verbrechen ihres Mannes hörte,
der ſie übrigens immer auf die empörendſte
Weiſe behandelt und des öfteren ſogar ge
ſchlagen hatte, meldete ſie der Polizei, daß
ihr Mann wohl noch anderes auf dem Kerb-
holz habe, man ſolle nur einmal den Boden
unterſuchen. Das geſchah, und man ent
deckte ein ganzes Warenlager an ge
ſtohlenem Gut. U. a. waren vorhanden:
ſieben Radiv-Apparate, ein neues und ver-
ſchiedene gebrauchte Fahrräder, ein Bund
Mäntel, Teppiche, Regenſchirme, Pfeifen,
ganz neue Dynamolaternen, eine Unmenge
Handwerkszeug, Damenſtrümpfe, eine große
Harmonika, Herrenauzüge uſw. Beim Ab-
transport des Diebesgutes benötigte man
einen großen Laſtkraftwaägen, der bis zum
Rande gefüllt war. Man hatte keine Ahnung,
daß der Häusler die Diebſtähle, die in den
letzten Wochen in der Gegend vorgekommen
waren, verübt hatte. Der Mann führte ein
Doppelleben: am Tage arbeitete er fleißig,
nachts aber verübte er Einbrüche und Dieb-
ſtähle ſowie ſonſtige Uebeltaten. Als
Kurioſum mag noch erwähnt werden, daß
einer der Kriminalbeamten aus Tondern,
der das Diebeslager unterſuchte, unter den
RadioApparaten ſein eigenes Gerät ent
deckte, das aus der Reparaturwerkſtatt, in
die er es gegeben hatte, geſtohlen worden
war.
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1. Fortſetzung
„Zur Zeit betätige ich mich ſehr nutz

bringend in des Reiches Hauptſtadt“, er
klärte Werner, lenkte aber dann, offenſicht
lich ohne etwas Näheres ſagen zu wollen,
ab, indem er ſich an den noch immer bei
ihnen ſtehenden Referendar mit einigen
freundlichen Worten wandte. Schließlich
wurde verabredet, daß Werner am nächſten
Vormittag König im Dienſt aufſuchen ſollte.

Mit größter Pünktlichkeit erſchien er
auch zur vereinbarten Stunde im nüchter-
nen, ziemlich kalt wirkenden Zimmer des
Interſuchungsrichters.

König klappte das Aktenſtück, in dem er
geleſen hatte, ſofort zu, als ihm der Beſuch
Werners gemeldet wurde. Jhm wollte es
ſcheinen, als ob der Freund ernſter als ſonſt
war. Dieſer überflog mit einem Blick das
recht künſtleriſche Mobiliar des Raumes und
trat dann ans Fenſter.

In ſeinem üblichen, ironiſchen Ton ſagte
er: „Eine feine Ausſicht haſt du da, es muß
ein wirklich erhebendes Gefühl ſein, den
ganzen Tag das Gefängnis vor Augen zu
haben und zu wiſſen: die da drüben ſitzen,
ſind alle irgendwie von mir abhängig, in
meiner Hand halte ich ihr Geſchick. Und
mir will ſcheinen, als ob dort über der Tür
tehen müßte, wie einſt über Dantes Jnferno:
asciate ogni speranza, voi ch'entrate!“ (Die
ihr hier eintretet, laßt alle Hoffnung fahren!)

Werner war an Königs Schreibtiſch her
angetreten. „Sag mal, ſitzt eigentlich da
drüben auch die Elfriede Hildebrandt?“

Ueberraſcht ſah König auf, warum inter
eſſierte ſich Werner für den leider unge
klärten Fall Hildebrandt, der zur nächſten
Schwurgerichtsſitzung kommen ſollte

Er bejahte ſeine Frage und wies auf ein
noch verhältnismäßig ſchwaches Aktenſtück.

Werner nickte.
„Was denkſt du über das Mädchen?“
„Daß ſie eine ziemliche Kanaille ſein

muß, denn ſonſt würde ſie nicht ihr wehr-
loſes Kind umgebracht haben“, erwiderte
König.

„Woher weißt du, daß ſie das getan hat?“
kam in ziemlich ſcharfem Ton Werners
nächſte Frage.

König zuckte die Achſeln. „Der Fall iſt
zwar noch etwas ungeklärt, aber die Hilde-
brandt iſt unter reichlich verdächtigen Um
ſtänden aufgegriffen worden und leugnet
auch nicht.“

„So, ſie leugnet nicht, hat ſie denn aber
geſtanden

„Sei doch nicht ſo blöd, wenn jemand
nicht leugnen kann, ſo iſt dies ja ſchließlich
ſo gut wie ein Geſtändnis. Zudem erſcheint
die Perſon gänzlich verſtockt und verlogen
zu ſein. Jm übrigen muß ich dir offen
ſagen, daß ich mich mit der Sache noch nicht
ernſthaft befaßt habe, ich hatte bisher
anderes zu tun, und die Staatsanwaltſchaft

e auch vorgeſtern erſt die Akte ge
ſchickt.“

„Du haſt wohl das Mädchen noch nicht
geſehen

„Nein, und ich lege offen geſtanden
auch keinen großen Wert auf ihre Bekannt-

ſchaft. Warum intereſſierſt du dich eigentlich
für die Geſchichte ſo?“

Werner antwortete nicht ſofort. Ohne
um Erlaubnis zu fragen, nahm er von
Königs Tiſch die Akte Hildebrandt und be
gann, ſich darin zu vertiefen. König ſah,
daß Werner, wie alle Menſchen, die viel mit
Akten zu tun haben, die Akte nicht auf der
erſten, ſondern auf der letzten Seite auf
ſchlug und in raſchem Tempo die Blätter
überflog. Er war ungehalten, daß der
Freund die Akte einſah, und unwillkürlich
meldete ſich ſein korrektes Beamtengewiſſen,
das ihn daran erinnerte, daß er Außen-
ſtehenden keinen Einblick in dienſtliche
Akten gewähren durfte. Zuerſt wollte er
deshalb gegen Werners Gebaren prote-
ſtieren, aber es war ihm doch auch daran
gelegen, Werners Urteil über den Fall
Hildebrandt kennenzulernen. Als der die
Akte aus der Hand gelegt hatte, herrſchte
einen Augenblick völliges Schweigen im
Raum.

Nachdenklich und mit finſterem Ernſt
ſah Werner hinüber nach den vergitterten
Fenſtern des Gefängniſſes.

„Der Staatsanwalt ſcheint ſich darüber
völlig im unklaren zu ſein, wie er die Sache
anpacken ſoll, er ſchwankt anſcheinend zwi-
ſchen Mord, Totſchlag, Kindestötung und
Einſtellung des Verfahrens. Das bisherige
Ermittelungsergebnis iſt denkbar dürftig,
zur Erhebung der Anklage reicht es in keiner
Weiſe aus, und ſollte doch Anklage erhoben

werden, ſo wird das Schwurgericht das
Mädchen mangels Beweiſes freiſprechen.“

„Ja, weil dieſes verſtockte Geſchöpf ſich
in völliges Schweigen hüllt und ſich einfach
damit begnügt, ſich lieber einſperren zu
laſſen, als einen Ton zu ſagen“, erboſte ſich
der Unterſuchungsrichter.

„Du überſiehſt dabei, daß es das Recht
eines jeden Angeklagten iſt, die Auskunft
zu verweigern, und daß es alleinige Auf
gabe der Unterſuchungsbehörden iſt, ihm
ſeine Tat zu beweiſen Mit dem kümmer-
lichen Material, das ihr bisher habt, werdet
ihr nie eine Anklage begründen können.

Ich bin überzeugt, daß das Mädchen, falls
es eine Haftbeſchwerde einreichen würde,
frei käme.“
„Warum nimmſt du eigentlich dieſen
überraſchenden Anteil an der Hildebrandt?“
fragte König, nun beinahe ein wenig miß-
trauiſch.

„Weil ich die Elfriede Hildebrandt von
Kind auf kenne. Weil ich ſie für einen
grundanſtändigen Menſchen halte und ihr
wohl eine gefühlsmäßige Dummheit, nie
aber eine Schlechtigkeit zutraue“, erwiderte
Werner ruhig.

„Ueberlege dir die Sache einmal ganz
klar, was kannſt dit dem Mädchen eigentlich
zur Laſt legen? Man hat ſie beſinnungslos,
ihr totes Kind im Arm, gefunden. Die
Obduktiön hat keinen Beweis dafür ge
liefert, daß das Kind keines natürlichen
Todes geſtorben ſei, wenn ſich auch die ge
naue Todesurſache nicht feſtſtellen ließ. Der
Arzt und die Schweſter in der Klinik in
unſerer Nachbarſtadt ſtellen ihr das aller
beſte Zeugnis aus, ſie ſoll rührend gut zu
dem Kinde geweſen ſein. Kein Beweis liegt
für eine Gewaltanwendung vor, nichts
deutet darauf hin, daß ſie plötzlich ihre Ge
ſinnung dem Kinde gegenüber geändert
hätte.“

„Und ihr Schweigen jetzt? Warum gibt
ſie uns keine Aufklärung, warum verläßt
ſie heimlich die Klinik, fährt hierher und
wird bei Nacht und Nebel in den einſamen
Anlagen aufgegriffen? Da iſt doch zweifel
los etwas faul.“

„Haſt du noch nicht daran gedacht, daß die
Hildebrandt mit ihrem Schweigen vielleicht
einen ganz anderen Zweck verfolgt? Daß
ſie vielleicht nicht ſpricht, weil ſie ſonſt
jemanden bloßſtellen könnte, den ſie ſchonen
will 2“

„Wer könnte das deiner Meinung nach
ſein?“ fragte König, jetzt ſchon von dem
Gedankengang des Freundes gefeſſelt.

„Vermutlich der Vater des Kindes, der
nicht feſtſtellbar war.
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Tante Minchen weiß es beſſer
Ein gewürztes Mittageſſen Von Herbert Deeg

Tante Minchen iſt ein lieber Gaſt.
Erſtens ſteht man in der Erbfolge an her
vorragender Stelle, zweitens zaubert ſie
aus ihren unergründlichen Taſchen allerlei
Kindergeſchenke hervor und drittens und
überhaupt ſind von ihr alle, aber auch alle
Neuigkeiten aus der Kleinſtadt, in der ſie
wohnt, zu erfahren. Jn Kauf nehmen muß
man dafür allerlei ſchrullige Eigenſchaften
und ob ihres umſtürzleriſchen Weſens viele
Augen zudrücken. Jhr zur Liebe hatte die
Hausfrau Kalbfleiſch eingehandelt und die
badende Nymphe im Schlafzimmer mit
einem weißen Laken zugedeckt.
Als Tantchen in der Küche das Kalb
fleiſchſtück entdeckte, rief ſie in höchſtem
Diskant: „Ach, wie lecker!“ Beſann ſich ſo
gleich auf eine Sonderheit, ſchickte das
Hausmädchen in den Keller, die Hausfrau
ins Wohnzimmer, ſchnitt ſich, nunmehr
allein, einen winzigen Fetzen des rohen
Fleiſches ab und ließ dieſen in eine Kleider
taſche verſchwinden. Mädchen und Frau
kamen zurück, entdeckten das ungewöhnliche
Tun und Tantchen wurde in ſanfteſter
Weiſe verwarnt:
„yvLiebes, beſtes Tantchen, du brauchſt uns
doch nicht wegzuſchicken, wenn dir rohes

Fleiſch gefällt.“
Tantchen ſchluckte einige Male und war

etwas pikiert.
„IJhr Großſtädter ſeid unvernürnftig“,

dabei holte ſie das kleine Frühſtück aus
ihrer Taſche hervor, „hätteſt du darüber ge
ſchwiegen, wäre ich morgen mein Hühner
auge los.“

„Das tut mir leid, aber was ſoll das
Kalbfleiſch dabei?“

„Oh, du Naive. Weißt du nicht, daß kreuz
weiſe aufgelegtes Kalbfleiſch jedes Hühner
auge vernichtet? Aber geſtohlenes Fleiſch
muß es ſein. Nun haſt du es entdeckt und
die Wirkung iſt dahin. Jch bin betrübt.“
Die Betrübnis verging ſchnell. Tante
beſchäftigte ſich mit Orakeln aus Kartoffel
ſchalen, die ſie rückwärts warf, prophezeite
dem Mädchen eine dreifache Ehe und be
ſchäftigte ſich mit dem Ordnen der Tafel.

„Wieviel Perſonen ſind wir?“
„Sechs, liebes Tantchen. Du, Egon, die
drei Kleinen und ich.“

„Und wo iſt der Große?“
„Theo dient bei den Fliegern.“

„Dann müſſen wir für ihn einen leeren
Stuhl hinſtellen. Wenn für ihn kein Stuhl
bereit ſteht, kehrt er nicht wieder.

Die Hausfrau ſeufzte leiſe und war da
mit zufrieden.

Bei dem Beſteckauflegen hatte das Mäd
chen ihre Senſation. Fein ſäuberlich legte
ſie Löffel, Meſſer und Gabeln bereit, doch
Tante Minchen rügte ſie:

„Die Gabelzinken müſſen unbedingt zur
Tür zeigen, ſonſt bekommt man den
Schnupfen.“

Dem Mädchen mit ſeinem Ordnungsſinn
fiel es ſehr ſchwer, die Gabeln quer zu legen
und nur die Geheimparole des Hauſes:
„Tante Minchen nicht reizen“ zwang ſie
dazu.

Dann wurde das Eſſen aufgetragen.
Peter, der Quartaner, jagte ſingend ins
Zimmer.

„Peter, Peter, wie kannſt du ſingen,
wenn die Suppe auf dem Tiſch ſteht. Wer
vor dem Eſſen ſingt, bekommt eine garſtige

Frau. Lottchen, du mußt das Fleiſch kalt
eſſen, dann werden deine Haare ſchön.“

Beim Sprechen fiel ihr ein Stück Kar
toffel von der Gabel, ſie ſtieß einen
Schrei aus:

„Ha, ich habe es mir gleich gedacht, daß
mir das Eſſen nicht gegönnt wird.“

„Aber beſtes Tantchen“, alle legten be
teuernd die Hände auf die Bruſt.

Für euren Hund kocht ihr doch extra?
Wenn er unſere Reſte ißt, verlieren wir
den Verſtand.“

Hier mußte Klein-Jrene endgültig laut
und lange lachen.

„Jrene, ich warne dich. Wenn ein Mäd
chen beim Eſſen lacht, bekommt ſie einen
trunkſüchtigen Mann.“

Dann warf Peter die Salzbüchſe um.
„Oh, meiner Seele, jedes Korn bedeutet

eine Träne.“
Dem Hausherrn hatte ſein mit ſoviel

Aberglauben gewürztes Eſſen nicht ge
ſchmeckt. Er langte ſich den Peter herüber
und vor ſich hinmurrend: „Du biſt mein
Blitzableiter“, zog er ihm ein paar kräftige
Streiche über den Hoſenboden. Peter ant-
wortete mit heißen Tränen und Tante Min-
chen jubilierte:

„Jch hab's doch gleich geſagt, verſchüttetes
Salz bedeutet Tränen.“

Reſtlos glücklich war nur das Mädchen
in der Küche, es ſummte fröhlich vor ſich hin
und war zufrieden, keine Erbtante zu haben,
die ihr das Mittagseſſen, dieſe beinahe
heilige Handlung, mit Aberglauben ver-
gällen konnte.

Lanzen, vom Zaun gebrochen
Eine Lausbubengeſchichte Von Eberhard Meckel

Eines Tages geriet unſer jugendliches
Soldatenſpiel in merklichen Leerlauf. Daran
war mein älterer Bruder ſchuld, der das
Kommando über uns führte, uns aber ſeit
Geraumem in Untätigkeit ließ. Er liebt es,
plötzlich, an Stelle ewig aufregender Sturm-
angriffe auf eingebildete Feſtungen
„Etappe“ zu ſpielen, in unſerem Garten
haus als „Feldwebel“ vormittage- und
nachmittagelang zu ſitzen und zu „ſchreiben“,
während wir dazu verurteilt blieben, davor
Poſten zu ſtehen, nichts als Poſten zu ſtehen.
Das iſt für Buben im Alter von acht bis
zwölf Jahren eine Weile wunderſchön, dann
nicht mehr. Alle ſahen ein, daß es ſo nicht
weiterging; die Kameradöſchaft der Laus
buben unſerer Straße drohte ernſtlich zu
zerfallen. Es mußte etwas geſchehen.

Da beſchloſſen wir, eine „reitende“ Ab
teilung ins Leben zu rufen. Das war ein
neuartiger Gedanke, und er fand auch bei
meinem Bruder gute Aufnahme. Das
Reiten beſtand darin, daß wir unſere ſol-
datiſche Tätigkeit nun vorwiegend nach
außerhalb des Bereiches unſerer Eltern
häuſer verlegten und ſchnelle, überfallartige
Streifzüge in entferntere Viertel unter
nahmen. Einen wunden Punkt freilich,
deſſentwegen alles wiederum auseinander
zugehen ſchien, wies die an ſich gute Sache
auf: Wir hatten keine Lanzen. Und Lanzen
gehörten unſerer Vorſtellung nach ebenſo
zum „Reiten“ wie es war im Kriege
Rübenmarmelade aufs Brot. Stiele, welche
wir zum Aerger und Verdruß der Er
wachſenen, die plötzlich nun die Gegen
ſtände des wichtigſten Mittels zum Han
tieren beraubt ſahen, aus Beſen, Garten
rechen und Schippen zogen und zuſpitzten,
vermochten uns auf die Dauer, ganz abge
ſehen davon, daß wir ſie meiſt unter
demütigenden Umſtänden zurückgeben muß-
ten, nicht zu befriedigen. Nein, ſchöne
eiſerne Lanzen mußten es ſein, oben wo
möglich mit einer Widerhakenſpitze ver
ſehen, um damit nicht mehr von dem Geg
ner, gegen den es in heldenhaftem Anreiten
ging, zu laſſen und allen anderen Furcht
und Schrecken vor dieſen unſeren Mord
inſtrumenten einzufjagen. Wie aber ſolche
Lanzen je bekommen? Ach, die Welt ſteckte
auch damals ſchon für uns voller Sorge und
Sehnſucht.

Da entdeckte einer von uns eine atem-
beraubende Möglichkeit, die Lanzenwünſche

zu verwirklichen. Da war nämlich in der
Nähe ein Zaun, ein eiſerner Zaun, der den
Vorgarten einer Villa gegen die Straße ab
ſchloß. Und zwar abſchloß mit hohen Rund
ſtangen, an denen ſogar noch die wider
hakenähnlichen Spitzen vergoldet waren.
Das war etwas für uns, das waren die
Lanzen, die wir uns erträumt hatten, nur
ſtaken ſie leider feſt in den Quereiſen oben
und unten, unwürdig zum Dienſt als Zaun
verurteilt, anſtatt in unſeren Händen zu
mannhaftem Tun berufen. Dies konnten
wir, je mehr wir uns verſtohlen die Lanzen
betrachteten, nicht länger mit anſehen, und
eines dunklen Abends, da der Fliegergefahr
wegen keine Laternen brannten, entwichen
wir der mütterlichen Gewalt die ſtrengen
Väter waren ja draußen an der Front
und machten uns mit Zangen und Feilen
daran, die Stangen ihrem eigentlichen
Zwecke als rechte Bubenwaffe zuzuführen.
Etwaige Bedenken, die uns hinſichtlich der
reinen Eigentumsfrage auftauchten, wußten
wir mit dem Einwand zu verſcheuchen, daß
in der Villa ein Profeſſor wohne; wieſo wir
darauf gerieten, ein Profeſſor könne leichter
als ein anderer Sterblicher eines Zaunes
vor ſeinem Hauſe entraten, weiß ich nicht.

Jn Bälde hatten wir heraus, daß, wenn
erſt einmal die Vernietung gelockert und
gelöſt war, ſich die Stäbe aus Gewinden
herausdrehen und aus den Löchern der
Querbänder oben herausnehmen ließen.
Das hieß keine ſchlechte Erkenntnis, und
nicht allzulange, vielleicht nach anderthalb
Stunden unbemerkter Tätigkeit, hatten wir
eine ſchöne Anzahl von Lanzen im wahren
Sinne des Wortes vom Zaune gebrochen.
Jeder hatte ſeine Waffe und ſogar eine oder
zwei als Erſatz dazu, falls in der Hitze
eines Gefechtes einmal eine verloren gehen
ſollte. Es waren wunderbare Dinger, ein
wenig länger als wir ſelbſt, handlich, nicht
zu ſchwer, und vor allem, ſie hatten eine
geradezu großartige Spitze, ganz nach
unſeren Vorſtellungen, und dazu noch
vergoldet!

Der Zaun allerdings ſah, nachdem wir
mit Erfolg, vor den die Götter bekanntlich
auch für Lausbuben den Schweiß geſetzt
haben, unſere Arbeit beendeten, nicht mehr
wie ein Zaun aus. Er durfte für nicht mehr
viel anderes gelten als für die Karikatur
eines Zaunes, von dem nichts weiter be
ſtand als je ein Längseiſen mit leeren
Löchern oben und unten und mit viel Raum

dazwiſchen, durch den jedermann bequem
und ohne viel Bücken von der Straße auf
das Grundſtück gelangen konnte. Jndeſſen,
dies ließ uns kalt, wir beſaßen ja unſere
Lanzen, und glücklich brachten wir ſie in
Sicherheit.

Der Profeſſor mag ein merkwürdiges
Geſicht gemacht haben, als er anderen Tages
von ſeinem Zaun nicht mehr viel vorfand.
An das Geſicht dachten wir nicht; viel
ſchwerwiegender war, daß er anſcheinend
doch nicht ſo ohne weiteres die Ueberbleibſel
ſeines Zaunes auf ſich beruhen zu laſſen ge
willt war, wie wir angenommen hatten.
Denn als wir am folgenden Tag in ge
ſchloſſenem Ritt mit unſeren Lanzen durch
die Straßen zogen, fiel es uns auf, daß
uns manche Leute mit eigentümlichen
Blicken nachſahen, und vor allem auch ein
Schutzmann ſchon von weitem uns ſein
Intereſſe bekundete. Da ſchien uns nichts
beſſer zu helfen, denn ein „Herumreißen
der Gäule“ und in blanker Karriere davon
zugaloppieren, die Lanzen nicht gerade
heldenhaft eingelegt.

Und fortan ward es uns, ſo oft wir uns
lanzengeſchmückt zeigen wollten, immer
klarer, daß es zur Vermeidung eines Skan
dals ratſamer erſchien, in der Oeffentlichkeit
auf das Führen dieſer verdächtigen Waffen
zu verzichten. Damit verlor aber leider
auch die „reitende“ Abteilung wachſend
ihren Sinn; wir löſten ſie alſo ſchweren
Herzens wieder auf und gründeten eine
Minenwerferkompanie, die ſich entſchieden
leichter tat, denn Minen in Geſtalt von
Steinen gab es überall ohne Anſtrengung
zu finden, und Ziele dazu auch genug. Die
überflüſſig gewordenen Lanzen brachten wir
heimlich wieder zum Zaun zurück.

Das tägliche Rätſel
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Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Zeitgenöſſiſcher norddeutſcher

Schriftſteller, 5. Kontorangeſtellter, 9. Mädchenname,
10. griechiſcher Gott, 11. ſiehe Anmerkung, 13. mit
15. Falſchmeldung, 14. eine der drei Nornen, 16. Poſt
ſendung, 18. Teil der Takelung, 20. Nibelungenfigur,
23. ſiehe Anmerkung, 26. Warenrechnung, 27. Charakter
zug, 28. Stadt und Fluß in Ungarn, auch Apotheker
gewicht, 29. ſchwediſcher Männername.

Senkrecht: 1. Ernte, 2. Hirſchtier, 3. Strom in
Weſtaſien, 4. norditalieniſche Provinzhauptſtadt, 5. Unter
kunftshaus im Gebirge, 6. kleine Stadt, 7. wiſſenſchaft
licher Prüfungsverſuch, 8. Laubbaum, 12. Hausvorbau,
16. Teigmaſſe, 17. Bierſorte, 18. Kampfplatz beim Borxen,
19. römiſcher Gott, 21. Beſtandteil des Tees, 22. Ab
ſchluß, 24. Hirtengott, 25. Name einer ſpaniſchen
Königin. (ch ein Buchſtabe). Anmerkung:
11. und 23. iſt eine Mahnung an alle Volksgenoſſen.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Alibi, 5. Sachs, 8. Berlin, 9. Eliſe,

11. Lima, 13. Roſe, 14. Rotor, 15. neu, 17. Aſt, 18. Jda,
20. Oer, 22. Doris, 24. Arad, 27. Enos, 28. Odeur,
29. Madrid, 30. Lear, 31. Toedi. Senkrecht: 1. Ader,
2. Jbis, 3. Beſen, 4.-Jre, 5. Silo, 6. Anita, 7. Start,
10. London, 12. Moskau, 14. Rue, 16. Eos, 18. Jdeal,
W e 21. Radio, 23. Jſar, 25. Rede, 26. Drei,

OHrt.

Ich mache dir einen Vorſchlag: Laß die
Hildebrandt vorführen, ſieh ſie dir einmal
an und befrage ſie in dieſem Sinne. Jch
kann mich hinter den Ofenſchirm zurück
ziehen, ſo daß ſie mich nicht ſieht.“

König zögerte, läutete dann aber kurz
entſchloſſen dem Juſtizwachtmeiſter.

Werner nahm ſeinen Stuhl, ſetzte ſich
hinter den Ofenſchirm, und König, nun
ſchon beinahe etwas geſpannt, harrte der
kommenden Dinge.

„Die Unterſuchungsgefangene Elfriede
Hildebrandt“, meldete wenige Minuten
ſpäter der Beamte.

Ueberraſcht ſah König auf, die Er
ſcheinung der Elfriede Hildebrandt wich ſo
gänzlich von dem Bilde ab, das er ſich nach
den Akten von ihr gemacht hatte, daß er
unwillkürlich aufſtand, mit einer Hand-
bewegung den Wachtmeiſter entließ und
freundlicher als ſonſt ſeine Art war, das
Mädchen, das ſtill und mit geſenktem Kopf
neben der Tür ſtehengeblieben war, zum
Platznehmen aufforderte. Ohne aufzuſehen,
ſetzte ſich die Hildebrandt ihm gegenüber;
ſie trug, was ſonſt bei Unterſuchungs-
gefangenen nicht üblich war, die blauweiß
geſtreifte einfache Gefängniskleidung. Und
doch konnte ſich König dem Eindruck ihrer
Erſcheinung nicht ganz entziehen. Er war
ſich ſofort darüber klar, daß auch auf die
Stimmung eines Schwurgerichtes der
äußere Eindruck der Angeſchuldigten nicht
ohne Wirkung bleiben würde, namentlich
auch bei dem bisher kläglichen Unter-
ſuchungsergebnis. Doch er riß ſich zu
ſammen, der kühl denkende Juriſt gewann
die Oberhand.

„Wollen Sie mir einmal im Zuſammen
hang erzählen, was ſich eigentlich an jenem
unglückſeligen Tage abgeſpielt hat“, be
gann er

Die Hildebrandt rührte ſich nicht, ſte ſah
nicht einmal auf. »Jhre blonden hellen
Locken fielen ihr in die Stirn. König konnte
ihr Mienenſpiel nicht erkennen, er war

verärgert über das verſtockte Schweigen.
So fiel ſeine nächſte Frage ſchon in weſent
lich ſchärferem Ton.

„Wer war eigentlich der Vater Jhres
Kindes

Die Hildebrandt zuckte zuſammen, und
dann waren ihre Augen zum erſtenmal auf
König gerichtet; Augen von einer ſolchen
Bläue und Tiefe, daß ſie in ihm die Er
innerung an jene klaren Gebirgsſeen er
weckten, die er ſo liebte. Betroffen ſah er
das Mädchen an. Hatte ſchon ihre Geſtalt
etwas unendlich Rührendes, ſo war ihr Ge
ſicht von einer ſo ſchlichten, bezwingenden
Schönheit, daß König für Sekunden vergaß,
daß hier eine Unterſuchungsgefangene vor
ihrem Richter ſaß. Er hatte das alberne
Gefühl, rot zu werden, und verbarg ſeine
Verlegenheit nur mühſam unter einigen
polterigen Worten.

„Sie haben mir noch immer meine Frage
nicht beantwortet, ich warte darauf.“

Und als keine Antwort kam: „Jch darf
wohl annehmen, daß Sie wiſſen, wer der
Vater des verſtorbenen Kindes war!“

Jetzt glitt ein zartes Rot über die
ſchmaklen, blaſſen Wangen des Mädchens,
er König ärgerte ſich über ſeine grobe
Art.

„Haben Sie mich denn nicht verſtanden?
Sie können die ſchlimme Lage, in der Sie
ſich befinden, doch nur verbeſſern, wenn Sie
Brlich und offen ſagen, was ſich zugetragen
hat.

Es war, als ob das Licht in den Augen
der Hildebrandt erloſch, ganz langſam
ſenkte ſie wieder den blonden Kopf. Tonlos,
wie aus weiter Ferne, kamen die erſten
Worte über ihre Lippen: „Jch möchte nichts

ſagen, bitte!“
Dieſes leiſe gequälte „Bitte“ nahm der

Verweigerung der Ausſage alles Verſtockte
und Hinterhältige.

Da geſchah etwas Ueberraſchendes. Laut-
los war Werner, von deſſen Anweſenheit
im Raum der Hildebrandt bisher nichts ge

merkt hatte, aus ſeiner Deckung hervor-
getreten. „Mir wirſt du aber ſagen, was
dich beörückt, Elfriede.“

Seine Stimme hatten einen ſo weichen
Ton, daß König überraſcht aufhorchte.
Elfriede Hildebrandt aber ſprang mit allen
Anzeichen des Erſchreckens auf. Mit weit
geöffneten Augen ſtarrte ſie auf Werner.
Ruhig faßte dieſer ihre Hand.

„Du kannſt verſichert ſein, daß wir es
beide gut mir dir meinen, auch Herr Dr.
König will nur dein Beſtes. Aber du darfſt
es uns nicht ſo furchtbar ſchwer machen.
Wenn du Unrecht getan, wirſt du deine
Schuld redlich ſühnen, und wir werden dir
alle helfen, den Weg zurückzufinden. Wenn
man dir aber Unrecht tut, dann möchten wir
dir auch bald zur Freiheit verhelfen.“

Als ſie noch immer ſchwieg, fuhr Werner
noch drängend fort: „Jch bin dir doch
immer ein guter Kamerad geweſen, Elfriede,
haſt du ſo gar kein Vertrauen mehr zu mir?“

Ein heftiges Zittern ging durch den
Körper des Mäodchens, ihre Knie wankten,
ſie fiel langſam auf den Stuhl nieder, ſchlug
die Hände vors Geſicht, und dann erſchütterte
ſie ein ſo heftiges Weinen, daß auch der
Unterſuchungsrichter bis in die Tiefe ſeines
Herzens ergriffen war.

Leiſe legte Werner ſeine Hand auf ihr
Haar: „Du armer Kerl, dir haben ſie böſe
mitgeſpielt. Aber nun ſoll es beſſer werden,
jetzt wollen wir vorwärts blicken und nicht
mehr zurück. Nur eines mußt du mir ganz
klar und eindeutig ſagen: Fühlſt du dich
irgendwie ſchuldig

Langſam hatte das gänzlich verſtörte
Mädchen unter dem Klang der gütigen
Stimme Werners den Kopf gehoben. Noch
immer liefen ihr die Tränen über die
ſchmalen Wangen. Sie konnte nur ein ver
zweifeltes „Nein, nein“ hervorbringen, aber
der Ton war ſo echt, daß auch König geneigt
war, ihr Glauben zu ſchenken.

„Jch glaube dir, Elfriede, ich habe nie an
dir gezweifelt. Aber mein Glaube allein
nützt dir nichts, du ſteht unter ſchwerem

J

Verdacht. Davon kannſt du dich nur löſen,
wenn du uns ſagſt, warum du an jenem
Unglückstage heimlich die Klinik verlaſſen
haſt und hierher gefahren biſt.“

Ein ſtarkes Erſchrecken ſtand im Geſicht
des Mädchens. „Bitte,, dringe nicht weiterin mich, ich kann nichts mehr ſagen, auch
dir nicht, ſo gern ich möchte. Mein Leben iſt
ja doch verpfuſcht, ich will nichts als Ruhe,
mögen ſie mich doch verurteilen, es iſt ja ſo
gleichgültig.“

Jetzt griff König in das Geſpräch ein:
„Sie ſcheinen ja faſt zu erwarten, Fräulein
Hildebrandt, daß man Sie zum Tode verur
teilen wird? Das wird kaum geſchehen,
wohl aber wird vielleicht eine lange Ge
fängnis vder gar Zuchthausſtrafe Jhr Los
ſein. Wollen Sie das wirklich auf ſich
nehmen Wollen Sie nicht lieber Jhr Schick
ſal tapfer meiſtern? Wir möchten Jhnen
das gern erleichtern.“

König hatte ſehr herzlich geſprochen Auch
ſein Mißtrauen war durch die rührende Er
ſcheinung des Mädchens beinahe beſiegt.
Faſt ſchien es, als ob ſeine Worte Ver
ſtändnis gefunden hätten die Hildebrandt
zögerte. Dann aber ſenkte ſie langſam wieder
den Kopf und verfiel in ihre urſprüngliche
Haltung. „Jch kann nicht, nein. ich kann
nicht.“

Jeder weitere Verſuch, noch etwas von
ihr zu erfahren, ſcheiterte. König blieb nichts
übrig, als ſie wieder in ihre Zelle bringen
zu laſſen.

Als der Juſtizwachtmeiſter ins Zimmer
kam, um ſie zu holen, faßte Werner ihre
Hand.

„Jch werde wiederkommen, Elfriede, und
dann wirſt du mehr Vertrauen haben.“ Eine
Sekunde ſah ſie zu ihm auf, noch einma
zögerte ſie, dann ſchritt ſie leiſe aus dem
Raum. Eine Weile herrſchte Stille. König,
der ans Fenſter getreten war, ſah, wie der
Beamte die Hikdebrandt über den Hof na
dem Gefängnis führte.

Fortſetzung folgt
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22. Mai 1939

Acdmiro- Wien doch Grouppensjeger
Dessau 05 schlägt in Holle vor 15000 Zoschauern Sfoftgo fer Kickers T. 0

p. Jnnerhalb von Wochenfriſt hat die
Horſt-Weſſel-Kampfbahn unſerer
Gauſtadt Halle dem fußballfreudigen
Großdeuntſchland eine zweite große Ueber
raſchung beſchert. Mit 3:1 booteten am
Himmelfahrtstag die halliſchen 9ber den
Deutſchen Meiſter Hannover 96 aus dem

TſchammerPokalwettbewerb aus und geſtern
erlebten 15.000 Zuſchauer auf der gleichen
Kampfſtätte den 1:0-Sieg von Deſſau 05
über Stuttgarter Kickers im letzten
Gruppenſpiel um die Deutſche Fußball
meiſterſchaft.

Damit hat der Mittemeiſter erneut unter
ſtrichen, daß unſer Gau im Können eine
ſteil anſteigende Kurve aufweiſt. Das iſt
der große Aktivpoſten des geſtrigen Tages;
denn das Ergebnis ſelbſt hat im Meiſter-
ſchaftsrennen leider für Deſſau 05 keinerlei

Wert mehr. Um ſo wichtiger wiegt der
Spielausgang für den Oſtmarkmeiſter
Admira Wien, der durch die Niederlage der
Stuttgarter dank ſeines beſſeren Torver
hältniſſes geſtern Gruppenſieger in Gruppe III
geworden iſt. Dieſe Entſcheidung fiel alſo
auf der gleichen Kampfſtätte, auf der die
Wiener vor wenigen Wochen mit dem glei-
chen Ergebnis gegen unſeren Mittemeiſter
unterlag.

Man brauchte kein Prophet zu ſein, um
ſchon beim Anmarſch nach der Kampfbahn
im Süden unſerer Gauſtadt feſtſtellen zu
können, daß wieder einmal die Anhaltiner
Einkehr in aus gehalten hatten. Eine
ſchier unüberſehhare Kette von Wagen mit
dem anhaltiniſchen Kennzeichen rollten zur
Kampfbahn. So hatten ſich hier große
„Blöcke“ der Deſſauer Fußballfreunde zu
ſammengefunden, um „ihrer“ Mannſchaft
den nötigen Rückhalt zu geben. Aber auch
die Stuttgarter hatten zahlreiche Schlachten
bummler aufgeboten, die ihre Minderheit
durch das Schwenken blauweißer Fähnchen
und Hornſignalen zu verſtärken bemüht
waren. Es herrſchte alſo die rechte Kampf
ſtimmung und auch der Spielverlauf mit
ſeinem knappen bis zum Schlußpfiff völlig
ungewiſſen Ausgang trug viel dazu bei, die
Atmoſphäre der Hochſpannung nie verebben
zu laſſen.

Das Spiel ſelbſt, deſſen Verlauf wir
ſpäter kurz wiedergeben, ſtand im Zeichen
zwei ganz hervorragender Torhüterleiſtun-
gen. Der Stuttgarter Deyhle ſowohl als
auch Müllner im Deſſauer Heiligtum be
kamen reichlich Arbeit und wie wir oben
bereits andeuteten, wurde dieſe fehlerfrei
bewältigt. Was die Elf unſeres Gaumeiſters
noch beſonders auszeichnete, war die Stärke
er Läuferreihe, in der Gehlert ſeine Auf

gabe, dem gegneriſchen Mittelſtürmer Conen
wie ein Schatten zu folgen, reſtlos erfüllte.
v Jm Angriff waren beſonders die beiden
Außen gut aufgelegt. Dagegen war in der
Verteidigung Henze zeitweilig unſicher und
auch Poppenberg iſt kein Spieler von über
ragender Klaſſe. So war es ein Glück, daß
mit Müllner ein Mann zwiſchen den Pfoſten
ſtand, der allen Aufgaben gewachſen war
und weſentlichen Anteil an dem ſchönen
Siege ſeiner Mannſchaft hat, die, das darf
man abſchließend wohl ſagen, in den dies

jährigen Gruppenſpielen eine weit beſſere
Rolle als in den letzten Jahren ſpielte.

Württembergs Gaumeiſter hatte im Tor
mann Deyhle ebenfalls ſeine wertvollſte
Stütze und in dem Nationalſpieler Conen
den wohl am meiſten beachteten Spieler.
Ohne Zweifel iſt Conen ein Mittelſtürmer
von Format, was er aber geſtern zeigte, hat
die Erwartungen etwas enttäuſcht. Gewiß

Eine der glanzvollen Paraden des Stuttgarter Torhüters Deyhle. Taktisch richtig besetzten
in diesem Augenblick seine beiden Verteidiger das verlassene Tor.

verfügt er über einen harten Schuß, den er
oft unter Beweis ſtellte und ſchließlich ver
ſtand er es ausgezeichnet, ſeine Nebenleute
ins Spiel zu bringen. Aber er ſcheut den
Einzelkampf und ließ es daher wiederholt
am Einſatz fehlen, wodurch die Fäden des
Zuſammenſpiels oft abriſſen. Ueberhaupt
war das Kombinationsſpiel der Stuttgarter
Elf keine Offenbarung, obwohl die beiden

tüchtigen Außenläufer Förſchler und Ruf
immer wieder für den nötigen Spielaufbau
ſorgten.

Wie die Sfufttgorter verloren
Den Kampf eröffneten die beiden Mannſchaften

in folgender Aufſtellung: Deſſau 05: Müllner;
Poppenberg, Heuze; Manthey, Gehlert, Weißen
born; Paul, Niemann, Schmeißer, Elze, Kusmirek.
Stuttgarter Kickers Deyhle; Voſſeler,
Cozza; Förſchler, Ribke, Ruf; Frey, Merz, Conen,
Sing, Kipp.

Mit dem Rückenwind als Bundesgenoſſen,
ſpielten die Süddeutſchen zunächſt leicht überlegen,
und es hätte nicht viel gefehlt, dann wäre auf
eine „Kiſte“ von Henze, die allerdings Frey nicht
zu verwerten verſtand, das erſte Verluſttor der
Deſſauer fällig geweſen. Eine Schwächung ihrer
Kampfkraft erlitten die Deſſauer zunächſt durch das
vorübergehende Ausſcheiden von Schmeißer, als
aber der Mittelſtürmer wieder ſeinen Platz ein
genommen hatte, ſtattete auch der Sturm des
Mittemeiſters, von dem ſich beſonders die beiden
Außenſtürmer in guter Form zeigten, dem
gegneriſchen Tor wiederholt Beſuche ab. Daß in
dem dann meiſt gleichwertig verteilten Spiel bis zur
Pauſe kein Tor fiel, war ausſchließlich das Verdienſt
der beiden Torhüter, die ſich mit ihren prächtigen
Abwehrleiſtungn anſcheinend gegenſeitig übertreffen
wollten.

Nach Wiederbeginn bekam der Kampf bald mehr
Farbe und Jnhalt. Erſt machte Müllner einen
Bombenſchuß von Conen unſchädlich, dann aber
brannte es lichterloh vor Deyhles Kaſten. Manthey
hatte aufs Tor geſchoſſen. Der abgewehrte Ball
kam zu Paul, der ihn an die Latte des im Augen
blick von Deyhle verlaſſenen Tores köpfte, bis er

ſchließlich vom Gäſtetorhüter wegbefördert werden
konnte. Durch mehrere Eckbälle hielt die geſpannte
Lage vor dem ſüddeutſchen Tor weiter an und
man hatte das Gefühl, daß unſer Mittemeiſter jetzt
die Entſcheidung erzwingen wollte.

Da erhielt Schmeißer das Leder zwar aus einer
ziemlich ausſichtsloſen Situation zugeſpielt, aber
in einem ſeiner typiſchen Einzelgänge gelang es
dem beweglichen Mittelſtürmer, den Ball dicht an
der Torlinie aus ſpitzem Winkel an Deyhle
vorbeizubringen

Das war Waſſer auf die bis dahin keineswegs
ſehr zweckmäßig mahlende Mühle der Stuttgarter,
die nun mit Macht auf den Ausgleich drängten.
Wiederholt wurde bei dieſen Verſuchen, ſo bei
einem wuchtigen 20MeterStrafſtoß, der Deſſauer
Tormann auf die Probe geſtellt, aber in hervor
ragender Weiſe machte Müllner alle Abſichten der
Stuttgarter Stürmer zunichte, wobei ihm freilich
eine verſtärkte Verteidigerſchar weſentliche Hilfs

Dienſte leiſtete.
Da auch die flotten Vorſtöße der Deſſauer nichts

mehr einbrachten einmal ſchoß Paul dem Stutt
garter Torhüter das Leder in die Hände verblieb
es, wie ſchon vor wenigen Wochen gegen Admira
Wien, bei dem knappen und vielbejubelten 1:0Sieg
des Mittemeiſters.

2. Beiblatt Nr. 139

Aufn.: MNZ (Schulze)
Der Dessauer Verteidiger Poppenberg drängt
den gegnerischen Linksaußen Kipp vom Ball
ab. Daneben (in gestreiftem Dreß) der be-
kannte Mittelstürmer Conen auf „Beobachtungs-

posten“-

Kreis Kyfthäuser verſiert 3:7
Gaumannſchaft in Nordhauſen ſiegreich
Der Kyffhäuſer- Kreis hatte geſtern mit dem

Spiel ſeiner heimiſchen Kreismannſchaft gegen die
AuswahlElf des Gaues ein beſonderes Ereignis.
Das Treffen, das vor rund 1500 Zuſchauern im
Wacker-Sportpark in Nordhauſen zum Austrag kam,
endete mit einem hohen Sieg der Gaumannſchaft,
da ſich deren Stürmerreihe als recht ſchußfreudig
erwies. Auch die Hintermannſchaft der Gauelf war
gut aufgelegt, wobei vor allem der rechte Verteidi
ger Huſtedt (Oſchersleben) eine recht gute Figur
machte. Bei der Kreis-Elf war die Hintermann
ſchaft an der hohen Niederlage nicht ganz ſchuldlos.

Anfänglich ſah es nicht nach einer ſo hohen
Niederlage der Kreismannſchaft aus, denn bis zur
22. Minute ſtand es bereits noch 0:0. Als dann
aber der Halblinke Neugart zum erſten Treffer ein
ſchoß, drehte die Gaumannſchaft ſtärker auf. Mittel
ſtürmer Hepp ſchoß bald zum 2:0 ein. Ein Selbſt
tor eines Nordhäuſer Verteidigers ließ die Gäſte
auf 3:0 davonziehen. Zwar konnte der Linksaußen
der Kreis-Elf einen Kopfball zum erſten Tor ver
wandeln, aber zwei weitere Treffer von Neugaxt
ſtellten das 5:1Halbzeitergebnis her.

Kurz nach dem Wechſel erhöhte der Mittelſtürmer
Hepp für die Gau-Elf auf 6:1. Als Ebeling und
Tippmann auf 6:3 verkürzten, kam die Kreis Elf
etwas beſſer ins Spiel, aber die Hintermannſchaft
der Gau-Elf zeigte recht gutes Können und ließ ſich
nicht überwinden. Jn den Schlußminuten war den
Gäſten noch ein ſiebentes Tor beſchieden.

Scholke O in Meisferform
Neben Hamburger SV auch Drescner SC in der Vorschloßtoncle

In den Gruppenſpielen um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft fielen geſtern die letzten
Entſcheidungen. Am letzten Spieltag gab
es noch einige Ueberraſchungen, nämlich die
glatte Niederlage des Hamburger Sport-
vereins in Osnabrück und den etwas uner
warteten Sieg des Mitte Gaumeiſters
Deſſau 05 über die Stuttgarter Kickers in
Halle. Es ſpielten:

VfL Osnabrück Hamburger SV 4:2
BlauWeiß Berlin Hindenburg Allen-

ſtein 0:3
Fortung Düſſeldorf Dresdner SC 3:8
Deſſau 05 Stuttgarter Kickers 1:0
Schalke 04 Vorw.-Raſenſp. Gleiwitz 4:0
Kaſſel 03 Wormatiag Worms 0:3
Auf Grund der obigen Ergebniſſe ſtehen

nunmehr die vier Teilnehmer an der Vor-

ſchlußrunde mit den Mannſchaften Ham-
burger SV, Dresdner SC, Admira Wien
und Schalke 04 feſt. Auf die Paarung dieſer
Gegner darf man mit Recht geſpannt ſein.

Auch in der Höhe verdient
Blauweiß Berlin Hindenburg Allenſtein 0:3 (0:2)

Brandenburgs Meiſterelf Blauweiß verlor
auch das letzte Gruppenſpiel zur Deutſchen Meiſter
ſchaft. Der MSV Hindenbuürg Allenſt e in ſchlug die Berliner vor 8000 Zuſchauern im
Mommſen-Stadion mit 3:0 (2:0) Toren.
Die Soldaten ſind nach einem ſchwachen Beginn
noch zum Schluß des Titelkampfes in gute Form
gekommen. Blauweiß trat mit dreifachem Er
ſatz an und kann als einzige Entſchuldigung
anführen, daß die dadurch notwendigen Um
ſtellungen das Mannſchaftsgefüge auseinanderriſſen.
Alles in allem haben die Oſtpreußen ſelbſt in dieſer
Höhe verdient gewonnen. Die Abwehr iſt außer

Abermals war das Stuttgarter Tor in Gefahr, die aber nach Flanke des Dessauer Rechts-
außen Paul durch Deyhle beseitigt wird.

ordentlich ſtark, die Läufer ſind ausdauernd und die
Stürmer nutzen ohne zu zaudern jede Schußgelegen
heit aus.

Wohl war Blauweiß die erſten 20 Minuten im
Feldſpiel leicht überlegen, als jedoch die Gäſte Tritt
gefaßt hatten, bewieſen ſie ſofort ihren gefährlichen
Zug zum Tor. Durch Paradies fiel das
Führungstor und zwei Minuten vor dem Pauſen-
pfiff erhöhte der Linksaußen Qu a ſt durch beherz
ten Schuß auf 2:0. Nach dem Wechſel beherrſchten
die Soldaten weiter das Feld. Schon wenige
Minuten nach Beginn wurde im Anſchluß an einen
Eckball das Endergebnis von 3:0 hergeſtellt.

Fortunds Sturm zu hilflos
Der Dresdner SC erzielt ein 3:3

Das Rückſpiel zwiſchen den beiden Abteilungs
meiſtern der zweiten Gruppe, Dresdner SC und
Fortktina Düſſeldorf, führte in Düſſeldorf über
40 000 Zuſchauer ins herrlich gelegene Rheinſtadion.
Die Tetzten Hoffnungen der Düſſeldorfer, die nur
durch einen Sieg mit vier Toren Unterſchied noch
in die Vorſchlußrunde hätten kommen können, wur
den hier begraben. Der Dresdner SC errang ein
durchaus verdientes 3:3 (2:1), nachdem er in der
zweiten Halbzeit bereits mit 221 in Führung ge
legen hatte.

Bei Fortunag lieferte der Sturm im Felde zwar
ein gefälliges Spiel, vor dem Tor aber wirkte der
Angriff geradezu hilflos. Der Dresdner Sporteclub
ſpielte in der erſten halben Stunde ganz groß und
entſchied durch zwei Tore in dieſer Zeit bereits den
Kampf. Helmut Schön war der alle überragende
Spieler.

Jn der zehnten Minute hieß es durch einen un
verhofften 25-MeterSchuß des Dresdner Läufers
Köckéeritz 1:0 für die Sachſen. Acht Minuten ſpäter
ſorgte Richard Hofmann für die 2:0-Führung. Die
Sachſen ſpielten nun auf Sicherheit, nahmen Schön
als Mittelläufer zurück und ließen dadurch im An
griff etwas nach, blieben aber durch Vorſtöße immer
noch gefährlich. Fortuna erreichte zwar mehr und
mehr eine Feldüberlegenheit, vergab jedoch die
ſchönſten Torgelegenheiten. Sieben Minuten vor
der Pauſe glückte Pickartz das Ehrentor, während
der DSC. in der 70. Minute durch den Mittel
ſtürmer ſpielenden Dzur auf 3.1 erhöhte. Zehn
Minuten vor Schluß und in der 89. Minute kamen
die Fortunen dann noch durch Pickartz und Heibach
zu zwei Toren, die ihnen das Unentſchieden brachten.

Schoalke wie dus einem Guß
Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz verlor 0:4

Vor rund 45000 Zuſchauern trugen in derGlückauf-Kampfbahn zu Gelſenkirchen Schalke 04
und Vorwärts Raſenſport Gleiwitz das letzte ent
ſcheidende Spiel ihrer Gruppe aus. Die Weſtfalen
warteten mit einer großartigen Leiſtung auf, die
ſchon mit dem 4:0-(1:0-) Sieg über die Schleſier
zahlenmäßig hervorgehoben wird. Die geſamte
Mannſchaft ſpielte in dieſem wichtigen Kampfe wie
aus einem Guß! Ein beſonderes Lob verdienen



22. Mal 1939 Mitteldeutſche Natlonal Zeitung r. T
Gelleſch, Kuzorra und Szepan, ferner Tibulſtt als
Stopper und Kalwitzki als umſichtiger Angriffs
führer. Durchaus in dieſen glänzenden Rahmen
paßten Berg, Schweißfurth und Bornemann.

Die Gleiwitzer enttäuſchten diesmal. Jhr beſter
Mann war der Torwart Nowara, der eine höhere
Niederlage im Verein mit den guten Abwehr
JIeiſtungen von Joſefus, Wydra und Koppa ver
hinderte.

Schon die erſte Viertelſtunde ſtand ſofort im
Zeichen der „Königsblauen“, und bald hatte Nowara
gut gemeinte Schüſſe von Eppenhoff und Gelleſch
zu meiſtern. Von der 35. Minute bis zur Pauſe
hatten die Schleſier nur zehn Spieler auf dem Platz,
da der linke Läufer Richter verletzt ausſcheiden
mußte. Drei Minuten vor Halbzeit ſpielte Kuzorra
ſeinen Schwager Szepan frei und deſſen unmittel
barer Schuß ergab das Führungstor-

Nach Wiederbeginn ſtand der verletzte Richter
nur als halbe Kraft am linken Flügel. Bereits nach
fünf Minuten ſchoß Berg einen Flankenball von
Szepan zum zweiten Treffer ein. Die Gäſte wur
den ziemlich zurückgedrängt, da der ſonſt gute
Mittelläufer Joſefus ſtark abbaute. Das dritte Tor
des Spieles fiel in der 69. Minute, als Urban zu
Eppenhoff flankte, bei deſſen Scharfſchuß aber der
Ball vom Pfoſten zurückprallte. Der wieſelflinke
Kalwitzki lenkte aber mit dem Kopf das Leder in
die gewünſchte Zielrichtung. Eine Minute vor
Schluß ſchloß Gelleſch den Torreigen mit dem vier
ten Treffer ab.

Kasseler SC 03 ohne Sieg
Wormatiag Worms gewann 3:0

Der Heſſenmeiſter SC Kaſſel 03 hat auch in
ſeinem letzten Spiel keinen Gutpunkt erobern
können. Jn Hanau gewann Wormatia Worms den
Rückkampf mit 3:0 (0:0) Toren ſehr ſicher. War der
Kampf bis zur Pauſe noch ausgeglichen, ja die
Kaſſeler waren ſogar noch etwas gefährlicher als
der Südweſtmeiſter, ſo änderte ſich jedoch die Lage
nach dem Seitenwechſel. Wormatia ſchoß nun durch
Eckert, Stahl und Fath drei Tore, denen die Heſſen
keinen Gegentreffer entgegenzuſetzen hatten.

Gruppe I
Verein
Hamburg. SV
VfL Osnabrück 6 2

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

6 4 J 1 2211 9:310:12 6:6
Hindenburg

Allenſtein s 8 10:12 5.7BlauWeiß
Berlin e 8 7:14 4.Gruppe II:

DHresoner u 74Fort. Düſſeld. 2 1 1 47 1:8
Gruppe III-
Admira Wien 6 31 2 20:11 7:6Stuttg. Kickers 6 8 1 2 13:13 7:5
VfR Mannheim 6 2 J 3 12:16 5:7Deſſau 05 6 2 1 8 6:11 5:7

Gruppe IV:
Schalke 04 C J e I 17:5 10:2Vorw.Raſenſp.
Gleiwitz 6 4 2 19:11 8:4Worm. Worms 6 3 s 12:10 6:6Kaſſel 03 6 6 4:19 0:12
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Foßbol! in Zahlen
Auswahlſpiel: Reichsauswahl Protektorat Böhmen

Mähren 7:1 (5:1).

Fern Germania Stolp MTP Pommerens
dorf 2:1.

Mark Brandenburg: Hertha BSC Weißenſee 1900
6:2; Eintracht Miersdorf Minerva 93 0:1. Freund
chaftsſpiele: FC Neukölln Union Oberſchöneweide
:3; Wacker 04 Spandauer SV 3:3.

Schleſien: SV Klettendorf SV Jägerndorf 3:1ATV Liegnitz Spvg Leipzig 0:4; Breslau 02 VfL 48
Bochum (Geſ.Sp.) 28.

Sachſen: Sportfr. Leipzig VfB Teplitz 7:2; BC
Hartha Preußen Hindenburg 5:2; SC Planitz gegen
STC Görlitz 7:0; Concordia Plauen Sportfr. Mar
kranſtädt 4:1. Freundſchaftsſpiele: VfB Zwenkau gegen
S Leipzig 0:6; Polizei Chemnitz Berliner

V 92 4:1.
Mitte: 1. SV Jena Hötensleben 1911 8:0; 1. SVP

Gera FC Thüringen-Weida verlegt; KricketViktoria
Magdeburg Karlsruher SV 2:3; SV Steinach gegen
FSV Eimsbüttel 1:3.

Nordmark: Victoria Hamburg Eintracht Braun
chweig 3:2; FC 93 Altona ASV Blumenthal 0:3;
olizei Lübeck Polizei Hamburg 0:1; Vorwärts BVill

tedt FEC (04 Schinkel 6:1; FC St. Pauli Teplitzer
K (Geſ.Sp.) 3:2.

Niederſachſen: Göttingen 05 Holſtein Kiel 3:2.
Weſtfalen Boruſſia Dortmund Alemannia Aachen
4:2; SV Höntrop Hamborn 07 0:4; VfB Bielefeld
rege Meidericher SV 1:0; VfB Alſum Spvg. Herten

Niederrhein: Weſtende Hamborn Tura Bonn 1:0.
Mittelrhein: Tuſs Neuendorf VfL Benrath 1:3;SV Beuel Homberger SV 2:2 n. V.; Mülheimer SV

gegen VfL Geſeke 4:0.
Heſſen: Kewa Wachenbuchen Sportfr. Frankfurt

1:0; VfB Großauheim Germ. Niederrodenbach 4:0;
GfL Wilhelmshöhe Spielv. Kaſſel 2:3; Kurheſſen Kaſſel
gegen SV 06 Alsfeld 4:1; Boruſſia Fulda Kickers
Obertshauſen 2:3; TSG Rodheim VfB Friedberg 0:4.

Südweſt: Eintr. Frankfurt Viktoria Walldorf 3:0;
FV 02 Biebrich FSV Frankfurt 3:4; Boruſſia Neunkirchen FV Saarbrücken 3:1; SV Wiesbaden gegen
SV (9 Flörsheim 2:0; SV 98 Darmſtadt Spvg. Fürth
(Geſ.-Sp.) 5:3; Kickers Offenbach Schwarzweiß
Eſſen 2:1.

Baden: SV Waldhof FV Seckenheim 7:0; 1. FC
Pforzheim FV Kuppenheim 2:4; VfB Mühlburg gegen
Tura Ludwigshafen 6:0; FC Singen Freiburger FC4:2; Städteſpiel Heidelberg Krefeld 0-10.

Württemberg: Spvg. Cannſtatt FC Tailfingen 4
SSV Ulm Brandenburger SC (Sbd. Geſ.Sp.) 2:
FV. Zuffenhauſen Brandenburger SC (Geſ.Sp.) 6

Bayern: 1. FC Nürnberg Union Böckingen 4:3
n. V. VfB Cobürg MTV Jngolſtadt 2:3.

Fußbol! in clen Kreisen
Kreis Kyffhäuſer: Spyg. Helbra BSC Sanger

auſen 2:2, Sportfr. Kloſtermansfeld VfB Sanger
auſen 9:0.

Kreis Rudelsburg: TuSV Jaucha MSV Weißen
e 3:4, TVP Wählitz Blau-Gelb Burgwerben 0:4,

C Zeitz Eichenkranz Meuſelwitz 1:1, Spvg. Teuchern
gegen Korſo Leipzig 1:3.

Kreis Oſterland: Spvg. Meuſelwitz-Zipſend. FSV
Roſitz 1:5, MTV Schmölln 1. FC Greiz 1:2, Sppg.
MeuſelwitzZipſend. TV Serbitz 0:5, SC Rubitz TV
Cuba 1:7, SV Schmölln Tgd. Debſchwitz (Aufſt.) 1:2,
TV Triebes TuSV Triptis (Aufſt.) 7:2, ATV Pohlitz
gegen TV Tannendorf (Aufſt.) 1:1, VfL Altenburg gegen
Sportfreunde Naundorf 6:2.

Kreis Weimar: Thuringia Königſee Phönix
Pößneck 1:3, MSVP Rudolſtadt Helios Eiſenberg 2:0,
LWS Nohra SVP Schwarzmühle 3:1, MSV Richthofen
Weimar SC Erfurt 2:0, TSM Otto Schott Jena
r VfB Pößneck 3:2, VfL 06 Saalfeld SC Ober

nd 3:3.
Kreis Erfurt: Sportring Erfurt Sppvg. Zella

Mehlis 1:1, BC 07 Arnſtadt Nordſtern Mühlhauſen
2:2, Tuſs Marbach Sppvg. Weißenſee (Aufſt.) 0:7,
SV 09 Arnſtadt SV Gräfenroda 3:3.

Kreis Wartburg: Boruſſia Eiſenach Arnoldi
TusSV 01 Gotha 1:1, Spvg. Eiſenach Spvg. Heinrichs
Suhl 1:3, Spvg. 99 Mühlhauſen VfB Sömmerda 3:2.

Kreis Anhalt: Germania Köthen Staßfurt 09 1:2,
Köthen 02 Boruſſia Halle 1:4, Tannenheger Deſſau
e Porſt 2:2, Viktoria Zerbſt Wacker Bern
urg 4:3.

Kreis Harz: MTV Weſterhauſen VfB Jrlſen
burg 5:0.
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Hermann lang (Mercecles-Benz) Siege
200 000 erlebfen quf clem Nörborgring ein selten

Jm 12. Jnternationalen Eifelrennen auf
unſerem berühmten Nürburgring feierte
Hermann Lang im 3-Liter-Kompreſſor
wagen von Mercedes-Benz den größten
Triumph ſeiner Laufbahn, die ihm nach dem
dreifachen Siege in Tripolis, dem Sieg
auf der Apus und in Pan uun den erſten
Platz auf Europas ſchwerſter Strecke ein
brachte. Jn mörderiſchem Kampf, den
200 000 fieberhaft verfolgten, rang der
Schwabe im Rennen der Meiſterfahrer
Tazio Nuvolari (Autv-Union) nieder und
verwies ihn auf den zweiten Platz. Lang
verbeſſerte den Nürburgrekord auf 135,5
Stundenkilometer und den Rundenrekord
auf 138,5 Stundenkilometer und ſicherte ſich
im erſten Meiſterſchaftslauf die fünf Punkte.

Bei den Krafträdern warteten die Sieger
in allen drei Klaſſen mit neuen Rekorden
auf. Die Auto-Union gewann mit Kluge
auf der 250-ccm-DKW.- Maſchine mit 113,6
Stundenkilometer (bisheriger Rekord 106,7),
und mit Fleiſchmann auf der 350-ccm-
DKW. Maſchine mit 117,6 Stundenkilometer
(bisheriger Rekord 118,6). Jn der Halb-
literklaſſe wurde Krau s (BMW.) Erſter
mit 121,1 Stundenkilometer (bisheriger Re
kord 117,8 Stundenkilometer). Die Rennen
e als dritter Meiſterſchaftslauf ge
wertet.

Jm zweiten Meiſterſchaftslauf der Sport
wagen war der Rumäne Chriſtea mit
dem ſpezialkaroſſierten BMW. in der Zwei
Liter- Klaſſe mit der neuen Rekordleiſtung

von 115,1 Stundenkilometer (bisheriger Re
kord 112,1 Stundenkilometer) der weitaus
ſchnellſte Mann. Jn der 1,5-Liter-Klaſſe
ſiegte Röſe, Düſſeldorf, auf BMW. mit 104,8
Stundenkilvmeter und in der kleinen Klaſſe
bis 1100 ccm verbeſſerte Reichenwallner,
München (Fiat), ſeinen eigenen Rekord auf
96,8 Stundenkilometer.
Deutſchlands ſchnelle Sportwagen

Der Aufſchwung des vom Führer des
deutſchen Kraftfahrſportes immer wieder
geforderten deutſchen Sportwagens kam
beim Autdrennen klar zur Geltung. Es
wurden Durchſchnitte erzielt, die an die von
Kompreſſorrennwagen früherer Jahre
heranreichten. Der Rumäne Chriſtea
(BMW) wurde in der Zwei- Liter Klaſſe
von Bergmeiſter von Hanſtein (BMW) ge
hetzt, bis Hanſtein ausſchied. Dann über-
nahm Werneck (BMW) deſſen Rolle, kam
aber mit ſeinem 160 Kilogramm ſchwereren
Wagen nur in den Kurven an den führenden
Rumänen heran, der in der Geraden immer
wieder davonfuhr.
Fabelhafte Motorradrekorde

Jnnerhalb Jahresfriſt wurden die
deutſchen Motorräder ſo viel ſchneller, daß
in den einzelnen Klaſſen die Rekorde der
nächſthöheren gefahren wurden! Schon
nach der erſten Runde hatten Kraus und
Gall auf BMW eine halbe Minute Vor
ſprung vor Anderſon (England). Die beiden
Deutſchen fegten Rad an Rad über den
Kurs. Kraus lag ganz knapp vor Gall. Ein
großes Rennen fuhr Fleiſchmann mit der
alten 350-Kubikzentimeter-DKW. Mit 117,6

Henhel-Mefoxo siegten im Doppe
Deutsche 2: I-Föhrung im Dovis-Pokalkampf mit Polen

Die Entſcheidung des mit Spannung er
warteten und für den Ausgang des Davis-
Pokalkampfes ſo überaus wichtigen Doppel-
h iſt in Warſchau gefallen. Das deut
che Paar Henner Henkel-Georg von Metaxa

in vier Sätzen über die Polen Graf
aworowſkiHebda 5:7, 6:4, 6:2, 6:2, und

erkämpfte Deutſchland damit im Länderkampf
eine 2:1- Führung.

Am Montag werden nun die beiden reſt
lichen Einzelſpiele Henkel-Graf Baworowſki
und Roderich Menzel-Tloczynſki aus
getragen, aus denen die deutſche Mann
ſchaft noch einen Sieg zum endgültigen Ge
winn des Länderkampfes benötigt.

Rund 5000 Zuſchauer füllten die Tribünen
bis auf den letzten Platz, als bei ſchönſtem
Sonnenſchein der wichtige Doppelkampf be
gonnen wurde. Baworowſki-Hebda legten
gleich ein großes Tempo vor, kamen ſchnell
auf 4:1 um ſich über 4:4, 5:5, den erſten
Satz mit 7:5 zu ſichern. Jm zweiten Satz
gingen die Polen durch gutes Netzballſpiel
von Hebda wieder mit 1:0, 2:1 in Front,
dann aber kam die große Wendung.

Henner Henkel hatte ſich ſichtlich erholt,
ſchlug weit ſicherer als an den beiden erſten
Tagen, ſchmetterte vom Netz aus und zeigte
auch einen ſicheren Aufſchlag. Der Wiener
Mektaxa ergänzte ihn famos arbeitend mit
guten Treib- und Flugbällen und ſpielte

vor allem in den beiden letzten Sätzen be
herzt auf den Sieg. So gaben die Deutſchen
nach 6:4. Gewinn im zweiten Satz die Füh
rung nicht mehr ab und holten ſich die beiden
nächſten Sätze. Ein ſchöner Sieg, der die
Kampfkraft unſeres Doppels wieder einmal
unterſtreicht.

Schweclen siegt mit 4
Die beiden letzten Einzel im Davispokalkampf

Schweden Dänemark brachten in Stock
holm wieder einen klaren ſchwediſchen Sieg.
Schröder ſchlug Plougman 6:1, 6:1, 6.1 und
Hult mann bezwang den Dänen Holſt 6:1,
6:3, 6:2. Damit haben die Schweden, die in der
nächſten Runde auf den Sieger der Begegnung
Polen Deutſchland treffen, im Geſamtergebnis
einen 4:1Sieg errungen.

Frankreich gewann 4:1
Die nach dem Gewinn des Doppels durch Frank

reich bereits errungene 3:0 Führung im Davispokal
kampf gegen China veranlaßte die Franzoſen, am
Schlußtage Erſatzſpieler antreten zu laſſen. Zu
nächſt beſiegte Kho Sin Kie den jungen Franzoſen
Petra 2:6, 9:7, 6:3, 6:4, ſo daß China einen Punkt
aufgeholt hatte. Zum Abſchluß ließen beide Länder
ihren Erſatz ſpielen, ſo daß die Begegnung 4:1 für
Frankreich endete, nachdem Pellizza den Chineſen
Jh Ho 7:5, 4:6, 6:2, 6:4 geſchlagen hatte.

Für den Davispokalkampf der dritten Runde in
Wimbledon gegen England ſetzt Frankreich im
Doppel PellizzaPetra ein, während im Einzel
Deſtremau und Bouſſus antreten.

Wiener Foßbolltriomph öber Prog
Die Ostmork schlägt Böhmen-Mähren 7:1 (5

Eine wahre Demonſtration techniſcher Feinheiten,
ſicherſter Ballführung und herrlichem Kombinations-
ſpiel erlebten die rund 25 000 Zuſchauer, die trotz
eines ſchweren Gewitters, das über Wien lag, und
während des ganzen Spieles nicht abriß, ins Prater
Stadion gekommen waren. Sie wurden für ihr
Ausharren in Sturm und Regen durch einen auch in
dieſer Höhe verdienten 7:1 (5:1)-Sieg der Oſtmark

Elf belohnt, die vor allem in der letzten Viertel
ſtunde vor der Pauſe ein Spiel „hinzauberte“, das
alle Erwartungen übertraf und reſtlos begeiſterte.

Ausſchlaggebend für die kataſtrophale Niederlage
der Prager war einmal, daß die Wiener auf dem

naſſen tiefen Boden dem Kurzpaßſpiel der Tſchechen
ihr erfolgreicheres Langpaßſpiel unter ſtarkem Ein
ſatz der Flügel entgegenſetzten. Außerdem waren
ſie weſentlich ſchneller und erſtaunlich zielſtrebig vor
dem gegneriſchen Tor. Den größten Anteil an
dieſem großen Erfolg hatte ohne Zweifel der An
griff, deſſen überragender Spieler im Aufbau und
als Vollſtrecker der lange Rapid-Mittelſtürmer
Binder war. Außer ihm wirkte vor allem Peſſer,
der allerdings noch vor der Pauſe verletzt ausſchied,
in glänzender Form. Einen guten Eindruck hinter
ließ aber auch der junge Reitermayer, der für
Peſſer eintrat.

Bann 36- Gebietsmejster Mjttelelbe 4
Die vielen Zuſchauer, die ſich geſtern rechtzeitig

einen guten Platz zum Spiel Deſſau 05 gegen Stutt-
garter Kickers ſichern wollten und dabei Zeuge des
Fußballſpieles zwiſchen der BannAuswahlmann-
ſchaft des Bannes 36 Halle und der des Gebietes
Mittelelbe wurden, werden wohl ihre Freude an
dem Spiel der Hitler-Jungen gehabt haben. Auf
beiden Seiten wurde mit voller Hingabe gekämpft
und dabei beiderſeits ein anſprechendes Spiel mit
beachtenswert guten Leiſtungen geboten.

Man darf wohl ſagen, daß Bann 36 Halle nicht
durch die techniſch beſſere Leiſtung gewonnen hat,
ſondern daß lediglich die beſſere Auswertung der
nun einmal auf beiden Seiten vielfach gebotenen
Torgelegenheiten entſcheidend war. Dem Spiel
verlauf nach hat zwar Bann 36 Halle verdient
gewonnen, aber die Höhe des Ergebniſſes entſpricht
doch nicht ganz dem Spielverlauf, denn auch die
Gaſtmannſchaft hat mehrfach greifbare Erfolgs
möglichkeiten gehabt. Hier wurde aber immer wieder
verſucht, bis in das Tor hinein zu kombinieren,
anſtatt herzhaft zu ſchießen. Dies war bei den
Jungen des Bannes 36 weſentlich anders, ſie
ſchoſſen, ſobald ſich ihnen Gelegenheit bot.

Bann 36 ging zuerſt in Führung, jedoch ver
mochten die Gäſte noch vor der Pauſe auszugleichen.
Aber ſchon zwei Minuten nach dem Seitenwechſel
brachte Klemm einen Fernſchuß zum 2:1 an. Der
Halbrechte und der Mittelſtürmer erhöhten dann,

für den Gaſttorwart unhaltbar, auf 4:1. Der
Schiedsrichter aus Weißenfels pfiff großzügig

FußballFreundſchaftsſpiele der HJ.: Mücheln B
gegen Teutonia Langendorf B 2:1, Preußen Merſe
burg A. Reichsbahn Halle 6:2, Preußen Merſe
burg B Reichsbahn Halle B 6:0 und Preußen
Merſeburg B 2 Wacker Halle B 3 3:0.

Hanclbol im Gau Mitte
Um den Aufſtieg zur Gauliga: SC 1900 Magdeburg

gegen Concordia Delitzſch 7:8.
Bezirksermittlungsſpiele: Bezirk ErfurtThüringen:

MTV Sömmerda Spvpg. Meuſelwitz 9:6s, MSV Rudol
ſtadt TV Unterlind 12:8.

Deutſche Meiſterſchaft der Frauen: FSC Magdeburg
gegen Fortunga Leipzig 5:5 n. V.

Freundſchaftsſpiele: Männer Arnſtadt Erfurt
(Sbd.) 3:12, TV Latdorf Germ.-Jahn Magdeburg
4:20, Staßfurt Magdeburg 9:9, Magdeburg A gegen
Magdeburg B 8:11, Allianz Magdeburg Auswahl der
BSG Magdeburg 16:4, Komet Magdeburg MTV
GroßOttersleben 10:2, Preußen Magdeburg Poſt
Magdeburg 7:11, MTV Germania Salbke MTVPreſter 11:10, TuSſV Fermersleben EiſenbahnTuSV
Magdeburg 14:3.

Frauen: SC 1900 Magdeburg Eiſenbahn-TuSVP
en 3:1, Fortuna Magdeburg VfB Schöne
e :0.

spannencles Rennen
Stundenkilometer fuhr er für ſeine Klaſſe
die alte Rekordzeit der 500-Kubikzentimeter
Maſchinen. Europameiſter Ewald Kluge
ſiegte in der Viertelliter- Klaſſe auf DKW
überlegen vor ſeinem Kameraden Winkler
und brach mit 113,6 Stundenkilometer in
einen Geſchwindigkeitskreis ein, der bisher
nur den 350-Kubikzentimeter- Maſchinen zu
gänglich war.
13 Rennwagen ſtanden am Start

Es fehlten der im Training verunglückte
Franzoſe Carrière und der MotorradEx
europameiſter Georg Meier, auf den man
beſonders geſpannt war. Meiers Auto
Union war nicht fertig geworden. Von
Brauchitſch (Mercedes-Benz) und Hermann
Müller (AutoUnion) ſchoſſen aus der
zweiten und dritten Reihe nach vorn; ſie er
wiſchten den beſten Start. Seaman war mit
der Kupplung an ſeinem Mercedes zu un
ſanft umgegangen und mußte ſchon nach der
erſten Runde als Letzter aufgeben.

Die Reihenfolge lautete: Lang, der eine
Startrunde von 188 Stundenkilometer
hingelegt hatte, von Brauchitſch, Caracciola.
Caracciola ſetzte ſich auf den zweiten Platz
vor Nuvolari (Auto Union), der von
Brauchitſch überholte. Lang mußte Reifen
wechſeln, ſo daß Caracciola vor Nuvolari
in Front gelangte. Nach fünf Runden war
Lang Vierter gegenüber von Brauchitſch und
Haſſe. Caracciola wechſelte ebenfalls Reifen,
doch bis dahin hatte Lang Nuvvolari be
zwuüngen und für Mercedes die Spitze
gehalten.

In der ſiebenten Runde ſchraubte Lang
den Rundenrekord Caracciolas auf 138,6
Stundenkilometer, konnte aber Nuvolari
nicht abſchütteln, der neun Sekunden hinter
ihm lag und dem Caracciola im Abſtand
von 20 Sekunden folgte. Hermann Müllers
Motor arbeitete unrein. Er fiel zurück, und
Bigalke paſſierte ihn. Nuvolari brauchte
nicht anzuhalten; er fuhr das Rennen durch
und erhielt das Zeichen zum Angriff auf
Lang, nachdem man ſich an den Boxen beim
Vorbeiflitzen des Auto Union überzeugt
hatte, daß die Reifen noch in Ordnung
waren. Doch Lang behauptete ſich nach
meiſterhafter Fahrt und ſiegte in neuer
Rekordzeit vor Nuvolari, Caraceiola, von
Brauchitſch, Haſſe, Bigalke, Müller und
Hartmann. Die italieniſchen Wagen und der
Talbot des Franzoſen Etancelin wurden
überrundet.

Ergebniſſe

Sportwagen bis 2000 Kubikzentimeter Runden
136,8 Kilometer): 1. Cſtriſtea- Rumänien (BMW) 1:11:24,4
Stunden 115,1 Stundenkilometer (neuer Rekord);
2. Werneck-Partenkirchen (BMW) 1:11:46 Std. 114,6
Stundenkilometer.

Sportwagen bis 1500 Kubikzentimeter Runden
114 Kilometer): 1. Röſe-Düſfeldorf (BMW) 1:05:13,4 Std.

104,8 Stundenkilometer; 2. Nürberger-Eſſen (MG)
1:09:48 Std. 98 Stundenkilometer.

Sportwagen bis 1100 Kubikzentimeter (4 Runden
91,2 Kilometer): 1. Reichenwallner-München (Fiat) 50:13,2
Minuten 97,4 Stundenkilometer (neuer Rekord);
2. Hummel-Freiburg (BMW) 56:33,0 Minuten 96,8
Stundenkilometer.

Krafträder bis 500 Kubikzentimeter (ß Runden
136,8 Kilometer): I. Kraus (BMW) 1:07:43,3 Std.
121,1 Stundenkilometer (neuer Rekord); 2. Gall (BMW)
1:07:45 Std. 121,05 Stundenkilometer.

Krafträder bis 350 Kubikzentimeter Runden
136,8 Kilometer): 1. Fleiſchmann (DKW) 1:09:46 Std.
114,6 Stundenkilometer (neuer Rekord); 2. Hamelehle
(OKW) 1:12:53,2 Std. 112,6 Stundenkilometer.

Krafträder bis 250 Kubikzentimeter Runden
136,8 Kilometer): 1. Kluge (DKW) 1:12,13,4 Std. 113,6
Stundenkilometer (neuer Rekord); 2. Winkler (DKW)
1:13:02,2 Std. 112,8 Stundenkilometer.

Rennwagen (10 Runden 228,1 Kilometer): 1. Her
mann Lang (Mercedes-Benz) 1:40:57,1 Std. 135,5
Stundenkilometer (neuer Rekord); 2. Tazio Nuvolari
(AutoUnion) 1:41:08,3 Std. 135,3 Stundenkilometer;
3. Rudolf Caracciola (Mercedes Benz) 1:41:28,4 Std.4. Manfred von Brauchitſch (MercedesBenz) 1
Stunden: 5. Rudolf Haſſe (AutoUnion) 1:42:56,1 Std.
6. Ulli Bigalke (AutoUnion) 1:44:52,1 Std.

Hoandlbol
Gruppenſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft
Gruppe I:

MTSA Leipzig Polizei Stettin 13:1
Hindenburg Biſchofsburg MSV

Carlowitz 3:10
Gruppe II:

Oberalſter Hamburg MSV Lüne
burg 11:9

Gruppe III:
Arolſen TSG 61 Ludwigs

hafen 14:8
VfB Aachen Lintforter SV 3:3

Gruppe IV:
Poſt München TV Altenſtadt 4:8
SV Waldhof Wiener AC 11:8

Guts Mufhs-Tornplatz
unfer Noftorschutz

Der erſte Turnplatz, auf dem Johann
Friedrich Guts Muths Ausgang des
18. Jahrhunderts in Schnepfenthal ſchulte,
wurde aus Anlaß der 100. Wiederkehr des
Todestages ſeines Gründers am 21. Mai
auf Anordnung des Reichsſportführers,
Staatsſekretär von Tſchammer und Oſten,
wiederhergeſtellt und mit Turngerüſten
alter Bauart ausgeſtattet. Der Platz gilt
nunmehr als Naturſchutzdenkmal und ſo
allen Deutſchen ein Heiliger Hain ſein.
Jn einer Gedenkſtunde auf dieſer
hiſtoriſchen Turnſtätte würdigte der Reichs
ſportführer das Lebenswerk des Schnepfen
thaler Erziehers und des Wegbereiters der
deutſchen Leibesübungen.
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Frauen fochten in Holle
Preſting (Jeng) Gaumeiſterin im Florettfechten
In den Fechtſälen der Moritzburg in Halle

urden die Gaumeiſterſchaften der Frauen im
echten zur Durchführung gebracht. 25 Teilnehme

rinnen traten zu dieſen Kämpfen an und lieferten
ſich ſchon in den Vorrunden harte“ Kämpfe die auch
gleich die erſten Ueberraſchungen brachten. So
chieden ſchon hier ausſichtsreiche Teilnehmerinnen,

darunter einige Hallenſerinnen, aus. Mit Mühe
erreichte als einzige Hallenſerin die Titelverteidi
gerin Frau Drilkhaaſe die Schlußrunde, wo ſie
über nur den vierten Platz belegte. Gaumeiſterin
wurde Frau Preſting (Jena) vor Frau Bock
(Erfurt) und Frau Heſſe (Apolda).

Ergebniſſe: Gaumeiſterin Frau Preſting (Jena)
7 Siege, 9 erh. Treffer; 2. Frau Bock (Erfurt) 6 Siege,
17 erh. Treffer; 3. Frau Heſſe (Apolda) 4 Siege, 19 erh.
Treffer; 4. Frau Trillhaaſe (Halle) 4 Siege, 21 erh.
Treffer; 5. Frl. Kühnel (Gotha) 3 Siege, 18 erh. Treffer;
z. Frl. Filbricht (Meiningen) 2 Siege, 24 erh. Treffer;
7. Frl. Lehmann (Weimar) 1 Sieg, 25 erh. Treffer;
g. Frl. Frank (Nordhauſen) 1 Sieg, 26 erh. Treffer.

ltalien worce Doppeſsieger
Fünfländerkampf der Straßenfahrer

in Berlin
Prachtvolles Sommerwetter und dem

entſprechend ein Maſſenbeſuch von etwa
60 000 Zuſchauern war dem Fünfländer-
kampf der Straßenfahrer auf einer neu
ausgewählten 1800 Meter langen Straßen
rundſtrecke im Oſten Berlins beſchieden. Da
man im Gegenſatz zu anderen Rundſtrecken
rennen diesmal auf die Punktwertung ver
zichtet hatte, ging viel von der Spannung
verloren. Zudem verliefen alle Ausreiß
verſuche ergebnislos. Die Jtaliener kamen
zu einem Doppelerfolg. Jm Enöſpurt riß
Tocacelli nach einer Fahrzeit von 2:25:31
Std. den Einzelſieg vor Sörenſen (Däne-
mark) und Montuovi (Jtalien) an ſich und
die gute Placierung von zwei der vier ge
werteten Fahrer verſchafften Jtalien auch
den Sieg in der Mannſchaftswertung mit
19 Punkten vor Belgien (380), Dänemark
(82), Schweden (35) und Deutſchland (39).

„Rounckh um Dorfmund“

Als letzte Generalprobe für die am
1. Juni beginnende Deutſchland Rund
ſtreckenfahrt beſtritten am Sonntag die
deutſchen Berufsfahrer das über 254,8 Kilo
meter führende Rennen „Rund um Dort-
mund“ auf einer zweimal zu durchfahrenden
Rennſtrecke. Gleichzeitig wurde der Kampf
um die Punkte zur Deutſchen Meiſterſchaft
fortgeſetzt. Der Stuttgarter Plappert ſetzte
ſich erfolgreich durch und ſchlug den
Deutſchen Meiſter Arents ſchließlich im
Enöſpurt. Jn den Amateurwettbewerben,
die über kürzere Diſtanzen führten, domi
nierten die weſtdeutſchen Fahrer.

Ergebniſſe. „Rund um Dortmund“ (2548 Kilometer)?
Berufsfahrer: 1. Plappert (Stuttgart) 7:51:00 Std.,
2. Arents (Köln), 3. Scheller (Schweinfurt) 7:52:00 Std.,
L. Langhoff (Bielefeld), 5. Löber (Schweinfurt) dichtauf.
Amateure (165 Kilometer), A und Beglaſſe: I. Müller
(Wuppertal) 4:45:00 Std. 2. Trott (Wuppertal), 3. Decker
(Köln), 4. Hörmann (München); Klaſſe C 1. Ruppke
(Hortmund) 3:52:00 Std.

Frankfurter EröffnungsRadrennen. Bei gutem
Wetter eröffnete die Radrennbahn Frankfurt a. M.
am Sonntag vor 5000 Zuſchauern ihre neue Renn
zeit. Der Wiesbadener Adolf Schön war der
weidgus beſte Mann. Er gewann beide Läufe des
Eröffnungspreiſes und wurde im einleitenden
20Kilometer Rennen nur um fünf Meter von
Merkens geſchlagen. Die weiteren Plätze belegten
Leſueur, Kraus, Hoffmann, Leuer.

Chemnitzer Radrennen abgebrochen. Die Chem
nitzer Radrennen mußten kurz nach Beginn wegen
einſetzenden Regens abgebrochen werden. Die Fort
ſetzung wurde auf Dienstag abend angeſetzt. Jm
Zeitpunkt des Abbruches führte Metze vor Se
vergnini, Heimann, Stach, Krewer und Schindler.

Radſtädtekampf Wien Berlin. Die beſten
Bahnamateure von Berlin und Wien lieferten ſich
am Sonntag im Wiener Radſtadion einen Städte
kampf, den die Wiener mit 46:41 Punkten für ſich
entſchieden.

Grönduer Fröhſfahrsregafto
Spannende Rennen mit ſcharfen Bord

anBord Kämpfen waren die Merkmale der
Grüngauer Frühjahrsregatta, die am Sonn
tag vor gutem Beſuch abgewickelt wurde.
Im erſten Senioren Vierer mit Steuer
mann kam die Renngemeinſchaft RK. am
Wannſee/ Frieſen Berlin mit der Mannſchaft
Stelzer, Guſtmann, Adamſki, Eckſtein zu
einem ſchönen Sieg vor dem Berliner RC.
Den erſten SeniorenAchter entſchied der
RK am Wannſee zu ſeinen Gunſten, wäh-
rend der Junioren Achter die Mannſchaft
von Sport Boruſſia in Front ſah.

Derbypfercde liefen in Dresden
Der Preis der Dreijährigen im Werte

von 20 000 RM. vereinte am Sonntag in
Dresden einige Derbypferde am 2000-Meter-
Start. Der Regen beeinträchtigte nicht nur
das äußere Bild, ſondern hatte auch das
Geläuf ziemlich aufgeweicht. Als beſter
Steher erwies ſich der von Otto Schmidt ge
rittene „Ngorongoro“, der als Wallach im
Derby nicht ſtartberechtigt iſt und ſich dank
ſeines Gewichtsvorteils von 14 Pfund gegen
„Oetavianus“ erfolgreich durchſetzte. Jn der

deraden ſchoß „Ngororkoro“ aus dem Rudel
heraus und rettete ſich ſchließlich noch um
einen Hals gegen den angreifenden „Octa-
vianus“ ins Ziel.

Keine Skivorföhrungen
beim Winferolympid

Das ſchweizeriſche Olympia Komitee
Wit am Wochenende in Bern eine Sitzung
St auf der man ſich mit der Frage der
g ivorſührungen bei den Olympiſchen
St tgr ſpielen im kommenden Jahre in
an a yris beſchäftigte. Das Homitee hielt
ſeinem letzten Entſchluß feſt und be

tiote nochmals, daß das Programm der
ennterſpiele keine Vorführungen dieſer Art
uthalten werde.

1 S So der Gauligo
Sportffreunde Holle verlor auch in Gerd 2:0

Jm s der Fußballereigniſſe
ſtand geſtoörn in unſerem Heimatgau das
Rückſpiel des Mittemeiſters Deſſau 05 gegen
Stuttgarter Kickers in der Gauſtadt Halle.
Nebenher intereſſiert beſonders das dritte
Aufſtiegsſpiel des Bezirksmeiſters Sport
freunde Halle in Gera, wo der 1. SV Gera
mit dem gleichen Reſultat, wie vor acht
Tagen in Halle, ſiegreich blieb. Damit ſteht
der Aufſtieg des Thüringer Bezirksmeiſters
zur Gauliga bereits feſt, während die Frage
nach der zweiten aufſteigenden Mannſchaft
erſt durch die Begegnungen zwiſchen Sport
freunde Halle und Preußen Burg bzw.
1. SV Gera und Preußen Burg geklärt
werden wird.

In den Tſchammer-Pokalſpielen gab es
folgende Ergebniſſe: 1. SV Jena SV 1911
Hötensleben 8:0, Steinach 08 Eimsbüttel
Hamburg 1:3, Viktoria Hamburg Ein
tracht Braunſchweig 3:2 Göttingen 05
gegen Holſtein Kiel 3:2 Der Gau Mitte
hat alſo neben dem Gaumeiſter Deſſau 05
noch 1. SV Jena und VfL Halle 96 im
Pokalrennen.

In Freundſchaftsſpielen kam der SV 98
Halle gegen den Sport-Club in Apolda mit
3:2 zu einem ſchönen Erfolg, während der
VfL Merſeburg in Leipzig von Tura mit
4:2 geſchlagen wurde. SchwarzGelb

Weißenfels Heſſen Hersfeld 4:2, Sport
vereinigung Zeitz Spielvg. Leipzig 2:2.

1. SV Gera Sportfreunde Halle 2:0
Der erſte der in der Gauliga freigewordenen

Plätze iſt nun bereits vergeben. Der 1. SV Gera
ſicherte ſich ihn durch ſeinen 2:0Sieg über die Sport
freunde, die nunmehr bereits fünf Minuspunkte
haben, während die Oſterländer im ungünſtigſten
Falle noch auf vier Minuszähler kommen können.
Die annähernd 4000 Zuſchauer, die am Sonntag in
Gera dem wichtigen Aufſtiegsſpiel beiwohnten,
waren von den Leiſtungen der beiden Angriffs
reihen doch reichlich enttäuſcht, während es in den
hinteren Reihen durchaus klappte.

Die Hallenſer ſetzten ſich mit allen Kräften zur
Wehr, hatten auch eine ganze Reihe Torgelegen
heiten, aber der Sturm war doch nicht ganz ſo ge
fährlich wie die Angriffsreihe der Oſterländer.
Wenn die Geraer durchgekommen waren, brannte
es jedenfalls durchweg lichterloh vor dem Tore der
Hallenſer. Mittelläufer Böttger leiſtete wieder
famoſe Arbeit, verſorgte ſeinen Sturm auch mit
guten Vorlagen, aber es fielen keine Tore.

Die Platzbeſitzer erzielten bereits nach fünf
Minuten durch Knoll, der in vollem Laufe einſchoß,
den Führungstreffer, aber es gab während der reſt
lichen 85 Minuten nur noch einen Treffer durch den
Mittelſtürmer Bagehorn, der kurz zuvor einen Elf
meter verſchoſſen hatte.

Wie iſt jetzt der Tabellenſtand?
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

1. SV Gera 2 2 4:0 4:0Preußen Burg 1 1 2 0:0 1:1Sportfreunde Halle 1 2 0:4 1:5

Nofſonoles Sportfest in leund
Volſer Erfolg för den TSVIeunod Köhles Wetter beeinträchtigt Leistungen

Das 1. Nationale Sportfeſt des
TSV Leuna, das geſtern im Leunger
Stadion während des ganzen Tages ab
gewickelt wurde, kann alles in allem als ein
voller Erfolg verbucht werden. Mit Aus
nahme einiger weniger Athleten waren die
gemeldeten Teilnehmer erſchienen und
lieferten ſich die erwarteten harten Kämpfe.

Leider blieb die Witterung den ganzen
Tag über etwas kühl, aber zum Glück
wurde die Veranſtaltung wenigſtens vom
Regen verſchont. Naturgemäß litten die
Leiſtungen aus dieſem Grunde, und auch
darunter, daß die Bahn ſie wurde geſtern
das erſtemal benutzt noch zu weich
war, und außerdem ein heftiger Gegen
wind auf der 100-Meter-Bahn wehte.
Lobend muß man hervorheben, daß die
Organiſation gut klappte und die einzel-
nen Wettkämpfe pünktlich abgewickelt
wurden.

Der Vormittag war den Mehrkämpfen und den Vorkämpfen für die
Einzelwettbewerbe vorbehalten. Am Nach
mittag begannen dann die Entſcheidungen
mit dem 110-Meter-Hürdenlauf, den
Große (1867 Leipzig) vor ſeinem Vereins-
kameraden Richter gewann. Graßhoff
(Halle 96) war nicht am Start. Ein ganz
prachtvolles Rennen über 800 Meter lief
dann der bekannte Leipziger Drechſel
(ATV 1845). In 2:00,4 Minuten ſiegte er
ganz überlegen vor dem übrigen Felde.

Einen intereſſanten Kampf ſah man über
5000 Meter. Heß (1. SV Jena), den man
eigentlich in Front erwartet hatte, wurde
hier ziemlich khar von Ratloff (Roßlau)

Die Ergehnisse,
Volkstümlicher Dreikampf. Männer: 1. Hagedorn

(VfL 96 Halle) 1909,8 Pkt., 2. Ballhorn (Luwa Halber
ſtadt) 1775,2. Pkt., 3. Borner (MSV Naumburg) 1765,5,
4. Mehler (MSV Torgau) 1765,3 Pkt.

Jungmannen: Winkler (KTV Wittenberg) 1741,5,
Beck (Frieſen Naumburg) 1692,6, 3. Glöckner (Luwa

erſeburg) 1577,4 Pkt.
Altersklaſſe I: 1. Grebenſtein (KTV Wittenberg) 1707,8,

2. Lehmann (MTV Wittenberg) 1523,2, 3. Brycks (GTV
Giebichenſtein Halle) 1465,2, 4. Löbel (KTV Halle)1424 2 Pkt.

Altersklaſſe II: 1. Erler (TV Apolda) 1525,1, 2. Kuhne
(Jahnſcher Turnv. Halle) 1172,8, 3. Schöne (TSV Leuna)
1142,5, 4. Steinmetz (Arnoldi Gotha) 1094,5 Pkt.

Frauen: 1. Rommel (Arnoldi Gotha) 129, 2. Locke
mann (VfB Jena) 120, 3. Lauerwald (KTV Halle) 102,
4. Bube (VfL Halle 96) 99 Pkt.

Einzelkämpfe: Männer: 100-Meter-Lauf: 1. Müller
(KTV Wittenberg) 11,5 Sek., 2. Ende (VfB Jena) 11,8,
3. Roth (Luwa Halle) 12,2, 4. Rulf (Nordhauſen) 12,3.

200MeterLauf:. 1. Müller (KTV Wittenberg) 23,8,
2. Wieland (VfL 96 Halle) 23,4, 3. Trinks (MTV Zeitz
I/Ar. 84) 24,6, 4. Roth (Luwa Halle) 24,9 Sek.

400MeterLauf: 1. Klupſch (1. SV Jena) 53,2,2. Wedlich (1867 Leipzig) 53,6, 3. Grohmann (MSV
Naumburg) 53,7, 4. Adam (98 Halle) 54,9 Sek.

1500 Meter-Lauf: 1. Lüders (KTV Wittenberg) 4:10,7,
2. Kruntpe (PSV Halle) 4.19,2, 3. Reutelshöfer (Arnoldi
Gotha) 4:22,5, 4. Hampe (VfL 96 Halle) 4:24,8.

110MeterHürden: t. Große (1867 Leipzig) 16,4 Sek.,
2. Richter (1867 Leipzig) 16,5, 3. Brückner (RSpV Halle)
18,5, 4. Hagedorn (Vf Halle 96) 18,5.

800MeterLauf: 1. Drechſel (ATV Leipzig) 2:00,4,
2. Köhn (1867 Leipzig) 2:05,2, 3. Zinke (Gotha) 2:07,0,
4. Kordbarlag 2:07,4.

5009-Meter-Lauf: 1. Ratloff (Roßlau) 15:59,7, 2. Heß
(1. SV Jena) 16:05,9, 3. Hampe, Uffz. (VfL Halle)
16:13,8, 4. Knappe (Roßlau) 16:33,7.

Weitſprung. 1. Hagedorn (VfL Halle 96) 6,72 Mitr.
2. Wadewitz (1867 Leipzig) 6,61, 3. Birſch (1. SV. Jena)
6,47, 4. Schipper (TSV Leuna) 6,39.

Stabhochprung: 1. Lorenz (VfL 96 Halle) 3,20 Mtr.,
J dern (VfL 96 Halle) 3,00, 3. Geißler (TSV Leuna)

Speerwurf: 1. Meyer (1867 Leipzig) 53,55, 2. Birſch
(1. SV. Jena) 52,40, 3. Schunke (TSV Leuna) 49,90,
4. Geißler (TSV Leuna) 49,75.

Hochſprung. Schlegel (1. SV. Jena) 1,78 Meter,
2. Hartig (VfB Jena) 1,78, 3. Reifert (TSV 67 Leipzig)
1,78, 4. Beck (Frieſen Naumburg) 1,72.

Kugelſtoßen: 1. Ballhorn (Luwa Halberſtadt) 12,64,
2. Berner (MSV Naumburg) 12,55, 3. Radtke (SV. 98
Halle) 12,12, 4. Dr. Markus (1867 Leipzig) 12,04 Meter.

Dreiſprung: 1. Glöckner (Luwa Merſeburg) 12,65,
2. Schrödter (VfL Bitterfeld) 12,45, 3. Hagedorn (VfL
Halle 96) 12,43, 4. Köhn (1867 zig) 12,42 Meter.

Hitler-Jugend Jahrgang 1920/23. 100-Meter-Lauf:
1. Herold (Bann 36 SV 98 Halle) 12,0, 2. Pechmann
(Bann 36 GTV Halle) 12,1, 3. Jackſch Bann 36
SV 9s Halle) 12,1, 4. Wolf (Bann 36 VfL 96 Halle)
12,7 Sek.

geſchlagen. Schon nach wenigen Runden
hatte Ratloff die Führung übernommen,
die er dann das ganze Rennen hindurch
behielt. Uffz. Ham pe (HNS. Halle 96) be
legte hier einen ehrenvollen dritten Platz.

Ein unerſchöpfliches Reſervoir anMittel und Langſtrecklern ſcheint der K T V
Wittenberg zu haben. Obwohl er ſeine
bekannten „Kanonen“ nicht zur Stelle hatte,
ſiegte er durch Lüder s im 1500-MeterLauf.
Lüders fertigte in prachtvollem und ratio
nellem Laufſtil einen ſo bekannten Läufer
wie Reutelshöfer (Gotha) in ſicherer
Manier ab und beendete völlig friſch das
Rennen. Krumpe (PSV Halle) kam hier
durch einen fabelhaften Endſpurt noch auf
den zweiten Platz.

Die 100 und 200 Meter wurden fedesmal
eine Beute des Mittemeiſters Müller(KTV Wittenberg). Die nicht überragenden
Laufzeiten muß man auf das Konto der
weichen Bahn und des Gegenwindes ſetzen.
Erwähnenswert iſt die Weitſprungleiſtung
von Hagedorn (VfL 96 Halle), der hier
nach ſeinem Sieg im Dreikampf den zweiten
Erfolg mit einer Weite von 6,72 Meter er
rang. Es würde zu weit führen, alle Wett-
bewerbe zu erwähnen, es ſei nur noch geſagt,
daß zum Schluß die Staffeln noch einmal
prächtige Kämpfe brachten und die Wogen
der Begeiſterung beſonders hoch gehen
ließen.

Der Vereinsführer des TSV Leuna,
Kupper, nahm nach Beendigung der Wett-
kämpfe die Siegerehrung vor, indem
er dabei Teilnehmern und Kampfrichtern
ſeinen Dank für ihren Einſatz ausſprach.

cles Wettkämpfe
Hochſprung: 1. Terjung (Bann 302 TSV Leuna)

1,63, 2. Pechmann (Bann 36 GTV Halle) 1,58, 3. Fritze
(Bann 36 SV 98 Halle) 1,58, 4. Zimmermann (Bann 36
(KTV Halle) 1,58 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Hermann (Bann 302 TSP Leuna)
12,46, 2. Terjung (Bann 302 TSV Leuna) 12,41,3. Meißenbacher (Bann 36 KTV Halle) 1100, 4. Pech
mann (Bann 36 GTV Halle) 10,96 Meter.

Hitler-Jugend Jahrgang 1923/24. 100Meter-Lauf:
1. Höſchel (Bann 36 SV 98 Halle) 12,0, 2. Hecklau
(Bann 36 K2V Halle) 12,3, 3. Borgunder (Bann 36

VfL 96 Zeye 12,4, 4. Ethner (Bann 36 VfL 96
ek.Halle) 12,5

ſ 1. Heinicke (Bann 36 SV 98 Halle)Weitſprung:
6,22, 2. Stolze (Bann 36 (SV 98 Halle) 6,05, 3. Ethner
(Bann 36 VfL 96 Halle) 5,76, 4. Höſchel (Bann 36
SV 98 Halle) 5,74 Meter.

Frauen: 100-Meter-Lauf: 1. Rommel (Arnoldi Gotha)
13,5, 2. Kalbe (1. SV Jena) 13,6, 3. Langerbeck (VfB
Jena) 13,6, 4. Hannemann (1. SV Jena) 13,8 Sek.

Weitſprung: 1. Rommel (Arnoldi Gotha) 5,27 Meter,
2. Lockemann (VfB Jena) 5,15, 3. Zſchäge (VfL. 96 Halle)
5,12, 4. Kalbe (1. SV Jena) 5,10.

Kugelſtoßen: 1. Thullner (VfL 96 Halle) 10,07 Meter,
2. Eder (VfL 96 Halle) 9,65, 3. Lauerwald (KTV Halle)
9,55, 4. Heller (VfL 96 Halle) 9,16.

Staffeln: 4X100- Meter Männer: 1. 1867 Leipzig I
46,2 Sek., 2. VfL 96 Halle 46,3, 3. 1867 Leipzig 46,5,
4. Arnoldi Gotha 47,0.

42100-Meter Hitler-Jugend: 1. SV 98 Halle 46,7 Sek.,
2. VfL 96 Halle 49,1, 3. GTV Halle 49,2.

42100-Meter Frauen: 1. Arnoldi Gotha 55,0 Sek.,
2. VfL 96 Halle 55,1, 3. KTV Halle 55,2.

ſchon früher in der

Neuer Gaufachwart
im Berliner Radsport

Zum Nachfolger des vor einigen Monaten
aus Geſundheitsrückſichten zurückgetretenen
Gaufachwarts für Radſport im Gau Berlin
Mark Brandenburg, Ernſt Hübner, wurde
Max Grützke ernannt. Grützke ſteht bereits
feit 40 Jahren im Radſport und hat ſich

Reichshauptſtadt um
dieſen Sportzweig ſehr verdient gemacht.

Meclenspiele Bayern- Ostmark
verregnet

Die für Sonntag angeſetzten Meden
ſpiele zwiſchen Bayern und der Oſtmark in
München fielen dem Regen zum Opfer. Die
Anlage des Tennis-Stadions wurde unter
Waſſer geſetzt und die Begegnung auf den
27. Mai nach Nürnberg verlegt. Der Sieger
muß Pfingſten bereits in Frankfurt (Main)
das Viererturnier beſtreiten.

Harbig lief deutschen Rekorcò
Beim Jubiläumsfeſt der Mannheimer

Turngeſellſchaft ſtellte am Sonntag Rudolf
Harbig über 800 Meter mit 1:50,5 Minuten
einen neuen deutſchen Rekord auf. Er ver
beſſerte damit ſeine bei den vorjährigen
Eurxvpameiſterſchaften in Paris aufgeſtellte
Beſtleiſtung um eine Zehntelſekunde. Jn
Anbetracht der Tatſache- daß wir erſt am
Beginn der Saiſon ſtehen, iſt Harbigs
Leiſtung als ganz hervorragend zu bezeichnen.

Töffels vor Banse in Eisleben
Jn Eisleben wurde vor 2000 Zuſchauern das

Rundſtreckenrennen um die Eisleber Wieſe aus
gefahren. Jn der Hauptklaſſe, die insgeſamt
31 Fahrer am Start ſah, führte der Magdeburger
Töffels über 51 Kilometer einen Sieg über den
Hallenſer Banſe. Jn der Jugendklaſſe, die 20 Fah
rer am Start ſah und 20 Runden 17 Kilometer
zurückzulegen hätte, behauptete ſich der Hallenſer
Leane (Staubwolke) vor Star (Wanderfalke,

alle).

Kleine Sporfrundschou
Das erſte Frauen-Meiſterſchaftsrudern

wird anläßlich der Frauen-Ruderregatta in
Leipzig am 16. Juli zum Austrag gebracht.
Drei Meiſterſchaftsrennen werden durchge-
führt, und zwar in Rennbooten im Einer,
Doppelzweier und Doppelvierer m. St.
Außerdem wird ein Reichsſieger für Stil-
rudern im Doppelvierer ermittelt.

Kölblin gewann durch k. v. 3000 Zuſchauer
wohnten am Sonntag den erſten Berufsboxkämpfen
in Hof bei. Der Hauptkampf war leider eine recht
unglückliche Paarung. Der Prager Schwergewichtler
Berneck hatte gegen den 18 Pfund ſchwereren Ex
europameiſter Kölblin natürlich nichts zu beſtellen
und verlor in der dritten Runde durch k. o.
Ködderitzſch (Weißenfels) beſtritt einen Quali
fikationskampf und ſchlug Noffke (Berlin) ſicher nach
Punkten.

Bei den Leichtathletik- Kämpfen der Gaue Oſt
mark, Bayern und Württemberg im Wiener Prater
ſtadion ſiegte in der Geſamtwertung nach 16 Einzel
kämpfen und zwei Staffeln bei den Männern der
Gau Bayern mit 138 Punkten ſehr ſicher gegen den
Gau Württenberg mit 109,5 und den Gau Oſtmark
mit 106,5 Punkten.

Jn Agram verlor der VfB Stuttgart gegen die
äußerſt ſtarke Fußballelf von Gradjanski 1:3 (0:2).

Frankreich ſchlug Wales 2:1. Dank ihrer beſſeren
Leiſtungen im erſten Kampfabſchnitt kamen die Fran
zoſen zu einem knappen 2:1Sieg.

Tennis
Gauliga: TG Deſſau THC. Halle 13:2.
A-Klaſſe: SC Germania-Jahn Tennisbund

Bad Salzelmen 10:s; TV Rotweiß Skiklub
Magdeburg 13:2; MTHC Grünrot TC Grün-
weiß Ravensberg 8:7; TC Grünweiß Haldens
leben SC Hellas Magdeburg 7:8.

B-Klaſſe: MTHC Grünrot TC Schwarzgelb
im TSV 10:5.

2 ATC Senioren Halle Viktoria 60 Neuſtadt
(430).

TuR Weibenfels Tabellenföhrer
Die Kämpfe um den Aufſtieg zur Be

zirksklaſſe wurden geſtern mit der Be
gegnung Preußen Greppin TuR Weißen-
fels fortgeſetzt. Die Weißenfelſer lagen ſchon
bei der Pauſe mit 2:0 in Führung und ſieg
ten ſchließlich mit 4:2, obwohl die Gaſtgeber
im zweiten Spielabſchnitt mit weit beſſeren
Leiſtungen aufwarteten, als vordem. Die
Punkttabelle zeigt jetzt folgendes Bild:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
TuR Weißenfels 3 2 6: 4:2VfR Wansleben 3 1 1 1 4:4 3:3
Wacker Nordhauſen 3 1 1 1 4:5 3:3Preußen Greppin 3 2 1 6:8 2:4

Deufsche Hochey-Elf gewann üöberlegen
Ungarn worcdle in Fronkfort a. M. 3 0 geschlogen

Der zweite Hockey-Länderkampf
zwiſchen Deutſchland und Ungarn,
der vor über 2000 Zuſchauern in Frank-
furt a. M. ausgetragen wurde, endete mit
einem klaren 3:0 (1:0)-Sieg der deutſchen
Mannſchaft. Dabei drückt das 3:0- Ergebnis
bei weitem nicht die Ueberlegenheit
aus, die die deutſche Mannſchaft in dieſem
Treffen tatſächlich an den Tag legte.

Von Anfang an ſpielte ſich der Kampf,
von wenigen Vorſtößen der Ungarn abge
ſehen, in der Hälfte der Gäſte ab. Nichts
kennzeichnet die Ueberlegenheit der Deut
ſchen beſſer als die Tatſache, daß der Schluß-
mann Dröſe keinen einzigen Ball zu hal
ten bekam. Dafür mußte der ungariſche
Torhüter Grozdies mit ganzem Einſatz

kämpfen, um wenigſtens
Ergebnis zu ſichern. Zweimal wurde er
dabei von harten Schüſſen des Sachſen-
hauſeners Zuntz regelrecht k. o. geſchoſſen.

Heibey, Meßner und Gerdes
waren die deutſchen Torſchützen. Die
deutſche Elf zeigte eine hervorragende Lei
ſtung, war techniſch den Ungarn hoch über
legen und wies kaum einen ſchwachen
Punkt auf. Die beſten Kräfte der Ungarn
waren der Torhüter, der Verteidiger, Mit
telläufer und der linke Läufer.

Jm Vorſpiel ſchlug Deutſchland B die
Auswahl von Süddeutſchland mit 3:1 (1:0),
wobei das Ergebnis dem Spielverlauf nach
zu hoch ausgefallen iſt.

ein ehrenvolles
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M 38 Hoſe erfolgreich
Das große Treffen der Moforgruppe leipzig

In der Franzigmark bei Halle sammelten

Am Sonnabend und Sonntag ſtand die
Gauſtadt und die nähere und weitere Um
gebung im Zeichen des großen Leiſtungs
kampfes und Aufmarſches der NSKK. Mo
torgruppe Leipzig. Während der Sonnabend
die Mannſchaften im Uebungsgelände ſah,
brachte der geſtrige Tag als Höhepunkt in
der Gauſtadt eine Kundgebung auf dem
Hallmarkt, wo Ganleiter Staatsrat Egge
ling, NSKK.-Obergruppenführer Höfle,
der Jnſpektenur für das Ausbildungsweſen,
ſowie NSKK.-Gruppenführer Schade,
der Führer der NSKK.-Motorgruppe Leip
zig, ſprachen. Ein Vorbeimarſch am Muſenm
der nationalſozialiſtiſchen Erhebung beſchloß
das große Treffen der mitteldentſchen
NSKK.-Männer in Halle.
Vom Bereitſtellungsort Leipzig war die
Motorgruppe Leipzig mit ihren Standarten
M 35 Leipzig, M 37 Torgau, M 38
Halle, M 1838 Weißenfels und M 141

Aufn.: MN8ZevBilderdienſt, Schulze
sich gestern früh die NSKK.-Einheiten

Mittweida mit den von ihnen betreuten
MotorHJ.-Einheiten in das Uebungs
gelände im Raume Zeitz, Altenburg, Penig,
Mittweida, Waldheim, Colditz und Borna
am Sonnabend geſtartet. Nach der Löſung
von vielfältigen Orientierungs-Melde- und
Befehlsaufgaben wurde an der Talſperre
Kriebſtein Biwak bezogen, von wo aus dann
die Mannſchaften der Motorſtandarten
einen Nachtorientierungsmarſch durchführ-
ten. Geſtern morgen trafen dann ſämtliche
Mannſchaften in der Franzigmark bei
HalleTrotha ein, von wo nach den Wehr-
ſportkämpfen der Aufmarſch zum Hallmarkt
erfolgte. Hier gab dann im Rahmen der
feierlichen Kundgebung NSKK.Obergrup
penführer Höfle das Ergebnis bekannt.

Als Sieger ging die Motorſtandarte
141 Mittweida hervor. Die Motor-
ſtandarte 37 Torgau ſtellte die ſiegreiche
HJ.-Mannſchaft. Die Motorſtandarte
38 Halle und die halliſche Motor-
HJ.- Mannſchaft belegten jeweils den
zweiten Platz.

Concordio Delitzsch behölt Anschloß
LSV Holle föhrt in den Aufstiegsspielen zur Bezirksk [asse

Jm geſtrigen Rückſpiel um den Aufſtieg zur
Handball-Gauliga überraſchte Concor
dia Delitzſch recht angenehm. Während die
Delitzſcher am Vorſonntag auf eigenem Gelände mit
11:9 dem SC Magdeburg 1900 den Sieg
überlaſſen mußten, drehten ſie geſtern den Spieß
um und nahmen durch ihren 8:7-Sieg die Punkte
aus Magdeburg mit heim.

Jm Aufſtiegsſpiel zur Handball
Bezirksklaſſe ſicherte ſich der Luftwaffenſportverein Halle mit einemknappen 109Sieg über die Turneriſche Ver
einigung Merſeburg zwei weitere Punkte
und ſomit die Tabellenführung.

TV Diemitz PSV Halle 9:3 (5:1)
Poſt SV BSG Weiſe Halle 5:12 (2:6)
VfR Wörmlitz VfL 96 Halle 7:4 (3:1)
Jn den Vorſpielen um den Stadtbeſten

im Handball gab es einige Spielausfälle. Jn
den durchgeführten Spielen blieben allerdings die
Ueberraſchungen nicht aus. So unterlag der
PSV Halle in Diemitz den Turnern mit3:9, während der Vf R Wörmlitz den VfL 96

Halle mit 7:4 abfertigte. Die BSG Weiſe
Halle ſiegte erwartungsgemäß mit 12:5 über den
Poſt S V.

Die PSVer, die in Diemitz mit Erſatz
antreten mußten, trafen auf einen recht hart
näckigen Gegner, der dank ſeines Eifers einen ver
dienten Sieg davontrug. Obwohl die Weiſe
elf gegen die Poſt nur zehn Mann zur Stelle
hatte, ſtand ihr Sieg keineswegs außer Frage, da
der Torwart des PoſtSV recht mäßige Leiſtungen
zeigte. BSG Weiſe bekam einige 13-MeterBälle
zugeſprochen, die ſie auch teilweiſe verwandelte.
Die Wörmlitzer ſpielten, da 96 nur mit zehn Mann
antrat, meiſt feldüberlegen, konnten aber dies
zahlenmäßig nicht ausdrücken, da ſich der 96er Tor
wart in ſeinen Leiſtungen ſelbſt übertraf.

Jn der Reihe der Handballturniere kam das
Turnier des TV Dieskau das ſich über zwei
Sonntage erſtreckte, geſtern zum Abſchluß.
zweiten Male konnte die erſte Mannſchaft des
Veranſtalters den Turnierſieger ſtellen und hat ſo
mit den Wanderpreis verteidigt. In allen Spielen
gab es guten Sport zu ſehen. Die Ergebniſſe: TV

Zum
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Zwintſchöna TV Bruckdorf 15:4 (9. TV Kanena
gegen TV Bruckdorf 16:3 (7:0), MTV Döllnitz gegen
TV Lochau 4:4 (1:3), TV Kaneng TV
Bruckdorf 16:3 (7:0), TV Dieskau TV Zwint-
ſchöna 22:7 (11:3), TV Kaneng TV Zwintſchöna
7:9 (4:6), TV Dieskau MTV Döllnitz 23:8 (11:3),
TV Zwintſchöna TV Queis (für Lochau einge
ſprungen) 9:6 (3:1), TV Bruckdorf MTV Doll
nitz 8:2 (5:0), TV Dieskau TV Kanena 14:6 (3:4).

Jm Turnier des TV Gutenberg ſtellte der
VfL Seeben den Sieger. Die Ergebniſſe: Vor
ſpiel: VfL Seeben Teutonia Höhnſtedt 10:7 (4:3),
TV Gutenberg TSV Reinsdorf 16:4 (6:4); End
ſpiele: Teutonia Höhnſtedt TSV Reinsdorf 10:3
(3:0), VfL Seeben TV Gutenberg 13:12 (2:5).

Zweite Kreisklaſſe: BSG Siebel Flug
e e er Reideburg 6:6 (4:1), VfR Wörm
itz 2. TSV Nauendorf 2. 9:5 (5:3).

Turnier in Dieskau: Zwintſchöna A. Dies
kau A 2 5:7, Zwintſchöna A. Kanena 7:2, TV
Bruckdorf A. Kanena 15:1 und TV Bruck
dorf A. Dieskau A 2 2:0. Turnier in Guten
berg: Gutenberg A. Reinsdorf 3:8, Seeben
gegen Höhnſtedt A 8:3, Höhnſtedt Gutenberg 9:3
und Reinsdorf Seeben 8:3. Freundſchafts
ſpiele: TV Diemitz Queis A 12:1, Wörmlitz
gegen 96 A 5:21 und Wörmlitz B Nauendorf 9:6,

Alles klar im Jahnkreis
S Weise und Eintracht Halle sfeigen zur I. Kreisklasse auf

Jn den Aufſtiegsſpielen zur erſten Kreisklaſſe
des Jahnkreiſes fielen geſtern die Würfel. BSG
Weiſe Halle gewann auch ihr letztes Spiel und
durchlief damit das Ziel ungeſchlagen. Jn Gruppe 2
hat Eintracht Halle in HollebenDelitz zwar knapp
verloren, ſo daß nun alle drei beteiligten Vereine
punktgleich ſtehen, Eintracht aber durch das beſſere
Torergebnis doch aufſteigt.

Auch in Gruppe 3 fiel die Entſcheidung. Es
ſteigen dort S Wimmelburg und SV Ober
röblingen auf, gleichviel wie das letzte Spiel aus
fallen mag. Um den Aufſtieg ſpielten:

HollebenDelitz Eintracht Halle 4:3 (3:1)
SC Wimmelburg Teutonia Siersleben 3:1 (2:0)
BSG Weiſe Halle Zöſchen 4:1 (2:0)
Jm erſten Spiel fand ſich HollebenDelitz ſchneller

zuſammen als Eintracht, die erſt in der zweiten
Halbzeit auf Touren kam. BSG Weiſe hätte
gegen Zöſchen noch höher gewinnen können, aber
Godau wurde ſchon bald nach Spielbeginn- verletzt.
Er vermochte nur als Statiſt mitzuwirken. Das
3:1 in Wimmelburg entſpricht dem Spielverlauf.
Auch hier kam Siersleben erſt in der zweiten Halb
zeit richtig zur Geltung. Der 2:0Halbzeitvorſprung
von Wimmelburg aber war zu groß, um ihn auf
holen zu können.

Das Freundſchaftsſpiel SV Neumark gegen
Großkayng brachte nicht den erwarteten guten
Sport, vielmehr boten beide Mannſchaften nur
Stückwerk, ſogenannten „Sommerfußball“. Das
einzige Tor wurde etwa eine Viertelſtunde nach
Spielbeginn von Kayna erzielt (0:1).

Weſentlich anders verlief das Spiel Bad
Dürrenberg gegen Naumburg 05. Hier waren die
Platzbeſitzer wieder in einer recht guten Tagesform,
ſie gaben ihrem Gaſt aus Naumburg 9:1 (4:0) ver

Die Mercedes-Benz-Rennmannschaft (von links nach rechts):

dient das Nachſehen. Bad Dürrenberg 2 gegen
Naumburg 05 2 2:2.

Die Freundſchaftsſpiele der zweiten Kreisklafſe
brachten folgende Ergebniſſe: Brachwitz Eisdorf
1:1, Brachwitz 2 Eisdorf 2 1:7, Nehlitz
Schiepzig Salzmünde 2:0 (1:0), Nehlitz 2 Schiep
zig- Salzmünde 2 1:3, Brachſtedt Wacker Zörbig

Sportgeräte, Sportbekleidung, Sportſchuhe

Sporthaus I. Schnee Nachfolger
Große Steinstraße 84 Neunhäuser 5 Brüderstraße 2

2:4, Brachſtedt 2 Wacker Zörbig 2 25,
GiebichenſteinSportbrüder PSV Halle 5:3 (3:1),
GiebichenſteinSportbrüder 2 WSG Aßmann 1
1420.

Abſchließend laſſen wir noch einmal die Marſch
ordnung der drei Gruppen folgen

Verein Tore PunkteGruppe 1:
Eintracht Halle 10: 4:4Nehlitz 7HollebenDelitz 8Gruppe 2:
BSG Weiſe Halle 19:Zöſchen 43Lützen 2Gruppe 3:

SC Wimmelburg 5SV Oberröblingen 42Teutonia Siersleben 5

PSV Magdeburg verlor in Stettin
Der PSV Magdeburg iſt bereits aus der

Vorrunde zur Deutſchen PolizeiHandball
meiſterſchaft ausgeſchteden. Er unterlag
gegen PSV Stettin 7:9.

c O

St e

Schirner, ZanderMultiplex (K.)

Hartmann, von Brauchitsch,
Caracciola, Lang und Seaman. Lang siegte gestern in neuer Rekordzeit auf dem Nürburg-

ring. (Siehe Bericht erste Sportseite.)

Oeffentliche Bekanntmachung!
Anträge auf Berückſichtigung beſonderer
Verhältniſſe bei Berechnung dor Mehr

einkommenſteuer 1939.
Nach 32 Abſatz 2 der Durchfüh

rungsberordnung zum neuen Finanz-
plan (NFDVO.) vom 26. April 1939
(Reichsgeſetzblatt Teil I Seite 829) kann
das Finanzanit bei der Veranlagung
zur Mehreinkommenſteuer außergewöhn
liche Verhältniſſe, die eine beſondere
Berechnung des Mehreinkommens recht
fertigen, auf Antrag d esSteuer pflichtigen berückſichti
gen. Ebenſo iſt nach 5 33 NFDVO. auf
Antrag des Steuerpflichtigen für die Berechnung des Mehr
einkommens an Stelle des Kalender
jahres 1937 als Erſtjahr das Kalender
jahr 1936 oder das Kalenderjahr 1935
zugrunde zu legen.

Die Anträge ſind dem für die Ein
kommen bzw. Körperſchaftſteuer zu
ſtändigen Finanzamt ſpäteſtensbis zum 830. Juni 1939 ein
zureichen.

Halle (Saale), den 20. Mai 1939.
Die Finanzämter Bad Liebenwerdg,
Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben, Halle
(Saale)-Stadt, Herzberg, Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Naumburg,
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen,

Torgau, Weißenfels und Zeitz.

Verdingung
ber Herſtellung der Einfriedigungs-
mauer in Porphyrausführung am Er
weiterungsbau der Dieſterwegſchule.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
tag, 31. Mai 1939, 11 Uhr, im Rats-
hof, Leipziger Str. 1, Zimmer 316,
abzugeben. Verdingungsunterlagen eben
da erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 22. Mai 1939.
t Städt. Bauverwaltung.

COLONIA
Versicherungen aller Art

Gesamfgarantfilemiftel Ende 1938

Prämien- Einnahme 1936

Gezahlte Enfschädiqungen 1924-—36

Ausführlicher Geschäftsbericht wird Inferessenfen

von der Direktion oder ihren Geschäftsstellen
auf Wunsch bereitwilligst zugestfellt.

100 Jahre

Kölnlsche Verslcherungs
Aktiengesellschaft in Köln

über RM 30.700.000

rd. RM 21.000. 000

über RM 118.000. 000

Rundfunk
Montag, den 22. Mai 1939

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:

Kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Laſſe, mein Knecht. 10.30: Sendepauſe.
11.00: Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter.

12.00: Schloßkonzert. 12.55: Zeitzeichen der
Seewarte. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15. 15: Horſt Roſen
berg ſingt. 15.40: Die Bekämpfung der Angſt
beim Kinde. Anſchl.: Programm. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00: Aus dem Zeit
geſchehen. 17.10: Muſik am Nachmittag. 18.00:
Von Woche zu Woche. 19.00: Beſinnliches Ver
weilen. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.

20.15: Begegnung mit einem Dichter:
F. Lützkendorf. 20.40: Muſikaliſche Kurzweil.
21.00: Opernabend. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Deutſcher Studententag 1939 in
Würzburg. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

23.40: Eine kleine Melodie. 24.00: Sendeſchluß.
Leipzig

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
3.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik.
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Die drei Schatzgräber. 10.30: Wetter, Programm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.20: Er
zeugung und Verbrauch. 11.40: Sommerfütterung
und Technik des Weidegangs. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 15.20: P. Eipper erzählt. 15.40:Von fremden Ländern und Völkern. 16.00: Nach
mittagskonzert. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: Haus und Hof
im germaniſchen Lebensraum. 18.20: Oboen
muſik. 18.50: Sturm auf Riga. 19.00: Von
allerlei Blumen. 19.40: Juda der Weltfeind
der Schaffenden. 20.00: Nachrichten. 20.15:Lachen iſt geſund. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Kurz vor Mitternacht.

J 7

Uhren-
Reparaturen

billig, gut, Preisan
gabe vorher.

Uhrmacher

Gehrött,
Hindenburgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße

Die

Heute, Montag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der Waffenschmied
Kom. Oper von Albert Lortzing

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der ewige Walzer
Operette von Heinrich Strecker

u
WNeee

iſt das Ab Dienstag bis einschließlich
Donnerstag, täglich 8.30 Uhr

amtliche S S Der erfolgreiche
Srostilm mit

m
Aben

Jugendl. haben

Organ
der Partei
und
ihrer Glie-

öerungen T. Zutritt.
ſowie aller Frauen ſur Goſen mill 0

Behörden SSSSS
und Besucht dieDienſt Vergnügungsstätter
ſtellen

unserer Inserenten:
S




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 139
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







